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Der Sozialismus iſt der Friede!
Die Friedensfrage auf dem internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreß in Brüſſel.

Brüſſel, 10. Auguſt. (Eig. Drahtm.)

Wieder führten heute morgen ein Franzoſe und ein Deutſcher
den Vorſitz im Plenum des Jnternationalen Kongreſſes, Alexander
Bracke und Pau Löbe.

Vorſitzender Löbe:
In dem Augenblick, wo ich im Auftrage der deutſchen Delegation

zuſammen mit Bracke das Präſidium übernehme, geſtatten Sie mir
mit einigen Worten zurückzukommen auf die mutige Erklärung, die
Paul Faure am Donnerstag im Namen der franzöſiſchen Delega
tion zur Frage der Rheinlandräumung und der Wiederherſtellung
der deutſchen Souveränität im Saargebiet abgegeben hat. Wir
alle wiſſen, was die Verſöhnung zwiſchen Frankreich und Deutſch
land für den europäiſchen Frieden bedeutet. Wir alle wiſſen, daß
die ſozialiſtiſchen Parteien in beiden Ländern ſeit dem Kriege 1918
alles für die Verwirklichung der Verſöhnung getan haben, was nür
möglich war, daß unſere Beinühungen diktiert waren von dem
Wunſche, das franzöſiſche deutſche Problem durch
einen dauernden Frieden zu löſen. Dieſem Frieden
könnte die Räumung des Rheinlandes in hohem Maße dienen.
Denn ſie entwaffnet bei uns jene Nationaliſten, die in Frankreich
für eine beſondere Gefahr angeſehen werden, und ſie ſetzt uns in
den Stand, den Kampf für die Sicherheit mit doppelter Kraft zu
führen. Deshalb franzöſiſche Parteifreunde, nehmen Sie die Ver
ſicherung hin, daß wir in unſerem Lande alles tun werden, dieſe
Sicherheit zu ſtärken und unüberwindbar zu machen. Auch auf
Unſerer Seite beſteht die feſte Ueberzeugung, daß worauf ſo zu
treffend Leon Blum hingewieſen hat die letzten kriegeriſchen
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ßnahmen freiwilliger Verträge und einer international. Rechts
ordnung. Wir halten das Tun für geeignet für jene auf alle Län
der gleichmäßig ausgedehnte Kontrolle der Rüſtungen, die im De
zember 1926 in Genf als die Vorſchriften der Völkerbundsſatzungen
entſprechend anerkannt worden ſind. Unſere Bemühungen wie die
Eurigen müſſen darauf gerichtet ſein, daß das letzte Mißtrauen
zwiſchen dieſen beiden Nationen zu entfernen und zu erſetzen iſt
durch das Vertrauen ehrlicher, offener Freunde. (Stürmiſcher Bei
fall).

Jn der danach fortgeſetzten

politiſchen Debatte
ſprachen Vertreter verſchiedener Parteien Oſt-Europas, die die re
aktionäre RegierungsMethode ihrer Länder brandmarkten. Be
ſonders ſtarken Beifall erntete der Führer der ungariſchen Emi
grantengruppe Kunfi, der ſeine Ueberzeugung zum Ausdruck
brachte, daß der Tag kommen werde, an dem die Fahne der Repu-
blik wieder über Ungarn wehen würde.

Die Nachmittagsſitzung brachte
Reden. Zunächſt berichtete de Broucker e- Belgien über die

Lage der politiſchen Gefangenen und
Verbannten.

Seine beredte Anklage gegen die faſchiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen
Regierungsmethoden löſte eine erhebende Kundgebung der Soli
darität der geſamten Sozialiſtiſchen Internationale mit allen prole
tariſchen Opfern politiſcher Verfolgungen aus. Den Ruf Mar-
tows: „Nieder mit der Todesſtrafe“ nehmen wir heute
auf, ihn ſoll die Internationale zu dem ihrigen machen. Jch grüße
alle politiſchen Gefangenen in den Gefängniſſen der Bolſchewiſten,
welchen Namen ſie auch tragen, welcher Richtung ſie auch ange
hören mögen. Wir ſind ihnen dankbar, weil ſie ſich trotz aller po
litiſchen Verfolgungen die moraliſche Kraft bewahrt haben, der ſo
zialiſtiſchen Jdee treu zu bleiben. Aus Tiflis ſind in den letzten
acht Monaten nicht weniger als 12 Transporte durch die Tſcheka

nach Sibirien abgegangen. Nicht weniger als 854 Menſchen
hat man wegen ihrer Geſinnung in die ſibiriſche Wüſte geſchickt.
Auch auf dem Balkan, in Rumänien und Bulgarien dauert der
Schrecken der Gefängniſſe an. Jn Ungarn wirſt man die Menſchen
heute nicht mehr in die Donau, aber in die Gefängniſſe. Jn China
werden ſyſtematiſche Schlächtereien durch die ausländiſchen Macht
haber und auch durch die Nationaliſten vorgenommen. In Spa-
nien, im Land des lächerlichen Minfatur-Faſchismus, in Litauen,
überall die gleichen Schreckniſſe, der gleiche Grund zur Empörung.

Der Sozialismus ſteht allein da als Rekter der Freiheit. Wir
werden in der nächſten Zeit unſere Propaganda für die Befreiung
der politiſchen Gefangenen verſtärken, um den Opfern materielle
Hilfe zu bringen verſuchen. Einſtweilen können wir nichts anderes
tun als ihnen moöraliſche Hilfe zuzuſagen, und ihnen zuzurufen:
Wir haben Euch nicht vergeſſen

Der Antrag gegen die Todesſtrafe wird unter lebhaftem Bei
fall des Kongreſſes einſtimmig angenommen. Den Bericht über
die Gefangenen nehmen die Delegierten zur Kenntnis
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Jmperialismus und Abrüſtung

maf

ſpricht

AlbardaHolland:
Was haben die Regierungen zur Abrüſtung bisher überhaupt

c

verſchiedene wichtige

getan? Wenn ſie weiterhin fortgeſetzt nur Verſprechungen machen,
dann müſſen die Arbeiter auch den letzten Glauben an ihren ernſt-
haften Willen verlieren. Wir wenden uns deshalb vor allem an
die Völker, an die Arbeiter ſelbſt. Wir rufen ſie auf, für den
Frieden zu wirken und für die Abrüſtung zu kämpfen. Wir haben
die Aufgabe, gegen alle Regierungen, die ſich weigern, die Schieds
gerichtsbarkeit anzuerkennen, mit allen Mitteln anzukämpfen. Der
Krieg iſt für alle SSchichten der Geſellſchaft eine große Gefahr.
Wir fordern deshalb, daß die ſtehenden Heere einer ſtändigen Kon
trolle der Parlamente unterſtellt werden. Jn dieſem Augenblick
muß endlich die Abrüſtungsfrage wieder zur Debatte ſtehen
und wir rufen mit lauter Stimme in die Welt hinaus daß die
Arbeiterklaſſe die Abrüſtung, den Frieden will.
Bilden wir die große Armee, die dem Krieg den Krieg erklärt.

Daltown-England:
Die Siegermächte haben bis heute ihre feierlichen Verſprechungen

zur Abrüſtung nicht wahr gemacht. Die Friedensverträge, die ſie
1919 ſelbſt unterzeichneten, haben ſie infolgedeſſen verraten und
verletzt. Wir fordern, daß jeder Streit, der nicht durch fried-
liche Mittel erledigt werden kann, auf dem Wege des Schieds
gericht s beigelegt wird. Wenn eine Regierung das Verbrechen
begeht und dieſes Schiedsgericht ablehnt, dann macht ſie ſich zum
Feinde ihres eigenen Landes und der Welt. Gegen eine ſolche Re
gierung muß jedes Mittel zum Kampf berechtigt ſein. Jedes Mittel
muß erlaubt ſein, das Verbrechen eines neuen Krieges zu verhin-
dern Jm Geiſte befinden wir uns heute auf den Schlachtfeldern,
und hier hören wir di Stimmen der Millionen von Toten „Ver-
hindert den Krieg!“ Das ſei unfere Loſung.

Renaudel Frankreich.

Heute b. aucht der Friede eine rechtliche Grundlage und dieſe
Grundlage iſt die Schiedgerichtsbarkeit. Es bleibt ein weiteres
wozu ſich Löbe heute he: eits bekannt hat und das iſt die inter
nationale Kontroſſe der Rüſtungen Eine Regierung
die nicht alle Mittel anwendet, um die Kataſtrophe des Krieges
zu verhindern, und nochmals zu dem Verbrechen der bewaffneten
Auseinanderſetzung ſchreitet, ohne überhaupt die Schiedsgerichtsbar-
keit in Anwendung gebracht zu haben, eine ſolche Regierung muß
vom Volke hinweggeſchickt werden. Jn dieſem Sinne haben wir

Vom Preußiſchen Miniſterpräſi
„Die Verfaſſung iſt nicht in ſich ſelbſt Ewigkeitswerk.

Wenn ſie fortbeſteht, ſo geſchieht das, weil ſie ſich auf
das allgemeine Intereſſe ſtützt. Dieſe Unterſtützung iſt
nicht bloßes Dulden, ſondern tätiges Handeln. Es be
deutet ein entſprechendes Opfer für die Aufrechterhaltung
eines gemeinnützigen Gutes.“

Dieſe Worte, die Calvin Coolidge, der Präſident der Ver
einigten Staaten, der deutſchen Ausgabe von James M. Beck's Buch

über die Verfaſſung der Vereinigten Staaten vorausgeſchickt Hat
ſchließen ſehr vieles von dem in ſich ein, was wir uns bei der Wie
derkehr des Tages in die Erinnerung zu rufen haben, an dem
das deutſche Volk „einig in ſeinen Stämmen und von dem Willen
beſeelt, ſein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu
feſtigen ſich die republikaniſche und demokratiſche Verfaſſung
von Weimar gegeben hat. Diefe Verfaſſung iſt nicht, um mit Coo
lidge zu reden, „Ewigkeitswerk in ſich“. So gewiß ſie einen un
geheuren Fortſchritt gegenüber der Reichsverfaſſung vom April
1871 bedeutet, in der nicht vom Volke die Rede war, ſondern in der
noch die ſpäter bei der Staatsumwälzung in wenigen Stunden ver-
ſchwundenen Bundesfürſten einen „ewigen Bund“ ſchließen und
garantieren zu können glaubten, ſo gewiß haften auch ihr wie
allem Menſchenwerk Mängel und Schwächen an. Menſchen ver
mögen keine Ewigkeitswerke zu ſchaffen. Sie können im beſten
Falle für ihre Generation und auf kurze Zeit darüber hinaus wir-
ken. Die nicht vorauszuſehenden und auch kaum zu ahnenden Neu
erſcheinungen und Forderungen der Zukunft werden immer wieder
das Alte nur zu gewiſſen Teilen übernehmen und das hinzufügen
müſſen, was die zwingende Notwendigkeit des neuen Tages er
heiſcht. Erkennen wir ſo klar, daß wir auch in der Weimarer Ver
faſſung nur ein Werk von zeitlichem Wert geſchaffen haben, von
dem kleine Teilbeſtimmungen vielleicht ſchon in unſerer Generation
der Aenderung bedürfen ſo wiſſen wir doch auf der anderen Seite
genau, daß ſie in ihrem Grundgedanken und in allen weſent
lichen Beſtimmungen ſchon deshalb fortbeſtehen und weit hinaus
über die Generation, die ſie ſchaffen und durchſetzen half, fortwirken
wird, weil ſie „ſich auf das allgemeine Intereſſe ſtützt“.

In der Tat Die Weimarer Verfaſſung entſprang nicht nur der
Erkenntnis der Tatſache, daß die Intereſſen des Volkes dieſe ſtaat
liche Neuregelung in republikaniſch-demokratiſcher Form verlang
ten. Mehr noch. Dieſe Verfaſſung und die auf ihr beruhende Neu
aufrichtung des deutſchen Volkes und Reiches ſtellte ſich, nachdem
die alten Grundlagen geborſten waren, als die einzige Mög
lichkeit dar, das koſtbare und unerſetzliche Gut der Einheit des
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Reiches zu erhalten und dem innerhalb der Reichsgrenzen geeint

bereits von der Tribüne des franzöſiſchen Parlaments herab unſere
Meinung geſagt. Wenn eine Regierung ſo pflichtvergeſſen ſein
ſollte, zum Kriege zu ſchreiten, ohne alle Mittel der Verſtändigung
erſchöpft zu haben, ſo würde der Aufſtand gegen eine ſolche Re
gierung nicht nur zu Recht vorgenommen werden, ſondern geradezu
eine menſchliche Pflicht ſein. (Stürmiſcher Beifall)

FennerBrockway (Unabh. Arbeiterpartei England)-
Vergeſſen wir nicht, daß während wir hier tagen, die Welt von

Exploſivſtoffen voll iſt. Wir wollen nicht nur das: „Nie wieder
Krieg!“, wir wollen, daß die Arbeiter im gegebenen Falle den
Friedenswillen bezeigen, ſich über die Grenzen ihrer Länder hinaus
die Hand zu reichen und im Ernſtfall zeigen, daß ſie nicht mehr
gewillt ſind, ſich gegenſeitig hinzumorden.

CriſpienDeutſchland:
Die Sozialiſtiſche Arbeiter- Internationale hat bisher für den

Frieden mehr geleiſtet als irgend eine Macht der Welt. Die Re
gierungen haben zwar wiederholt feierlich erklärt, daß ſie abrüſten
wollen. Wo aber ſind die Taten dieſer Regierungen? Wo iſt ihre
Abrüſtung? Es finden zwar fortgeſetzt Abrüſtungsverhandlungen
ſtatt. Es werden immer wieder neue Friedenskonferenzen einbe
rufen. Trotzdem führen die gleichen Regierungen Krieg mit Afrika
Aſien und andere Läder. Der Friede kann nur erkämpft werden
durch die Arbeiterktaſſe unter Führung der Arbeiterinternationale.
Jaures war 1914 das erſte Opfer des blutigen Krieges. Sollen wir
dulden, daß in Zukunft wiederum Millionen und Abermillionen
elend hingemordet werden? In einer ſolchen Situation

betrachten wir uns in Zukunft in Nokwehr,
dann werden wir die Gewalthaber mit eigenen Waffen nieder
zwingen. Sie Soz. Partei Deutſchlands iſt feſt entſchloſſen im
Sinne der vorliegenden Entſchließung zu arbeiten. Wir ſind der
Ueberzeugung. daß der Sieg des Friedens ſchließlich der Sieg des
Sozialismus ſein wird. Lebh. Beif.)

Nach dieſem energiſchen Bekenntnis des deutſchen Redners zur

internationalen Realpolitik, das ſtarken Beifall aller
großen Delegotionen erntete, wurde die Debatte geſchloſſen und die

Reſolution einſtimmig angenommen.
In einer Schlußſitzüng am Sonnabend vormittag wird der Kon

greß das Manifeſt der politiſchen Kommiſſion beraten, das von
Vandervelde und Otto Bauer begründet werden wird.

Verfaſſung
denten Dr. h. c. Otto Braun

zuſammengehaltenen deutſchen Volke die Möglichkeit zu geben, in
zäher Friedensarbeit ſich von dem furchtbaren Fall zu erholen und
ſich wieder emporzuarbeiten, nachdem der Krieg uns wirtſchaftlich
und kulturell von den Opfern an lebendem Menſchengut gar
nicht zu reden um viele Jahrzehnte zurückgeworfen hatte. Coo
lidge trifft durchaus den Kern der Sache: Eine Verfaſſung wird
nur leben wenn ſie die „Jntereſſen“, die geiſtigen und materiellen,
einer Nation richtig eingeſchätzt hat und wahrt, wenn alſo auch
das Lebensintereſſe der Nation in jeder Form die Fortdauer des
Zuſtandes und damit der Sicherungen verlangt, welche die Verfaſ
ſung ihr bringt und gewährleiſtet. Die deutſche republikaniſche
Verfaſſung hat aber nicht nur das Reich in ſchwerſter Stunde zu
ſammengehalten und neu geformt, ſondern ſie hat auch in den dann

noch folgenden kriſenreichen Jahren bereits die Feuerprobe
beſtanden. Sie hat dem Volke die Möglichkeit und die Kraft
gegeben, die wirtſchaftlich und politiſch zermürbendſten Jahre die
wohl je eine kulturell hochſtehende und wirtſchaftlich ſo fein durch
organiſierte Nation durchgemacht hat, zu überſtehen. Und ſie gibt
darüber hinaus wie heute alle klaren Köpfe des Volkes in den
unterſchiedlichſten Parteilagern mehr und mehr erkennen in
ihrer Freiheitlichkeit, Großzügigkeit und mit ihrem ſtark betonten
Willen zur ſozialen Gerechtigkeit den deutſchen Menſchen die nach
Lage der Dinge größtmöglichſte Chance zur freien perſönlichen ünd
allgemeinen Entwicklung. Das Lebensinkereſſe des deutſchen Vol
kes, ſein zukunftsbejahender Wille, auszuſteigen und erhöhte Lei
ſtungen zu vollbringen, iſt heute unlösbar an die Forkexiſtenz der
Weimarer Verfaſſung gebunden. Jn dieſer Verknüpfung von Volks
intereſſe und Staatsnotwendigkeit mit dem politiſchen Geſchehen
der Auguſttage 1919 in Weimar liegt nicht nur die zweifelsfreie
Eriſtenzberechtigung und die politiſch ideologiſche Legitimation der
Weimarer Verfaſſung, ſondern darüber hinaus die Gewäb
ihrer Fortexiſtenz und Dauer.

So kann die Weimarer Verfaſſung auch vom Volke das fordern
was Coolidge eine Unterſtützung durch tätiges Han
deln“ nennt. Zwar gibt es heute keine unmittelbare Bedrohung
der Verfaſſung auf gewaltſamem Wege mehr; dazu haben ſich die
politiſchen Verhältniſſe bereits vielzuſehr gefeſtigt. Aber in der
Arbeit, Liebe und Vertrauen zur Verfaſſung noch in all die
Kreiſe zu tragen, die heute noch teils aus Sentiment, teils aus
Trotz, teils aber auch noch immer aus Unkenntnis der inneren
Werte der Weimarer Verfaſſung abſeits ſtehen, iſt doch längſt nicht
genug geleiſtet worden. Hier beginnt die Pflicht und die lohnende
Aufgabe jedes Republikaners und jeder Republikanerin. Und hier
in dieſer Arbeit müſſen wir alle auch O fer bringen können! Op
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fer an Zeit, Opfer an materiellen Mitteln, Opfer auf jedem Gebiet
Coolidge fordert dieſe Opfer für die „Aufrechterhaltung eines ge
meinnützigen Gutes“. Das deutſche Volk beſitzt in der Weimarer
Verfaſſung, die nicht mit Unrecht die freieſte und fortſchrittlichſte
genannt worden iſt, ein ſolches gemeinnütziges Gut von höchſtem
Wert, für das es ſich lohnt, Opfer zu bringen.

Wer für die Weimarer Verfaſſung, für ihre immer mehr ſich
durchſetzende Anerkennung Opfer bringt, wer dafür mitarbeitet,
daß ſie mehr und mehr die Geiſter im ganzen deutſchen Volk durch
dringt, darf ſich ſagen, daß er damit für ganz Deutſchland, für ſei
nen inneren friedlich-freiheitlichen und ſozial gerechten Ausbau, für
Deutſchlands politiſche Geltung und ſein moraliſches Anſehen unter
den Völkern der Welt, wie für die Stärkung der Lebenskraft und
die Zukunft ſeines Volkes arbeitet!

Zur Räumungsfrage.
Paris, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) „Echo de Paris“ will auf

Grund von Londoner und Brüſſeler Meldungen genaueres über
eine große diplomatiſche Offenſive Deutſchlands in der Rheinland-
frage wiſſen, die jetzt beginnt. Die deutſche Regierung, ſchreibt
das Blatt, ſehe nunmehr ein, daß ſie Gegenleiſtungen anbieten
müſſe und Streſemann ſei beauftragt, über die Räumung zu
verhandeln, wobei ihm nur Einſchränkungen in zwei Punkten cuf
erlegt ſeien. Deutſchland erkenne keine Verbindung der Frage der
öſtlichen Grenzen mit dem Räumungsproblem an und es wolle
keine dauernde Kontrolle im Rheinkand. Der Augenblick der
Verhandlungen ſei nunmehr gekommen. Und es handele ſich
darum, ob zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung
ein Ausgleich möglich iſt!

Der Panzerkreuzer wird gebaut.
Eine Erbſchaft der Bürgerblock- Regierung und des vorigen

Reichstages

Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner geſtrigen, unter dem Vor
ſitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung, den Bau des Panzer

ſchiffes in Angriff zu nehmen.
Zu dieſer wenig erfreulichen Sache teilt der So z. Preſſe

dien ſt heute mit:
Die Reichsregierung iſt zu dieſem Beſchluß gelangt, nachdem

feſtgeſtellt wurde, daß die durch den Bau des Panzerſchiffes ent
ſtehenden Mehrausgaben in den folgenden Jahren durch entſpre
chende Erſparniſſe bei ſonſtigen Erſatzbauten wieder eingebracht
werden. (Ein ſchlechter Troſt. Red.) Der Panzerkreuzer A wird
gebaut werden trotz der Veränderung in der Zuſammenſetzung
des Reichstages und trotz des Regierungswechſels. Das Reichs
kabinett hat entſchieden, daß nunmehr auch die Vergebung der
Lieferungen erfolgen ſoll, nachdem die Konſtruktionsarbeiten be
reits auf Beſchluß des früheren Kabinett Marx in Angriff genom
men worden ſind.

An der grundſätzlichen Einſtellung der ſoz. Miniſter zu dieſem
Kriegsſchiffsbau hat ſich nichts geändert, aber über die Tatſache
daß das Etatgeſetz für 1928 in Kraft iſt, und den Bau vorſieht,
konnten ſie ſich nicht hin wegſetzen, wenn ſie nicht
das Etatgeſetz verletzen wollten

Der vorige Reichstag hat gegen die Stimmen der So
zialdemokraten, Demokraten, Wirtſchaftspartei und Kommuniſten
den Bau des Panzerkreuzers beſchloſſen. Der Reichsrat, der
urſprünglich Einſpruch erhoben hatte, hat ſpäter den Einſpruch
rückgezogen mit der Maßgabe, daß bis zum 1. September 1928
noch einmal die geſamte Finanzlage überprüft werden ſolle. Dieſe
Ueberprüfung iſt erfolgt. Das Reichswehrminiſterium hat ſich zu
Erſparungen im Etat bereit erklärt, ſodaß eine Mehrbelaſtung
durch den Bau des Panzerkreutzers nicht eintritt.

Unter dieſen Umſtänden mußte das Reichskabinett die S chaft
der vorigen Reichstags und des Bürgerblockkabinetts antreten,
um die Beſchlüſſe der geſetzgebenden Körperſchaften zu vollziehen.

Frankfurt empfangsbereit.
Frankfurt am Main, 10. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Seit Freitag

früh wehen von den Türmen und Dächern die ſchwarzrotgoldenen
Fahnen. Grüne Kränze ranken ſich um die Pforten und die erſten
Boten des Reichsbanners ziehen in kleinen Trupps durch die
Straßen Rund um den Hauptbahnhof entbietet mit Rieſenbannern
die Stadt ihren erſten Feſtgruß. Ueberall eilt es geſchäftig hin und
her. Die letzten Vorbereitungen werden getroffen. Frankfurt
rüſtet zum würdigen Empfang der Republikaner
Die Zeitungen bereiten ihre Feſtausgaben vor, und Zeichner und
Berichterſtatter eilen umher, um die letzten Nachrichten und Bilder
aufzufangen. Hör fing iſt im Flugzeug eingetroffen, um die
letzten Anordnungen zu geben. Severing hat ſeine Ankunft an
gekündigt. Jm Büro des Reichsbanners und in den verſchiedenen
Stadtteilen wimmelt es von Menſchen. Auf der Straße bieten die
Händler ſchwarzrotgoldene Fahnen feil. Schwarzrotgoldene Fahnen
verteilen auch die Kaufhäuſer an Kinder, und aus den rieſigen
Erkern und die breiten Hausfronten entlang lyüchtet es ſchwarz
rotgold. Die Gaſtwirtſchaften ſchmücken ſich, Und am Sonnabend
früh wird Frankfurt in einem Meer von ſchwarzrotgold ſchwim
men Am Vorabend des Verfaſſungstages läßt die Stadt an den
öffentlichen Plätzen Muſikkapellen aufmarſchieren, umlagert von
großen Menſchenmengen, die ſich im Takte wiegen. So beginnt der
Verfaſſungstag in Frankfurt. Damit auch für Humor und Ab

wechslung geſorgt iſt, marſchiert ein Trupp Gegenrevolutionäre
in Geſtalt von 10 Hakenkreuzlern mit Stöcken bewaffnet längs des
Bürgerſteiges, und um das Gleichgewicht herzuſtellen, kommt ihnen
die Weltrevolution 12 rote Frontkämpfer, von denen jeder einen
Packen Flugblätter unter dem Arm trägt Am Sonnabend ſtehen
Empfangsausſchüſſe von 8 Uhr früh an den Bahnhöfen und um
10 Uhr beginnt der große Feſtakt in der Paulskirche, den alljährlich
und auch diesmal die Stadt Frankfurt am Verfaſſungstag ver
anſtaltet. Beſonders in den Arbeiterquartieren iſt man beſchäftigt
und es braucht nicht beſonders betont zu werden, daß die Frank
furter Arbeiterſchaft ſchon ſeit Wochen fiebert, daß Bundes und
Verfaſſungsfeſt des Reichsbanners würdig zu geſtalten. So haben
z. B. die kleinen Gärtner in Sachſenhauſen und Oberrat von denen
ein großer Teil in der Partei organiſiert iſt, viele Zentner Blumen
koſtenlos zur Verfügung geſtellt, die am Samstag beim großen
Feſtzug durch die ſozialdemokratiſchen Frauen an allen Straßen
entlang den Reichsbannerleuten überreicht werden ſollen.

Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
In der Arbeitsloſenverſicherung iſt die Zahl der Hauptunter

ſtützungsempfänger in der Zeit vom 15. bis 31. Juli von rund
579 800 auf 564 000, d. h. um 18 000 oder 27 Prozent zurückgegan
gen. Bei den männlichen Arbeitsloſen betrug die Abnahine rund
10 000 oder 2,4 Prozent, bei den weiblichen 5800 oder 3,3 Prozent.

In der Kriſenunterſtützung hat ſich im Berichtszeitraum die

Der internationale Kongreß in Brüſſel hat ſich in ſeiner Sit
zung am Donnerstag nachmittag auch mit dem wichtigen inter
nationalen Problem der Kolonialfrage befaßt und die ſozialiſti
ſchen Grundſätze in einer Entſchließung niedergelegt. Nachdem die
Frage in der Kommiſſion eingehend behandelt worden war, wurde
dieſe Entſchließung von dem Vorſitzenden der Kommiſſion, dem ehe
maligen Gouverneur von Jamaika und Staatsſekretär für Indien
in der Arbeiterregierung MacDonald

Lord Oliver
begründet. Man braucht nicht darüber zu erſchrecken, daß ein Lord
auf einem ſozialiſtiſchen Kongreß eine führende Rolle ſpielt. Man
erfuhr aus Olivers Munde, daß er bereits 1895 in Zürich als bri
tiſcher Delegierter an dem damaligen Jnternationalen Sozialiſten
Kongreß teilgenommen hatte. Die Reſolution, die er begründete,
wendet ſich gerade gegen den britiſchen Kolonialimperialismus in

beſonders ſcharfen Wendungen und mit kühnen Forderungen

Der Redner führte aus: Die politiſche und wirtſchaftliche Ent
wicklung der letzten Jahrzehnte hat u. a. dazu geführt, die europä
iſchen Völker in einen Gegenſatz zu den farbigen Völkern zu brin
gen. Der Bericht der Kommiſſion ſtellt eingehend feſt, in welcher
Form ſich dieſe Entwicklung vollzog und gibt Mittel an, wie dieſer
Prozeß geklärt werden kann.

In unſerer Entſchließung haben wir alle Kolonialfragen ein
gehend behandelt. Der erſte Abſchnitt enthält eine allgemeine Ein
leitung die unſere Grundſätze feſtlegt und die Verſchiedenartigkeit
in Vehandlung der Kolonialvölker verzeichnet. Wir beharren auf
die

Enſührung der Demokratie und die gleiche Behandlung
aller Völker.

Der zweite Teil fordert volle Unabhängigkeit für alle unkerdrückten
Völker und legt die von den ſozialiſtiſchen Parteien zu verfolgende
Kolonialpolitik feſt. Er anerkennt das Recht der Völker auf volle
Selbſtbeſtimmung und unterſtützt alle Beſtrebungen, um dieſes Ziel

zu erreichen. Er begrüßt die Entwicklung der
indiſchen Gewerkſchaftsbewegung

und fordert die Arbeiter und Bauern auf, ihre eigene Partei zu
gründen, um nach Erringung der politiſchen Freiheit auch die wirt
ſchaftliche Freiheit zu erlangen. Außerdem unterſtützen wir die
Forderung nach völliger Unabhängigkeit Aegyptens und verlangen,
daß Syrien und dem Jrak ebenfalls unverzüglich volle Unab
hängigkeit zugeſtanden wird. Schließlich wird das Selbſtbeſtim
mungsrecht für die Philippinen und Korea verlangt und
zum Ausdruck gebracht, daß die Arbeiter Internationale die Politik
der ökonomiſchen Unterwerfung und militäriſchen Jntervention der
Vereinigten Staaten in den Republiken Haiti, San-Domingo und
Kuba bekämpft

Jn dem dritten Teil wird gefordert, daß den Kolonien mit
turell fortgeſchrittener Bevölkerung, das heißt den

Kolonien mit europäiſierter oder mit orienkaliſcher Kultur,
insbeſondere den britiſchen Kolonien (mit Ausſchluß der afrikani
ſchen und der Kolonialgebiete in der Südſee), den franzöſiſchen ita
lieniſchen und ſpaniſchen Kolonien in Nordafrika, Niederländiſch

kul

Jndien, Madagaskar uſw. jenes Maß von Selbſtverwal
dung unverzüglich gewährt wird, das die eingeborene Bevst
rung dieſer Gebiete ſelbſt verlangt. Die ſozialiſtiſchen Partei
dieſe Kolonien beſitzenden oder als Mandate verwal
verpflichten ſich mit allen ihren Kräften, für alle Maßnahmen ein
zutreten, die das Selbſtbeſtimmungsrecht der eingeborenen Völker

ſichern und erweitern können.
Die Kolonien mit unenkwickelter Kultur

ſind heute zu ſchamloſen Ausbeuteſtätten für die Unter
nehmer und Regierungen geworden. Dieſe geradezu ſklavenhafte

vermindert.
zent Der Rückgang iſt bei den Männern ſtärker als bei
Frauen (7,7 bei Männern gegenüber 6,6 Prozent bei Frauen

Berlin am Verfaſſungstage.
Berlin ſteht ſchon am frühen Morgen im Zeichen des Ver

faſſungstages. Nicht nur die öffentlichen Gebäude, ſondern auch
unzählige Privat und Geſchäftshäuſer prangen im Schmuck der
ſchwarzrotgoldenen Fahnen. Die Straßenbahnwagen, die Auto
omnibuſſe fahren im Zeichen der Reichsflagge und von den Bahn
höfen der Hoch und Untergrundbahn wehen ſchwarzrotgoldene
Fahnen. Schon am Freitag abend waren die ſtädt. Angeſtellten
und Beamten zu Feiern zuſammengekommen. Heute mittag iſt der
Feſtakt im Reichstag, wo Profeſſor Radbruch die Feſtrede halten
wird. Abends ſind die großen Kundgebungen des Reichsbanners
und der Feſtakt in der Krolloper und wenn die Dunkelheit ein
bricht, wird der Platz der Republik und das Brandenburger Tor
feſtlich beleuchtet ſein.

den

Der Platz der Republik
vor dem Reichstag wird feſtlich ausgeſtättet. Auf dem mit Fahnen
Und Standarten geſchmückten Platz wird die Ehrenkompagnie auf
geſtellt, deren Front der Reichspräſident v. Hindenburg abſchreitet.

reit

Das iſt eine Abnahme um rund 6700 oder 75 Pro

Die Kolomialfrage und die Internationale.
Ausbeutung hat dazu geführt, daß der Gegenſatz zwiſchen der wei
ßen und der farbigen Bevölkerung überall ſtark zugenommen hat.
Jn Südafrika iſt ſogar ein Verbot der Gewerkſchafts
arbeit durchgeführt worden. Ein ſogenanntes Arbeitseinſchrän
kungsgeſetz ermöglicht zwar die Beſchäftigung der ſchwarzen Arbei
ter, aber ſie verdienen viel geringere Löhne als die weißen Arbeit
nehmer Zwangsarbeiten wie öffentliche Arbeiten in Gemeinden
und Dörfern ſind für die Eingeborenen eingeführt. Die Häuptlinge
der Eingeborenen hat man korrumpiert, ihre Autorität für die Ein
führung der Zwangsarbeit zu mißbrauchen. Die Sozialiſtiſche Ar
beiter Internationale fordert in allen tropiſchen und ſubtropiſchen
Gegenden Afrikas und des Stillen Ozeans den ganzen noch nicht
von den Europäern in Beſitz genommenen Grund und Boden als
unveräußerliches

Eigenkum der Gemeinſchaft der Eingeborenen anzuerkennen.

Jeder eingeborenen Familie ſoll der für ihren Lebensunterhalt er
forderliche Grundbeſitz geſichert werden. Jede Form der Zwangs
arbeit oder der langfriſtigen Kontraktarbeit und jede Art der Be
ſteuerung oder des Drucks, um die Eingeborenen zur Annahme von
Lohnarbeit zu zwingen, iſt abzuſchaffen.

Alle Arbeiksverkräge ſollen nach Muſterverkträgen

abgeſchloſſen werden und Beſtimmungen über die Vertragsdauer,
Lohnhöhe, Arbeitszeit und Arbeitsart enthalten. Solange die ein
geborene Bevölkerung nicht in der Lage iſt, durch demokratiſche,
parlamentariſche Inſtitutionen das verwickelte Gefüge eines zivi
liſierten Staates zu beherrſchen, iſt es wichtig, daß unterdeſſen die
Europäer als ausbeutende Klaſſe keine uneingeſchränkte Macht
über die Verwaltung dieſer Gebiete haben. Die Richter und Ver
waltungsbeamten ſollen von den anſäſſigen Europäern unabhängig
ſein. Die rechtlichen Einrichtungen und die Rechtſprechung ſollen

den Eingeborenen gleichwertigen Rechtsſchutz ſichern.

Jn den allgemeinen Beſtimmungen der Entſchließung heißt es
ſchließlich, daß die

militäriſche Verwendung von Eingeborenen
zu anderen Zwecken als zum Schutz ihrer Heimat verboten
ſein ſoll, ſolange die Bevölkerung dieſer Gebiete nicht volle Selbſt
regierung beſitzt. Was das Mandatsſyſtem anbelangt, ſchließt die
Reſolution, ſo kann der Grundſatz der Treuhänderſchaft gegenüber
dem Völkerbund nicht willkürlich auf einzelne Gebiete beſchränkt
ſein. Er muß auf das ganze tropiſche und ſubtropiſche Afrika und
ähnliche Kolonien mit unentwickelter Kultur ausgedehnt und das
Recht der Gemeinſchaft der Nationen anerkannt werden. (Lebhaf
ter Beifall.)

Stephani-Madagaskar,
ein farbiger Delegierter der franzöſiſchen Kolonie Madagaskat,
überbrachte den Dank aller eingeborenen kolonialen Bevölkerungen
für den Kampf, den der internationale Sozialismus durch dieſen
neuen Beſchluß zu Gunſten der unterdrückten Kolonialvölker auf
genommen hat. Der heutige Tag eröffnet mit der Annahme der
Entſchließung für die eingeborenen Völker eine neue Zeit. Von
heute an wird es nicht mehr ſchwer ſein, den Eingeborenen aller
Erdteile zu ſagen, daß eine große Familie für ihre Aufnahme ben

iſt und das iſt die Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale. (Leb

r, an Beifall.

Die Einheitsfront der weißen und ſchwarzen Arbe ne Zu
ſammenarbeit mit den Kommuniſten könne nicht in
men. Später müſſe durch die Arbeiter Internationale ein Ko onial
kongreß einberufen werden.

Die Entſchließung wird von dem Kongreß mit eiger unwefſent
lichen Abänderung einſtimmig angenommen.

Wettrennen um China.
Nach Amerika bemüht ſich England.

Nachdem Amerika den Handelsvertrag mit China abgeſchloſſen
hat, beginnt ein förmliches Wettlaufen der Mächte, um mit der
Nankingregierung ins Geſchäft zu kommen. Wie aus London be
richtet wird, iſt vom Außenminiſter der Nankingregierung,
Wang, und dem britiſchen Generalkonſul in Schanghai
ein Vertrag unterzeichnet worden, der ein ähnliches Ueberein

kommen darſtellt wie der lsverAber die Engländer haben auch noch einen weiteren Vertrag mit
der Nankingregierung abgeſchloſſen, in dem ſich England verpflich
tet, in abſehbarer Zeit Verhandlungen mit China über eine Re
viſton der ungleichen Verträge zu beginnen.

Die Anerkennung der Nankingregierung durch die Weltmächte
ſcheint auch in Mukden eine gewiſſe Wirkung auszuüben.
Obwohl Japan noch in den letzten Tagen immer wieder gedroht
hat, iſt Tſchanghueliang die von Japan geforderten Bindungen
nicht eingegangen und hat erklärt, daß eine Einigung von Muk
den und Nanking bevorſtehe und daß alle weiteren Beſprechungen
über die Mandſchurei am beſten mit der Regierung in Nanking ge

pflogen würden.

Erhöhung der Angeſtellten Verſicherungs
grenze.

Von 6000 auf 8400 Mark.
Das Reichskabinett erhöhte geſtern die Verſicherungspflichtgrenze

in der Angeſtelltenverſicherung von 6000 auf 8400 und beſchloß
u. a., dem Reichstag die Ratifizierungsgeſetze über 3 internationale
Uebereinkommen betr. die Seeſchiffahrt vorzulegen.

Die Erhöhung der Verſicherungspflichtgrenze in igſtelltenverſicherung iſt auf den heftigſten Widerſtand des Scharf

machertums geſtoßen, aber beſchloſſen.
Eine Zahl von höher vbeſoldeten Angeſtellten wird damit in die

Sozialverſicherung eingegliedert und kommt in den Genuß des
Verſicherungsſchutzes.

Die 9. Völkerbund-Verſammlung.
Genf, 10. Auguſt. (Eig. Drahtber Das Generalſekretariat des

Völkerbundes veröffentlicht am Freitag die Tagesordnung
der neunten Völkerbundsverſammlung. Sie um-
faßt in 24 Punkten die zu erledigenden laufenden Aufgaben der
Bundesverſammlung wie die Budgetberatung, die Berichte der ſtän
digen Kommiſſionen uſw. ſowie die außerordentlichen Anträge, von
denen der Antrag Deutſchlands, Englands und Frankreichs auf Auf
rechterhaltung der außerordentlichen Wahlordnung von 1926, der
Bericht der Sicherheitskommiſſion n eubau des Völker

olumbien und Holland ſcheibundhauſes zu nennen ſind. Chin
Auf unſeren Bilde: im Vordergrunde die Obelisken, dahinter

Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger von 89 600 auf 82 900

m

das MoltkeDenkmal, im Hintergrunde die Krolloper S zu beſetzen.

den ſatzungsgemäß aus dem Rat aus und ihre Plätze ſind neu
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Ausſchlußverfahren gegen Hugenberg.
Wie im „Jungdeutſchen“, dem Organ des Jungdeutſchen Ordens,

verichtet wird, hat der Vorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei
des Landesverbandes Lippe ſoeben dem Vorſtand der Ortsgruppe
Detmold einen Antrag auf Einleitung des Ausſchlußverfahrens ge
gen Hugenberg übermittelt.

geine Amneſtie für Skeuerhinkerzieher. Durch viele Tageszei
tungen lief kürzlich die Nachricht, daß auf Grund einer Amneſtie
des Reichsfinanzminiſters Geldſtrafen, die bei Verſtößen gegen
die Steuergeſetze ausgeſprochen worden ſind, in Höhe von vielen
Millionen erlaſſen worden ſeien. Dieſe Nachricht iſt, wie amtlich
mitgeteilt wird, unzutreffend. Eine Amneſtie auf dieſem Gebiet
iſt nicht ergangen, auch nicht beabſichtigt.

Hauptverſammlung des Reichsſtädtebundes. Am 6. und 7. Sep
kember findet in Heidelberg die diesjährige Hauptverſammlung des
Reichsſtädtebundes ſtatt. Zur Erörterung ſtehen „Verfaſſungs und
Verwaltungsreform im Reich, Ländern und Gemeinden ſowie
„Steuervereinheitlichung“, „Finanzreform“, und „Umgemeindungs
fragen“ Referenten ſind u. a. Reichsminiſter a. D. Dr. Külz,
Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff, Reichstagsabgeordneter Dr.
Brüning, Landtagsabgeordneter Profeſſor Dr. Hoffmann, Ober
bürgermeiſter Renner und Präſident Dr. Henkel.

Der Fernſprechverkehr Deutſchland Spanien iſt am Freitag
mittag 12 Uhr offiziell eröffnet worden. Der ſpaniſche General
direktor des Verkehrsweſens führte das erſte Geſpräch mit dem
Vertreter des Reichspoſtminiſters, Staatsſekretär Dr. Feyerabend.
Ein weiteres Geſpräch fand zwiſchen dem Vizepräſidenten der ſpa
niſchen Regierung und Miniſter des Jnnern General Anido und
dem deutſchen Reichsinnenminiſter Severing ſtatt. Der deutſche
Miniſter erklärte u. a., die deutſche Regierung ſei mit dem ſpani
ſchen Innenminiſter der Hoffnung, daß auch die Verkehrsmittel bei
tragen möchten, die Beziehungen Deutſchlands zu dem großen,
aufſtrebenden ſpaniſchen Volke immer enger zu geſtälten. Die Ver
ſtändigung bei den Geſprächen, die in Berlin vom Reichspoſtmini-
ſterium des Innern und der ſpaniſchen Botſchaft ausgeführt wur
den, war vorzüglich

Flieger Drouhin abgeſtürzt

Flieger Drouhin,
der ſich mit Le Brix zu einem Ozeanflug vorbereitet hat, ſtürzte bei

einem Uebungsflug ab. Dem berühmten Flieger wurden beide
Beine, ſeinem Begleiter der Kopf abgetrennt. Drouhin hat feinen
Begleiter nur um wenige Minuten überlebt. Auch die beiden an
deren Jnſaſſen der Unglücksmaſchine dürften ihren Verletzungen er
liegen.

Wildweſt bei Berlin.
Jn der Nacht zum Freitag kurz nach 12 Uhr wurde auf der

Chauſſee Spgndau Potsdam der Kaufmann Kurt Jeſchke aus
Spandau, der mit einer Dame in ſeinem Kraftwagen heimwärts
fahren wollte, von Räubern überfallen. Als das Auto an einer
Kurve die Geſchwindigkeit des Wagens verringern mußte, ſprang
plötzlich aus einem Gebüſch ein Mann auf das Triktbrett des Wa
gens. Der Fremde verſuchte den Schlag zu öffnen und einzuſteigen,
was ihm aber mißlang; gleichzeitig ertönte ein Pfiff, der anſchei
nend einen zweiten Banditen das Signal geben ſollte. Jeſchke zog
ſofort ſeine Piſtole. In dieſem Augenblick kletterte ein zweiter
Mann von hinten in den halboffenen Wagen. Jeſchke ſtieß den
Mann, der das Trittbrett erklommen hatte, vom Wagen und feuerte
auf den zweiten Banditen, der die Flucht ergriff. Der Ueberfallene
fuhr ſofort nach Spandau zurück und alarmierte die Polizei. Das
herbeigeeilte Ueberfallkommando konnte jedoch von den Tätern
keine Spur mehr entdecken. Die Banditen haben ſich eines Motor
rades mit BVeiwagen bedient; Blutſpuren an der Ueberfallſtelle
laſſen darauf ſchließen, daß der eine der Banditen von einer Kigel
getroffen worden iſt.

Ein zweiter nächtlicher Ueberfall wurde auf den Domkaplan
Joſef Montiniſch in einem Heim in Spandau verübt. Der
Käplan erwachte kurz vor 12 Uhr durch ein Klirren der Fenſter
ſcheibe. Man hatte vom Garten aus einen großen Feldſtein in das
Zimmer geſchleudert. Als der Geiſtliche ans Fenſter trat, ſah er
mehrere Männer im Garten ſtehen, die ihm wüſte Schimpfworte
zuriefen Und mehrere Schüſſe auf ihn abgaben. Der Kaplan feuerte
darauf aus einer Scheintotpiſtole auf die Angreifer, die, nachdem
ſie ihre Beſchimpfungen wiederholt hatten, die Flucht ergriffen

Der Bandit, der den Kaufmann Kurt Jeſchke in ſeinem Auto
auf der Spandauer Chauſſee überfallen hat, iſt feſtgenommen wor-
den. Es iſt der 26 Jahre alte Guſtav Stürzebecher aus Spandau.
Er gab bei ſeiner Verhaftung an, daß die Verwundung an der
Stirn daher rühre daß er in der Nacht von 4 unbekannten Män
nern angefällen und angeſchoſſen worden ſei. Er gab aber ſchließ
lich den Ueberfall zu. Der Verhaftete iſt ehemaliger Fürſorgezög
ling, vorbeſtraft, und nur zum Teil zurechnungsfähig

Vom Eiſenbahnzug erfaßt. Bei Curia in Portugal wurde
am Freitag ein mit ſechs Perſonen beſetztes Automobil, das in vol
ler Fahrt eine Eiſenbahnüberführung paſſieren wollte, von einem
heranbrauſenden Zuge erfaßt. Fünf Perſonen wurden getötet und
eine verletzt. Der Bahnwärter hatte aus Unachtſamkeit die Schran
ken nicht geſchloſſen.

Das Eiſenbahnunglück in Dinkelſcherben hat nunmehr das 18
Todesopfer gefordert. Am Freitag morgen verſtarb im Kranken
haus Zusmarshauſen die 59jährige Witwe Roſa Schmidt aus Sof

lngen an den Folgen ihrer ſchweren Verlezungen. Unter den
Schwerverletzten im Krankenhaus Augsburg befinden ſich vier Per
ſonen noch immer in ernſter Gefahr

(Eigener Funkcienst)

eblott
Gefährliche Schnellboote.

Berlin, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Auf dem Templiner See
in der Mark hat ſich am Freitag abend ein ſchweres Explonſions
unglück ereignet, bei dem zwei Menſchen getötet und zwei ſchwer
verletzt wurden. Der franzöſiſche Pilot La Roche unternahm mit
ſeinem Schnellgleitboot Verſuche. Das Boote ſchlug um, der Pilot
ſtürzte ins Waſſer. Er konnke gerettet werden. Er fuhr zur Zep
pelinwerft, um ſein Boot abſchleppen zu laſſen. Der Tiſchlermeiſter
der Werft, der Leiter, ein Monteur und der Pilot beſtiegen einen
ſogenannten Backdeckkreuzer und fuhren auf den See hinaus. Als
einige hundert Meter vom Ufer die Zündung des Bootes verſagte,
machte ſich der Pilot am Motor zu ſchaffen und im nächſten Augen
blick ſchoß eine rieſige Stichflamme einpor und der Motor flog in
die Luft. Alle Jnſaſſen, außer dem Monteur, ſprangen ins Waſ
ſer. Der Leiter klammerte ſich am Schiff feſt, der Pilot ſowie der
Tiſchtermeiſter ertranken.

Gasrohrexploſion mit ſchweren Folgen

Bobershaufen, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Bei den Arbeiten
zur Durchführung der Ferngasverſorgung ereignete ſich an der
Straße von Bobershauſen nach Sterkrade in der Nähe des Rhein
Herne Kanals ein ſchweres Exploſionsunglück. Beim Abprobieren
von Gasröhren auf 51 Atmoſphären Druck explodierte aus bisher
unbekannter Urſache ein Verſchlüßdeckel. Von einer Gruppe Ar
beiter, die ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtelle befand, wurden in
folge der Gewalt der Exploſion 3 getötet und 2 verletzt. Einem
der Getöteten wurde der Kopf abgeriſſen.

Poincare predigt wieder.

Paris, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Poincare hielt heute bei
einer Preisverteilung in der Schüle von Campigny eine Rede, in
der folgende Stellen als bezeichnend für ihn vorkommen: „Wir
müſſen den Krieg verurteilen und alles tun, was von uns abhängt,
damit er niemals wiederkomme. Wir müſſen unſere Leiden ver
geſſen und das Uebel verzeihen, das man uns angetan hat. Seiten
wir menſchlich und ſeien wir gut, aber wir müſſen die Treuherzig
keit nicht ſo weit treiben, daß wir uns einbilden, die Gefühle der
Güte und Menſchlichkeit würden nie mehr auf Hinderniſſe ſtoßen.“
Ferner: „Man muß nie kurzſichtig ſein, wenn man einen Wider
ſpruch zwiſchen der Liebe zu Frankreich, die die unſere iſt, und
der Liebe zur Menſchlichkeit herſtelle.“ Das ſind alles ſchein
heilige Redensarten, die mit Liebe, Güte, Menſchlichkeit nicht das
geringſte zu tun haben und nur den Zweck verfolgen, die Franzö

Das CavellFilmgeſchäft.
Paris, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der „Temps“ berichtet, daß

der Cavellfilm in Paris zur Aufführung gelangen ſoll, Die Zenſur
will die Vorführung genehmigen, falls das Außenminiſterium ſeine
Zuſtimmung gibt.

Eine geheimnisvolle Geſchichte.

Paris 11. Auguſt. (Eig. Funkm) Die Zeitung „La Preſſe
bringt die hier unter allem Vorbehalt wiedergegebene Meldung:
„Die amerikaniſche Regierung verlange die Auslieferung
des in Frankreich befindlichen amerikaniſchen Petroleumkönigs
Hon ved Blockmer, der großer Steuerhinterziehungen be
ſchüldigt werde. In Wirklichkeit aber werde Blockmer verfolgt,
weil er im Beſitz wichtiger Schriftſtücke ſei, die Staatsſekretär Kel
logg in ſeine Hand bekommen wolle Blockmer ſei ein intimer
Freund des Präſidenten Wilſon geweſen und habe während des
Krieges einen lebhaften Briefwechſel mit dem „Weißen Hauſe ge
führt. Es handelt ſich um eigen Briefwechſel der viele für die
Gegner Blockmers unangenehme Enthüllungen enthalten ſoll
Blockmer hält ſich zurzeit in Deauville auf. Das Auslieferungsbe
gehren ſoll von Präſident Coolidge und Staatsſekretär Kellogg
perſönlich ünterzeichnet ſein. Die amerikaniſche Regierung ſandte
einen Polizeikommiſſar und 2 Polizeiſergeanten nach Deauville,
um Blockmer zu überwachen, während anderſeits ein franzöſiſcher
Polizeikommiſſar beauftragt iſt, darüber zu wachen, daß Blockmer
nicht verhaftet wird.

Brandunglück in London
London, 11. Auguſt. (Eig. Funkm) In Nortinghill im Weſten

von London brach in der letzten Nacht im Hauſe einer Witwe
Feuer aus, bei dem die alte Frau mit zwei Söhnen und der Braut
des einen Sohnes verbrannte. Ein dritter Sohn wurde beim
Sprung aus dem Fenſter getötet und eine ſechſte Perſon iſt ſchwer
verletzt unter den Brandtrümmern hervorgeholt worden.

Echt Wildweſt.

Newyork, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn Sankt Paul (Minne
ſota) warfen vier Verbrecher Gasbomben auf ein Panzerauto, da
Lohngelder für eine Fabrik transportierte. Es gelang den Bandi
ten, die mit Gasmasken ausgerüſtet waren, das Auto auszurauben
und mit 20 000 Dollar zu entkommen.

Ein Flugzeug am Felſen zerſchellt.
Newyork, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Bei Beaunaris in Kanada

ſtieß ein Waſſerflugzeug in Höhe von 200 m im Nebel gegen einen
Felſen. Zwei Perſonen wurden getötet, fünf lebensgefährlich ver

ſiſchnationalen bei der Stange zu halten. letzt.

George Stephenſon, der geniale Schöpfer der Lokomotive und
Begründer des Ciſenbahnverkehrs iſt vor 80 Jahren, am 12. Aug.
1848 ſiebenundſechzigjährig geſtorben. Er baute 1814 als Direktor
eines engliſchen Kohlenwerkes die erſte Lokomotive für Kohlen
transporte innerhalb ſeines Wertes und 1825 die erſte öffentliche
Eiſenbahn auf der A1 Kilometer langen Strecke StaktonDarling

Ein Finanzſkandal in Schwaben.
Aus der oberſchwäbiſchen Gemeinde Er bach wird von einem

großen Finanzſfkandal berichtet, deſſen Urheber der jetzt in
Unterſuchungshaft befindliche Schultheiß Dehner iſt. Dieſer
Mann, der in der oberſchwäbiſchen Zentrumsbewegung eine große
Rolle geſpielt hat, ſoll mit den Geldern ſeiner Gemeinde private
Unternehmungen, darunter eine Bank und eine Großparfumerie,
gegründet haben, die nunmehr zahlungsunfähig geworden ſind.
Außerdem war er Geſchäftsführer bei der Mühle Bezugs- und
Abſatz Genoſſenſchaft Erbach und Umgebung G. m. b. H. die in
einer Generalverſammlung vor wenigen Tagen ihren Gläubigern
die ganz verzweifelte Sikuation darlegen mußte, an der die Miß
wirtſchaft des Dehner ſchuld iſt. Dem Dehner wird die Aufſtellung
gefälſchter Bilanzen, gefälſchter Protokolle über
Beſchlüſſe des Erbacher Gemeinderats, mit denen er ſich Gelder bei
den Banken zu verſchaffen wußte, zum Vorwurf gemacht. Dieſe
Gelder, für die die Gemeinde Erbach und die Mitglieder der Ge
noſſenſchaft haften und die insgeſamt etwa 110 Millionen Mark
ausmachen, müſſen als verloren gelten.

In dem kleinen Ort herrſcht infolgedeſſen eine große Erregung.
Die Gläubiger ſollen ſich im Intereſſe der beteiligten kleinen Leute
zu Verhandlungen über eine ruhige Abwicklung der Angelegenheit

mit der württembergiſchen Regierung bereit erklärt haben. Es
heißt aber, daß die württembergiſche Regierung jede finanzielle Un
terſtützung der Gemeinde abgelehnt habe. Gegen die Regierung
wird der Vorwurf erhoben, daß ſie ſeit langem von der durch Deh
ner verſchuldeten Verquickung kommunaler und privater Geſchäfte
gewußt habe, ohne irgendwelche Maßnahmen dagegen zu ergreifen

Die erſte Lokomotive. Jm Kreiſe: Der Schöpfer Stephenſon.

Zum 80. Todestag des Schöpfers der Lokomotive.

ton. Seine Erfindung hat den Weltverkehr im raſchen Tempo
umgeſtaltet. Bereits im September 1828 wurde die erſte Bahn
auf dem europäiſchen Kontinent die 64 km lange öſterreichiſche
Strecke Budweis-Kerſchbaum, 829 die erſte amerikancſche Bahn
und 1835 die erſte deutſche Strecke (Nürnberg-Fürth, s km er
öffnet.

oder auch nur die ihr geſetzlich zuſtehenden Aufſichtsbefugniſſe ge
genüber der Gemeinde anzuwenden. Die Regierung wird daher
nicht umhin können, die Oeffentlichkeit über den Tatbeſtand ſelbſt
wie auch über ihre eigene Stellungnahme dazu aufzuklären.

Einer der größten Gutsbeſitzer Deutſchlands iſt die Stadt Ber
lin. Die geſamte Berliner Gutsverwaltung erſtreckt ſich auf über
24 146 Hektar. Davon waren faſt 10 000 Hektar in eigener Bewirt
ſchaftung, während der Reſt verpachtet iſt. Die Anbaufläche bei
den ſelbſtbewirtſchafteten Gütern umfaßt rund 7600 Hektar Der
Viehbeſtand auf den ſelbſtbewirtſchafteten Gütern ſtellte ſich auf
1428 Kühe, 2146 Schweine, über 2500 Schafe und 670 Pferde Be
ſonders ſtark ſtieg in den letzten Jahren die Milcherzeugung, die im
Wirtſchaftsjahre 1926-27 fünf Millionen Liter überſchritt.

Eine ſiebenköpfige Familie verbrannk. In der Nordbulgariſchen
Ortſchaft Bresko iſt eine ſiebenköpfige Familie das Opfer einer
leichtſinnigen Unvorſichtigkeik geworden. Ein Bauer legte ſich
mit einer brennenden Zigarette ſpät abends ins Bett und ſchlief
ein, ohne die Zigarette zu löſchen; ſie fiel auf eine Strohunterlage,
die im Augenblickte hochflammte und das Holzhaus entzündete
Die ganze Familie, Vater, Mutter und fünf Kinder kamen in den
Flammen um. Das Feuer äſcherte auch noch verſchiedene Nach
barhäuſer ein.

Das Primaner-Olympig wurde nach Atägiger Dauer am Freitag
in der Deutſchen Hochſchule für Politik beendet. Sieben Kandi
daten hatten die nächſte Anwartſchaft auf den Siegespreis. Sie
hielten am letzten Tage noch eine Schlußanſprache, und das Preis
gericht ſprach den Sieg dem 17iährigen Steglißer Schüler

Heinz Barth zu.
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Wer wirft u n ersten Stein Warnungsbild in 5 Akten von Schlos s er.
Am Montag, den 13, August, abds, 20 Uhr im Elysium,

Erwerbslose 10 Pfennig
Arbeiter-Theater-Bundh.

Vollarbeiter 50 Pfennig

(WARrRTBURG)]
heute Sonntag, den 12. August 1928

nachmittags 21 Unr-

Kunstler-Konzert
Ab 7 Vhr Reunion

Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt ijreil Eintritt freil

FOPSII SSonntag, ab 3 Uhr

Konzert
Ab 6 i Uhr

Tanz Dre eS Eintritt freil!
Autohusverkehr Mittagessen

Sternwarte
d h heden Sonntag

Künstler Konzert
S

Eintritt freilAntang 31 Uhr
x

Ab 7 Uhr abends
Gesellschafts Ball

Verstärkte Kapelle Jazzband
x

Jeden Dienstag

Tanz-Aben d
h m e W h h W h
Wehrſtedt, Gaſthof tadt Humhurg

Hente Sonntag:

TanzKränzchen.
Spfegelsherge

Jeden Sonntag nachmittag
Mittwoch, nachmittags und abends

Künstler- Konzert
IIIIIIIIVIIIIIIIIIIINNMMMMGCGCG

Leitung: Her Kapellmeister Hammermüller

Eintritt frei!Einiritt frei
Die am letzten Mittwoch angekündigten Gesceangs-
Simlcagem von Frau Jutta Lohtink, finden
besummt am nächst. IEEEWwoc, mann

um a statt.G Bei aungünstigem Wetter im Saal.

e1eoIereiiererrererere
Anſtrich-

Materialien
Rügener Kreide

Sichelleim, Leinölfirnis
Terpentinöl, Sikkativ

Fußbodenlack
Emaillelack

Fußbodenöl, Bohnerwachs
ſämtliche

trockenen Farben
empfehlen

Gebr. Sondheim
Hoheweg 20

Spesgialgeſchäft in Farben u. Lacken S

G101610 G 1610
Reichsbanner- Kameraden U. Parteigenoſſen

von Quedlinburg, Blankenburg, Thale
leſen ihre Berſich.u. Modezeitſchriften
bei dem Vertreter U. Rockmann, Quedlinburg

Bornbolzweg 4 (Fa. Albert Meyer, Thale).
De Jederzeit Annahme von Beſtellungen

P etent waerlen Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing,

in kalter

gründliche und Vollkommene
Reinigung Befolgen Sie bitte diese

Anwendung es ist Ihr Nutzen

Wer elegante Wäsche
liebt und sie erhalten will

wäscht mit Persil
Der bewährte Rat das Stück

Persillauge leicht

durchziehen, in kaltem Wasser,

dem etwas Kächenessig bei
gegeben wird gut spülen, zum
Trodnen auf saubere Tächer

ausbreiten sichert immer eine

III
Vaterland
Behagliche Gaststätte

verbunden mit

Voigt's Bierkeller
Es Kommen zum Aussehank die s0 beliebten Biere der

Harzer Brauerei
Im Bierkeller das s0 beliebte Alt Bier-

Dortselbst kleine Preiso und Kein Bedienungsgeld.

Inhaber: Wilh. Voigt.
III

77

Konzert
Ab s Uhr

on etSchönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Hagrausfall
Kopfſchuppen, graue Haare, Damenbart läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte a e und erſchlaffte), Magerkeit,Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen

chönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Febler
es ſich handelt. Rückporto vbeilegen.
Erha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin V. 30.

Großkapital
auf Güter, Industrie- und Hausbesitz

bis 50 des Wertes
hypothekarisch

m sofort anzulegen!
Billigste Zinsen! Schnellster Abschluß
durch Dir. M. Dost, Berlin, Bälowstrabe 25-

GchirmeerenBeziehen

von 2.75 an, Gloriag 4 Mk.
auf Wunſch in einer Stunde

Schirmfabrik Fichtner
Breiteweg 46.

„ST[[-

Heute Sonntag

Tanzk

a2yrinaſchöne Goldfücſe

langſchw. 6 jähr, zugfeſt, für jed. Geſchirr paſſend

Ida ſchöner Apfelſſchimmel

langſchw., 6 jähr., zugfeſt und flott, auch als Reit
Pferd zu gebrauchen, ſtehen zum Verkauf.

Fulius Kuppermann ekeentr
„Gchwarzer Adler“ en

Gefangnisgottesdienſt:
Schnittmuſter ſind meiſt wenig klar,
verwirrend, kraus und ſchauderbar!
Das klarſte Muſter von der Welt
iſt einzig das der „Frauenwelt“!

Die Frauenwelt“* Kostet trotz erhöhten Uma2
janges nur 40 Pf. Bestelle noch heute
beim Zeitungsboten oder in deiner Volks

buckhandiung.

Malberstädter Tageblatt.
h

e T 2777 hGewerkschafts Haus

Leiden durch Herrn

Oefen, Horde, brucſen

Baubesehläge ete,
kaufen Sie am billigsten bei mir
Ueberzeugen Sie sich von
der Fülle meines Lagers
Ueberzeugen Sie sich von

meiner Qualitätsware!!
Ueberzeugen Sie sich von
meinen anerk. bill. Preisent!
Ueberzeugung macht „Waht“

Warum bin ich billiger
Weil Ihnen diese Vorteile nur ein Spezial-
Ges chaft bieten kann. Ein solches habe
jch heute, nach der erfolgten Umstellung!
Kein Laden mehr, aber datür billigere Preise
Abt. I. Zentralheizungen, Badeeinrichtungen
Abt. III. Versandgeschaft tär Maschinen aller
Art, vie Waschmaschinen, Wäschemangeln
Wringer, Maschinen für das Han dwerk.

Besichtigen Sie meine aus gedehnien
Lagerräume

parterre, I. II., III. Etg-, Fernruf 2212,
Telegr. Adr. Eisenkeese,

Eingang Toreinfahrt Breiteweg 20
Verkaufe an jedermann

Selbstverkauſer und Wieder verkauferPrivate,

Otto Schulz, Inh, Wilh. Kee

C
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Breiteweg 20. W
Partei- Literatur ieetäreer Cagebiatt.

S

Lager-Räume
Fahrzeug-Hallen
und Pfercde- Stalle

in unserem Grundstück Am Berge
zum l. Oktober 1928, zu vermieten,
J Auskunft erteilt unser Grundstäcksamt.

Angebote mit Preis erbittet umgehend der

Magistrat Halberstacdht.

Seit Januar 1925 litt ich an einem ſchleichenden
gen und Nervenleiden. ſowie dauernden
ſſchmerzen Alle angewandten Mittel und

ohne Erfolg oder Beſſerung. Durch
r en Schwägerin welche

von einem ſchweren

Glauben an demſelben Nachwandte ich mich nest jähriger be

des Herrn Rolle bin ich ein glücklicher und geſunder Menſch geworden. Ich ſpreche öffentlich
meinen herzlichſten und aufrichtigſten Dank

Herrn Rolle's fachkundiger Behandlung aus
Altenburg in Thür., Paditzerſtr. 5.

gez. Frl. Bse Rauschenbach.

I St
SrIefſchtkergang
b heute bis ScohluBbanzeige, auf alle

h Bar-stn

10 105
cAßlkhbr
Spexio haus f. eine Herren Aussfattung

Breiteryeg 22 e

ohne Nun h e

Kirchliche Nachrichten.
Aml10. Sonntag nach Trinitatis, 12. Auguſt, werden

in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhy Vikar Führ, 10 Uhr Dompr.Lange. Beichte und Abendmabl. Dienstag abd. 8 Uhr

r

Bibelſtunde im Saale des von Campeſchen Stifts 9
Johannesbrunnen 3638. Liebſrauenkirche (ei.)

16 Uhr Pf. Moeſeritz (Thema: „Das Verhältnig
Ehriſti zu ſeinem Volke und zu dem ünſrigen.“
Mittwoch abd. Uhr Bibelſtunde. Pf. Moeſerttz
Martinikirche: 10 Uhr Oberpf. Horn. Abendmabl
Wochenendgottesdienſt abds 8 Uhr Paſtor Knop.Moritzkirche 10 Uhr Oberpfarrer Friedendorff.
Jobanniskirche: .10 Uhr Pf. Wätzold. Wochen
endgottesdienſt abds. 8 Uhr Pf. Schülz. Mittwoch
den 15. Aug. abde 8 Uhr, Bivelſtunde im Konf.Saal an der Johanniskirche Weſtendorf 19 Watzold.
Siechenhoſkirche: 8 Uhr Pf. Friedendorff. Ev.

g 8 Uhr Oberpf. Horn
In allen Kirchen und Cecilienſtiſt 11 Uhr Kinder
gotesdienſt

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3). Montag
abend 8 Uhr.Blaues Kreuz (Domplatz 32): Mittwoch s Uhr

Landeskirchl. Gemeinſchaft Domplatz
Montag s Uhr, Freitag s Uhr (Frauenſtunde

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32). Sonntag
8 Uhr.
Ev. Jnngmädchenbund (Cecilienſtift) Diens

e Ev. ädch in (im ob. Konf.SaalJungmädchenverein- Sd Domes) Sonntag 8 Uhr und Donnerstag 8 Uhr.
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1 Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonntag, 12. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Bei der offiziellen Verfaſſungsfeier in Halle
hat der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener,
in ſeiner Feſtrede erneut zu einigen Fragen der Verfaſ-
ſungsreform Stellung genommen. Er ging vom Unterſchied
zwiſchen der ſchwer beweglichen, weil zur Abänderung großer
Mehrheiten bedürfenden Verfaſſung und der leicht beweglich fort
ſchreitenden Geſetzgebung aus, wies auf die Gefahr hin, daß eine
noch ſo fortſchrittliche Verfaſſung wegen des ihr innewohnenden
konſervativen Moments leicht von der lebendigen Entwicklung über
holt werden kann und legte hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Ländern dar, daß die Verfaſſung in dieſen Punkten ſchon
heute nicht mehr den Anforderungen des lebendigen Lebens ent
ſpreche. Er zeigte, wie einmal das wirtſchaftliche und kulturelle
Leben über die Landesgrenzen hinwegbrauſt; er zeigte ferner, wie
einerſeits die fortſchreitende Geſetzgebung der Länder, die die
Rechtseinheit immer mehr auflöſt und andererſeits, die Entwick
lung von Reichsgeſetzgebung und »Verwaltung, die die
Länder auszuhöhlen beſtrebt iſt, Verhältniſſe geſchaffen haben, die
an allen, aber auch an allen verantwortlichen Stellen als unerträg
lich angeſehen werden.

Der Landeshauptmann ging auf die verſchiedenen Vorſchläge zur
Abhilfe nicht ein, weil er ſich dabei auf umſtrittenes Gebiet begeben
müſſe und es nicht Aufgabe des Verfaſſungstages ſein könne, An
ſchauungsgegenſätze herauszuarbeiten. Wichtig ſei aber die Heraus
ſchälung der Grundſätze, mit denen alle Parteien gleichmäßig an
die Reformaufgaben herangehen müßten und könnten. Die Reform
dürfe keinem anderen Ziel dienen als, nach dem Wortlaut des Ar
tikels 18 der Reichsverfaſſung, der wirtſchaftlichen und kulturellen
Höchſtleiſtung des Volkes Selbſt das Reich und die Reichsverwal-
tung dürften nicht Selbſtzweck ſein; und der Zentralismus iſt auf
das Entſchiedenſte abzulehnen. Wir ſind ſtolz darauf, daß in
Deutſchland in faſt allen Teilen ein eigenes geiſtiges Leben ent-
wickelt iſt. Wir wollen dies eigene Leben in Städten und Pro-
vingen weiterführen und nichts davon ohne Not aufgeben. Es iſt
ein in manchen kleineren Ländern tief eingewurzelter und auch
neuerdings gefliſſentlich verbreiteter Jrrtum, daß dieſe Pflege
örtlichen Eigenlebens nur möglich fei in Ländern eigenſtaatlichen
Tharakters. Daß dieſe Anſicht falſch ſei, lehre unter anderen ein
Blick auf die Rheinlande, auf Oſtpreußen, auf Schleswig-Holſtein,
auf Hannover, wo überall ein ſtarkes landſchaftliches Ei
genleben auch ohne Eigenſtaatlichkeit gedeiht. Ebenſo
wenig wie das Reich dürfe die Erhaltung oder gar der Ausbau der
Eigenſtaatlichkeit Zweck der Reform ſein. Es ſei ein ganz ander
Ding, ob man, wie der der Redner glaubt irriger Weiſe, meine,
die Länder zur Erzielung kultureller Höchſtleiſtungen behalten zu
müſſen, oder ob man die Eigenſtaatlichkeit in den Vordergrund
ſtelle Aus diefem Grunde habe auch der Gedanke, die Freiſtaaten
Sachſen und Thüringen zu verſchmelzen, nicht nur im übrigen
Deutſchland, ſondern auch in den beteiligten Ländern ſo ſtarke Ab-
lehnung erfahren, weil bei dieſer Aktion der Schwerpunkt in der
Erhaltung der Eigenſtaatlichkeit Sachſens und Thüringens zu liegen
ſchien, und anſcheinend mehr die Verewigung der gegenwärtigen
Struktur des Reiches, wenn auch mit etwas verminderter Zahl
der Kleinſtaaten, beabſichtigt war, als die Beſeitigung der aus den
Kleinſtagten hervorgehenden Hemmungen wirtſchaftlicher und kul
tureller Höchſtleiſtung. So wenig wie Reich oder Länder dürfe das
Intereſſe eines ſich in den Umriſſen ſchon mehr oder weniger
deutlich abhebenden neuen Partikularismus der ſoge-
nannten Wirtſchaftsgebiete maßgebend ſein. Es gehe
nicht an, daß große Städte einen mehr oder weniger weit ge
ſpannten Zirkel nehmen, das eine Ende auf ihrem Kirchturm an
ſetzen und nun einen Kreis ſchlagen, in dem ſie ein wirtſchaftliches
oder kulturelles Herrſchaftsgebiet aufrichten möchten, ganz gleich,
ob in dieſem Bereich Natur und Geſchichte andere Zentren geſchaf

Reichsverfaſſung und Gebietsreform.
Zur mitteldeutſchen Frage.

fen haben. Ergötzlich und betrübend zugleich iſt, was das letzte
Jahr an ſolchen Verſuchen gebracht hat. Jn dieſer Form ſind die
ſchweren Aufgaben nicht zu löſen und wenn nicht alles trügt, wer
den die Veränderungen der Verwaltungsgebiete viel geringer ſein
müſſen, als mancher Lokalpatriot denkt. Das Recht des Beſtehenden
wird zwar nicht wirkſamer ſein als die unaufhaltſame wirtſchaft
liche Entwicklung, aber doch wirkſamer als Anſprüche, die durch

plante Neubau der Bäckerei iſt zunächſt aufgeſchoben, es ſoll die
alte Bäckerei nochmals erweitert werden. Die Fleiſcherei iſt in das
bisherige Zentrallager verlegt worden, damit dürfte die Bautätig
keit des Vereins zunächſt zum Abſchluß gekommen ſein.

Der Konſumverein hat zur Zeit 14159 Mitglieder unterhält
16 Verteilungsſtellen und beſchäftigt 233 Perſonen. Der Umſatz
im laufenden Geſchäftsjahr wird annähernd 51 Millionen Mark
betragen

Wernigeröder Angelegenheiten.
Mexnigerade. den Auautgeographiſchphyſikaliſche, verkehrsſtatiſtiſche oder ähnliche wiſſen

ſchäftliche Erwägung vermeintlich begründet werden. Ueberall d
aber, wo die Entſcheidungen hart auf hart gehen, wo Ausgleie
widerſtrebender Intereſſen nicht möglich ſcheint, werden wir un
leiten laſſen müſſen von der wirtſchaftlichen und kulturellen Höchſ
leiſtung des ganzen Volkes.

Zum Jubiläum des Konſumvereins
Aſchersleben.

Im Jahre 1910 erwarb der Konſumverein Aſchersleben, der nu
mehr auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken kann, in d
Oberſtraße ein Grundſtück von 2 000 qm Größe, um darauf
Zentrallager, Bäckerei und Fleiſcherei zu errichten. T
Verein zählte damals 1160 Mitglieder. Jn der Bäckerei wurde
Doppelauszugofen eingebaut, für einen zweiten Ofen war noch
erforderliche Platz vorhanden. Jn der Fleiſcherei konnten bis
Perſonen beſchäftigt werden. Für den damals in Frage kommen
den Bezirk des Vereins würde alſo eine Anlage geſchaffen, die auf
abſehbare Zeit allen Anſprüchen genügen, und der weiteren Ent
wicklüng des Vereins auf lange Zeit Rechnung tragen konnte. Da mußte
der Verein den Konſumverein Egeln und einige Verteilungsſtellen
des Konſumvereins für die Mansfelder Kreiſe übernehmen, damit
wurde das Tätigkeitsgebiet des Konſumvereins Aſchersleben um das
sfache vergrößert. Der Krieg hemmte zunächſt die weitere Entwick-
lung. Nach Beendigung desſelben waren 3 550 Mitglieder vorhan-
den und die vorhandenen Betriebsräume genügten noch den An
förderungen, dann ſetzte eine ungeahnte Entwicklung ein. Tauſende
ſchloſſen ſich dem Konſumverein an. Das neben dem Grundſtück
des Konſumvereins gelegene ſtädtiſche Gelände in einem Umfang
von 4000 qm mußte zugekauft werden. Jm Jahre 1922 wurde
eine neue Bäckerei mit 5 Doppelauszugöfen gebaut. Die bisherigen
Räume der Bäckerei wurden zum Zentrallager hinzugenommen.
Doch bald zeigte ſich, daß auch in den neu geſchaffenen Anlagen der
Umſatz nicht mehr bewältigt werden konnte. Es mußte neues Ge-
lände zugekauft und von neuem mit dem Bauen begonnen werden.
Da das Grundſtück keinen Gleisanſchluß beſaß, hatte die Verwal-
tung wenig Neigr zu bauen. Jm Jahre 1926 bot
ſich dann auch e ein Grundſtück mit Gleis
anſchluß zu er e zlagerplatz nahezu Mitte
der Stadt, direkt an der Bahn gelegen, von 8000 qm Größe Hier
ſollte nun eine vollſtändig neue Betriebsanlage entſtehen. 8 Archi
tekten wurden beauftragt, Entwürfe für die neue Anlage anzu
fertigen. Der Entwurf des Architekten Rudolf Schröder, Hannover
wurde als der beſte bezeichnet und von der Verwaltung akzeptiert.
Bei den Vorarbeiten ſtellte ſich jedoch bereits heraus, daß der zur
Verfügung ſtehende Platz nicht groß genug war, um die geſamte
Betriebsanlage unterzubringen. Es wurde deshalb das angren
zende Grundſtück von 6000 qm Größe noch hinzugekauft. Jm
Frühjahr 1927 wurde dann mit dem Bau begonnen Das Zen
trallager konnte noch im Dezember in Betrieb genommen wer
den, während das Verwaltungsgebäude im Februar bezogen wer
den konnte. Ein Pförtnerhaus, Autogaragen. Werkſtätten und
Wohlfahrtsgebäude, mit deren Herſtellung im März 1928 begonnen
wurde, gehen nun ebenfalls ihrer Vollendung entgegen. Der ge

muß das Obſt ſorgfältig gekaut und nicht, wie es yaufig geſchieht,
haſtig hinuntergeſchlugen werden. Nur ſo kann der Verdauungsſaft
des Magens die genoſſenen Früchte genügend aufſchließen und die
für den Körper wertvollen Stoffe daraus für die Verdauung nutz
bar machen. Auch hier gilt ganz beſonders der Satz: „Gut gekaut,
iſt halb verdaut!“

Die Frage, ob man zum oder nach dem Obſtgenuß Waſſer
trinken ſoll, iſt in neueſter Zeit auch wiſſenſchaftlich vielfach unter
ſucht und erörtert worden. Daß viele Menſchen vom Waſſertrinken
nach vorangegangenem Obſtgenuß keinen Schaden erleiden, iſt
durchaus nicht als Beweis für die Ungefährlichkeit ſolchen Tuns zu
betrachten. Vielmehr hat ſich ergeben, daß, wenn nach reichlichem
Obſtgenuß Waſſer getrunken wird, die Folge ein ſtarkes Auf
quellen der genoſſenen Früchte im Magen iſt. Beſonders ſtark
iſt die Quellung bei Kirſchen und Stachelbeeren. Abgeſehen von der
durch den reichlichen Waſſergenuß hervorgerufenen Verdünnung der

Verdauungsſäfte, die zu folgenſchweren Störungen führen kann,
wird durch die Quellung des Obſtes der Magen unter Umſtänden
überdehnt. Dieſe Gefahr beſteht beſonders bei Kindern. Auch wenn
durch Erbrechen eine Entleerung des Magens gelingt, können doch
durch die Empordrängung des Zwerchfells Störungen der Atmung
und der Herztätigkeit eintreten. Darum ſoll man das Waſſer
trinken beim oder nach dem Obſtgenuß möglichſt vermeiden.

Gas Spart Arbeit, Zeit und Geld,
Gas dient so der ganzen Welt.

men
Eine Mutter.

Roman von Greke Saß.
Eopyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
In großem Bogen ging jetzt Hanna Heinzelmann immer um

das Kramerſche Haus herum, aus dem man ſie auf fo unliebens-
würdige Weiſe entfernt hatte

So kam es, daß Frau Kramer ſie nie mehr nach dieſem gräß-
lichen Tage geſehen hatte; um ſo häufiger ſah Fritz die Freundin.
Es hatte ihm viel Ueberredungskunſt gekoſtet, Hanna dazu zu brin
gen, daß man ſich täglich irgendwo traf und ſprach. Natürlich
mußte dies Treffen in aller Heimlichkeit geſchehen, was aber den
Reiz des Beiſammenſeins bedeutend erhöhte.

Beſonders vorſichtig mußte man ſein, daß Suſe Lieb nicht da
hinterkam, die hätte dies ſofort dem Vater verraten

Oſtern hatten ſie beide ihr Abiturium gemacht. Nun lag noch
der Sommer vor ihnen, danach ſollte Hanng nach Berlin, um Muſik
zu ſtudieren, und zu gleicher Zeit ſollte Fritz Laufbahn in den Kon
toren im Höllental beginnen, und nach zwei Jahren ſollte er nach
Hamburg. Bis zu dieſem Wendepunkt ihres Lebens wollten ſie an
jedem Tage gemeinſam die ſchönen Wälder, die ihr Heimatſtädtchen
umſchloſſen, ſo recht nach Herzensluſt durchwandern.

Wenn das kleine Friedberg noch ſtill und verſchlafen dalag,
wenn über dem Tal die Nebel in grauweißen Schwaden zogen, der
Mond noch als feine weiße Sichel am Himmel ſtand, dann gingen

ſie durch die unberührte Friſche des Morgens, freuten ſich am Glit
zern der Tautropfen, die im Graſe lagen und an dem leiſen ein
tönigen Geplätſcher der Brünnlein am Waldesrand.
Eines Tages ſagte Hanna: „Jch habe Sehnſucht nach deiner
Mutter.

Sie richtete den Blick feſt auf ihn.
„Wenn ich jetzt zu ihr dürftel“
Eigentlich hatte ſie es ſich feſt vorgenommen, nie mehr das Kra

merſche Haus zu betreten, aber es zog ſie ſo ſtark dahin, daß ſie
ihren Vorſatz vergaß. Fritz ſollte ſie hinführen, wenn ſein Vater
nicht zu Hauſe war. Er ging am Morgen in die Fabrik, dann
blieb Frau Kramer allein, und man konnte ſich ein paar Augen
blicke ſehen und ſprechen.

„Komm gleich mit“, ſagte Fritz, „meine Mutter iſt heute allein

Und ſie gingen den Weg zur Kramerſchen Villa hinunter. Be
vor ſie das Portal erreichten, ſagte Hanna:

„Du wirſt deine Mutter fragen müſſen, ob ſie es wünſcht, daß
ich kommen.

Er ſchüttelte den Kopf, und öffnete die Pforte, um Hanna ein

treten zu laſſen.
Die Stille des Herbſtmorgens lag über dem Hauſe.

atmete tief den herben Duft ein, der vom Garten herkam.
„Komm“, forderte Fritz noch einmal auf. Dann gingen ſie mit

behutſamen Schritten über den kiesbeſtreuten Weg, die Stufen
zum Hauſe hinauf. Leiſe öffnete Fritz die Tür.

„Pſtl“ machte er, und legte den Finger an die Lippen, zum
Zeichen, daß ſie ſchweigen ſollte. Dann raunte er ihr zu: Wir
überraſchen ſie, ſie iſt auf der Veranda. Sie iſt ganz allein im
Hauſe, der Vater iſt für mehrere Tage verreiſt.“

Hanna dachte an keine Ueberraſchung; ſie lief durch die Zimmer
bis zur Veranda, flog der Frau, die da einſam an ihrem Früh-
ſtückstiſch ſaß, an den Hals. Und ſie fühlten beide mit dem Schlag
ihrer Herzen eine innige Zuſammengehörigkeit. Und was Frau
Kramer ſeit Monaten ahnte, jetzt in dieſem Augenblick wurde es ihr

zur Gewißheit
Jn den Seelen dieſer beiden jungen Menſchenkinder bereitete

ſich Großes vor. Es wird Kämpfe koſten, dachte ſie in heißem
Schreck, und ſah auf die Kinder. Gut, daß ſie ſelbſt noch ahnungs

los waren.

Hanna

Nun ging Fritz Kramer ſchon täglich ins Bureau. Zweimal
am Tage mußte er den ſteilen Weg ins Höllental hinabſteigen, und

zweimal hinauf.
Vier Stunden am Vormittag Zahlenreihen addieren, und vier

Stunden am Nachmittag Rechnungsformulare ausfüllen. Um ſechs
Uhr war Feierabend aber der Vater haßte es, wenn man mit
dem Glockenſchlage die Feder aus der Hand legte.

Es gab einige Angeſtellte unter den ſeinen, die es taten, aber
die waren nicht beliebt bei ihm. Der Sohn ſollte ſich kein Beiſpiel
an dieſen nehmen, er ſollte vielmehr den anderen, beſonders den
jüngeren, darin ein gutes Beiſpiel geben, daß er immer erſt ſeine
Arbeit, die er gerade vor hatte, zu Ende brachte, bevor er ging.
So kam es, daß er oft bis ſieben Uhr abends hinter ſeinen Büchern
ſaß, oder daß er mit dem Lagerkommis die Tuchballen wälgzte, weil
der Vater kurz vor ſechs Uhr den Auftrag dazu gegeben hatte, feſt
zuſtellen wieviel von dem oder jenem Stoff am Lager war. So

ging das nun ſchon ſeit Monaten. Fritz ſah nicht mehr ſo friſch
und froh aus wie früher. Die Mutter bemerkte es.

„So geht es nicht weiter“, ſagte ſie zu ihrem Manne. Der
Fritz muß Zeit haben, um einmal an die Luft zu gehen. Er hat
ſchon die Farbe eines Stubenhockers.“

„Als ob es darauf ankäme, daß er ſeine friſchen Farben behält
S ich meine, wichtiger iſt, daß er etwas Tüchtiges wird. Und Spa

ziergänge macht er doch gerade genug, wenn er zweimal vom Hauſe
zum Tal und umgekehrt geht.“

Mit dem Manne war nicht zu reden

Es war ein ſehr ſtrenger Winter; ſo einen hatte man in Friede
berg ſeit Jahren nicht erlebt. Der Schnee lag fußhoch. Fritz Kra
mer mußte jetzt immer erſt, bevor er in das Tal ging, den Weg,
der vom Hauſe bis zur Straße führte freiſchaufeln, damit der Va
ter gut durchkam. Aber es war meiſtens vergebens denn bis
der Vater kam, war der Weg ſchon wieder zugeſchneit. Wo kam
nur all der Schnee her?

Fritz hatte ſich heute länger als ſonſt mit dem Schaufeln aufge
halten, nun mußte er ſich dazuhalten, um nicht zu ſpät ins Kontor
zu kommen. Während er in der Küche ſeine Schneeſchuhe wachſte,
goß Marie ihm eine Taſſe Kaffee ein, die er ſchnell im Stehen
austrank. Seine Mutter ſteckte ihm das Frühſtücksbrot in die

Taſche ſeiner Windjacke.
„Ach, Mutter, wenn ich jetzt Zeit hätte, dann wollte ich mich

tummeln Von morgens bis abends lief ich auf Schneeſchuhen durch

die Wälder.“
„Junge, ich gönnt es dir von Herzen!“
Es durchzuckte ſie wie ein Schmerz daß ihr Junge gar keine

Freude mehr haben ſollte. Tagein, tagaus im Kontor hinter den
Büchern ſitzen, das war langweilig für ſo einen jungen Menſchen.

„Frage Vater, ob du nicht einen Tag frei haben könnteſt.

Fritz ſchüttelte den Kopf.We de ihn mir nicht geben, ich will auch den anderen nichts

voraus haben.Sie Wieen zuſammen bis vors Haus. Dann nickten ſie ſich
noch einmal zu, und er flog auf den blanken Hölzern davon.

Die Mutter blieb noch eine Weile ſtehen um ihm nachzuſehen.
Daß der Junge gar keinen freien Tag mehr haben ſolltel Es ging

ihr meht aus dem Kopf.e wollte ihren Mann darum bitten. Den ſchönen, klaren

Wintertag ſollte der Junge heute noch genießen

S



D Parteiverſammlung. Die Mitglieder der SPD. werden da
rauf aufmerkſam gemacht, daß am Montag abend die fällige Mit
gliederverſammlung ſtattfindet. Da zu gleicher Zeit und zwar vom
Sonntag ab ein Parteikurſus im „Monopol“ ſtattfindet, werden
eine Reihe auswärtiger Parteigenoſſen an der Verſammlung teil
nehmen.

Einen Begrüßungsabend veranſtaltet die SPD. am Sonntag
abend im „Monopol“-Speiſeſaal zu Ehren der Kurſusteilnehmer
über „ſozialdemokratiſche Agrarpolitik“ Die Arbeitergeſangvereine
„Liederbund“, „Harmonie“ und „Einigkeit“ haben ihre Mitwirkung
bei der Begrüßung zugeſagt. Ferner haben zwei Lautenſpieler von
der Arbeiterjugend und ein weiterer Genoſſe ihre Mitwirkung zu
geſagt. Alle Parkeimitglieder ſind zu dieſem Begrüßungsabend herz

lichſt eingeladen.
Zur vVerfaſſungsfeier müſſen ſämtliche gewerkſchaftlich und

politiſch organiſierten Mitglieder heute abend um 7 Uhr mit ihren
Angehörigen im „Monopol“ pünktlich erſcheinen, da der Umzug um
730 Uhr pünktlich wegen anderer Veranſtaltungen ſich in Bewegung

ſetzt. Kommt alle!
Zum Kinderfeſt der Gewerkſchaften müſſen alle diejenigen

Gewerkſchaftler, die ihre Kinder bisher noch nicht bei ihren Ge
werkſchaftsvorſtänden angemeldet haben, dies aber ungeſäumt

r

Beerdigung mit Hinderniſſen. Der Arbeiter F., Jlſenburger
ſtraße 17 (Baracken), ſoll nach ärztlichem Zeugnis an den Folgen
einer Lungenentzündung verſtorben ſein. Kurz vor der Beerdigung
erhält die Polizeiverwaltung eine Anzeige, daß der Verſtorbene in
folge einer Schlägerei, die zwiſchen Schwiegervater und Schwieger
ſohn am Montag nachmittag im Gange geweſen ſein ſoll, verſtorben
iſt. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. Die Todesfolge ſoll durch
Sektion feſtgeſtellt werden.

Nöſchenrode, Sonntag, den 12. Auguſt, nachm. ab 2 Uhr, ver
anſtaltet die Arbeiterwohlfahrt mit der Partei ein Wabdfeſt im
Friederikental, gegenüber von Grubes Mühle. Da dieſes Waldfeſt
zugleich als Abſchluß der Kinderſpeiſung gilt, wird Küchen und
Kaffee ſowie Süßigkeiten an alle Kinder gratis abgegeben. Für
muſikaliſche ſowie ſonſtige Unterhaltungen wird Sorge getragen.
Wir erwarten, daß ſich außer den Nöſchenrödern auch unſere
Freunde aus der Stadt an dieſer Veranſtaltung beteiligen werden.

Röſchenrode. (Gemeindevertretungſitzung) Am
Dienstag, abends 146 Uhr, findet im Gemeindehaus die bereits ein

mal angeſetzte Vertreterſitzung ſtatt.

Aus Halberſtadt.

ten h e tet t eFreunde mit ihren Angehörigen am Nachmittag beim Sommerfeſt
des Vereins an der Silbertanne ein. Es iſt Vorſorge getroffen,

daß jung alt auf ihre Rechnung kommen.
S gegelklub „Fidele Brüder (F. K.B.).

der werden auf das am Sonntag, den 12. Auguſt, nachmittags
2 Uhr, ſtattfindenden Gaukegeln aufmerkſam gemacht. Da gleich
zeitig eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtattfindet, iſt unbe
dingt pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
und zwar um 1.30 Uhr erforderlich. Freunde und Gönner des
Freien Kegelſportes ſind herzlich eingeladen, auch zu unſeren Ke
gelabenden, welche jeden Freitag abend 8 Uhr auf der Kegelbahn

des Kaffee Geitels ſtattfindet.
D Die Elternbeiräte der Mädchenvolksſchule hatte zu Donners

tagabend Herrn Rektor Brand zu einer erſten Zuſammenkunft in
die Aula der Schule zuſammenberufen. Einleitend begrüßte der
Schulleiter die Erſchienenen und wünſchte im Intereſſe der Schule,
des Lehrkörpers und des Elternhauſes ein gutes Zuſammenarbei
den. Er wies darauf hin, daß in der alten Schule die Erziehung
ſtark zurückgeblieben ſei und hofft, daß der ruhigen ſachlichen Mit
arbeit, die dem Lehrkörper ſehr willkommen ſei, eine freudige und
warmherzige Anteilnahme auf der anderen Seite gegenüberſtehe.
Nach Mitteilung der geſchäftlichen Erledigung der ſtattgehabten
Wahl und deren Ergebnis, wies er darauf hin, daß ein Mitglied
der Liſte „Kinderfreunde“ das auf ihn gefallene Mandat nicht aus
zuüben in der Lage ſei und daß an deſſen Stelle auf Vorſchlag der
Liſtennachfolger gerückt ſei. Nach der allgemeinen Verpflichtung
der Elternbeiräte wurde zur Wahl des geſchäftsführenden Vorſtan
des geſchritten. Aus derſelben ging, da die Mitglieder der Liſte
„Chriſtliche Gemeinſchaftsſchule“ eine Beteiligung am Vorſtand
abgelehnt hatten, als erſter Vorſitzender Gen. Steigerwald,

Stellvertreter Gen. Fr. Müller und als Schriftführer Genoſſe
Fiſcher hervor. Der neugewählte Vorſitzende verſprach, trohz
dem der Vorſtand nur aus Mitgliedern der einen Partei gewählt
ſei, alles zu tun um ein reibungsloſes Zuſammenarbeiten zu er
möglichen Aus der Sitzung heraus wurden die überfüllten Klaf
ſen einer Kritik unterzogen und gewünſcht, daß hier verſucht wer
den ſollte, Abhilfe zu ſchaffen. Auch der Turnhallenfrage wurden
einige kritiſche Bemerkungen gewidmet. Zum Schluß hielt Dr. Jä
ger einen einſtündigen Vortrag über „Das Kurpfuſchertum“, der
mit Beifall aufgenommen wurde. Schulrat Dr. Geiſt ſoll in der
erſten Elternverſammlung zu einem Vortrag über die Peſtalozzi
ſchule gebeten werden. Nachdem die Arbeiterſchaft ſich bei den
Elternbeiratswahl die Mehrheit geſichert hat, iſt es Aufgabe aller
Eltern aus unſeren Lager, immer recht ſtark den Einladungen zu

Sämtliche Kegelbrü

Das erſte Schwimmfeſt im Sommerbad.
Schwimmfeſt im hieſigen ſtädtiſchen Sommerbad ging

eſtern vor ſich. Den Sportvereinen war es leider verſagt, als
Iſte ein ſolches Feſt im Sommerbad abzuhalten. Das hier ſtativ
ierte Jnf.Regt. 12 kam ihnen zuvor Unſer hieſiges Regiment
liert nämlich die Verfaſſung durch ein Sportfeſt. Die Feſte gehen
bute anders vor ſich als früher, wo höchſte Begeiſterung im Pa
demarſch ihren Ausdruck fand und die militäriſche Erziehung und
rtüchtigung im Exerzieren in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung be
And. Unſer heutiges Heer iſt moderniſiert. Der Sport hat Ein
ig gehalten. Deshalb iſt es auch mit Freuden zu begrüßen daß
r Verfaſſungstag durch ein Sporkfeſt gefeiert wird. Es iſt auch
n Vorteil, daß die ſchwimmeriſchen Wettkämpfe dieſer Militär
hrtfeſte nicht mehr in der ablegen liegenden Militärbadeanſtalt
getragen werden, ſondern im Sommerbad.

Dieſe Veranſtaltung bewies auch, daß, wenn das Wetter ſchön
ſt Schwimmfeſte im Sommerbad ſtets gut beſucht werden. Die
geſtern abgehaltenen Schwimmwettkämpfe hatten, obwohl ſie am
frühen Nachmittag begannen und in der Woche ſtattfanden, doch
ein volles Haus gebracht. Zum erſten Male wurden die erſt in
dieſem Jahre errichteten Tribünen beſetzt. Rund 2000 Perſonen
beſuchten das erſte Schwimmfeſt. Das iſt eine erfreulich hohe Zahl
Das Programm ſtellt hohe Anforderungen an die Startenden.
Kurze Strecken waren fallen gelaſſen. Die 200 m und die 100 m
Strecke beherrſchten das Feſt. Die geſchwommenen Zeiten ſind als
gut zu bezeichnen, legen aber zumindeſt Zeugnis dafür ab, daß in
der Reichswehr wirklich Sport getrieben wird. Jntereſſant und
neu für viele Laien war jedenfalls das Schwimmen im Drillich
anzug und vor allem das Springen und Schwimmen eines feld
marſchmäßig ausgerüſteten Soldaten. Umgeſchnallt und mit dem
Tourniſter auf dem Buckel ſprang er vom Dreimeterbrett. Es iſt
zu begrüßen, daß das Kleiderſchwimmen in der Reichswehr geübt
wird, denn nur Schwimmer, die auch in den Kleidern und mit Be
laſtung im Waſſer zurechtkommen, können tatſächlich als Rettungs
ſchwimmer auftreten

Die Ergebniſſe ſind folgende:
100 m Freiſtil Schütze Peters 9. Komp 1226 Min.

2 Schuhe Plümecke, Schutze ſer, 3.

Das erſte

Komp 124 Schutze Helſchläger,
Komp., 1,243 Min.; 4. Oberſchütze Peters, 3. Komp. 1,32,6.

100 m. Rücken ſchwimmen: 1. Schütze Plümecke, 15
Komp. 1,33 6; 2. Schütze Oelſchläger, 3. Komp. 144; 3. Gefr. Vet
kerling, 3. Komp., 145; 4. Oberſchütze Eckert, 3. Komp. 146,4 Min.

200 m Bruſt 1. Schütze Hilberg, 2. Komp. 3,38 Min. 2. Ge
freiter Pirl, Min W. 339 Min.; 3. Oberſchütze Prechtel, 15. Komp.
847,7 Min.; 4 Oberſchütze Meyer II, 5. Komp. 3482.

Springen: (Kopfſprung aus dem Stand 1 mBrett, Hecht
ſprung m. Anl. 1 m. Brett, Abfaller rückl. vom 3 mBrett, Salto
vorl. aus dem St. 3 m Brett und 1 Kürſprung): 1. Unterfeldwebel
Beier, 4. Komp. 31 zwei Drittel Punkte; 2. Obergefreiter Simm
gen, 3. Komp. 31 Punkte; 3. Unterfeldwebel Sens, 11 Komp. 30
zwei Drittel Punkte; 4. Obergefreiter Donat, 5. Komp., 28 ein
Drittel Punkte

Jm Drillichanzug 75 m 1. Gefreiter Gierhold, K.
128 Min. 2. Schütze Dammert, 15. Komp., 1,30 Min.; 3. Gefreiter
Reichenberger 133 Min. Oberſchütze Kleinert, 2. Komp., 1,33,7
Minuten.

Die 4 mal 50 m Staffel wurde von der MinenwerferK.
mit 2345 Min. vor der 3. Komp. mit 236,7 Min. gewonnen.

Damit hatte der erſte Teil des Sportfeſtes ſein Ende erreicht.
Heute morgen folgen die Vorkämpfe in der Leichtahletik, während

dieſen Verſammlungen zu folgen. der Sonntag die Endkämpfe vorſieht. Von den heutigen Nachmit

Jhr Mann war noch im Hauſe, er ging immer erſt gegen neun
Uhr ins Bureau

Sie lief den Weg zurück, die Augen geſenkt haltend. Aus dem
Schnee, über den das Sonnenlicht fiel, ſprühten tauſend Farben
auf.

Sie trat ins Haus.
her. Sie lauſchte. Er ſchimpfte wohl mit Marie?
mußte immer ſchimpfen!

Da trat er ſchon ins Vorhaus.
„Wo ſteckſt du eigentlich?“ herrſchte er ſeine Frau an, „das iſt

ja eine unglaubliche Wirtſchaft, um acht Uhr noch nicht der Kaffee
kiſch gedeckt. Soll ich etwa meinen Kaffee in der Küche trinken?“

So ſchrei doch nicht, das Verſäumte iſt bald nachgeholt.“
Sie wandte ſich zum Mädchen.
„Mach geſchwind, Marie, ſtell' die Taſſen auf den Tiſch, ich

bring' die Kanne mit dem Kaffee
Es dauerte keine fünf Minuten, dann war der Tiſch gedeckt

Kramer ſtand am Fenſter des Eßzimmers. Er ſah hinüber zu den
ſchneebedeckten Höhen Seine Frau trat zu ihm.

„Ein herrlicher Tag heute“, ſagte ſie, „ſo viel Schnee, ſo viel
Schnee. Sieht's nicht aus, als ob die alten Rieſentannen die weiße
Laſt gar nicht mehr tragen könnten?“

Er knurrte etwas vor ſich hin. Dann ging er vom Fenſter fort
zum Tiſch hin. Seine Frau folgte ihm, goß ihm den Kaffee ein
und ſtrich ihm die Brötchen. Ohne Dank nahm er alles aus ihrer
Hand. Sie war es gewohnt, daß er jede ihm erwieſene Freund
lichkeit als etwas ganz Selbſtverſtändliches hinnahm.

Aber heute ſchien er ganz beſonders mürriſch. Was mochte ihn
denn wieder in die Quere gekommen ſein? Jhr Mut wurde klein.
Sie hatte ſich das Bitten um den freien Tag leichter vorgeſtellt
Wie fing ſie es nun bloß an? Dem böſe vor ſich hinſchauenden
Mann ein gutes Wort zu geben, war zu ſchwer. Sie warf einen
ſcheuen Blick auf ihn. An was er jetzt wohl dachte? An ſein Ge
ſchäft natürlich an was ſonſt? Er konnte an gar nichts anderes

Jhres Mannes Stimme kam von der Küche

Natürlich, er

denken, nicht einmal an ſeinen Jungen. An den erſt recht nicht!
Oder höchſtens in Verbindung mit dem Geſchäft. Daß ihm einmal
der Gedanke kommen ſollte, dem Jungen eine Freude zu machen,

vergebens, das würde nie geſchehen. Plötzlich hatte ſie Mut.
„Willi, der Junge hat große Luſt, einmal tüchtig Schneeſchuh

zu laufen ſo eine Tagestour durch die Wälder.“
g Willi Kramers ausgeblaßte Augen hoben ſich langſam zu der

rau.
„Und fragte er gedehnt.
„Jch meine, du könnteſt ihm den heutigen Tag freigeben.“
Sie hielt ſeinen Blick ruhig aus
Heute iſt gerade ſo ein ſonniger, klarer Tag.
Jhr Mann lachte kurz auf.
„Ja, ja, das iſt ſchon ſo, aber ſo ein iSo ſchon ſ ſ Tag iſt auch gut zum
Er ſtand auf. Paula bat: „Sei gut, erlaub' ihm, daß er ins

Freie geht. Er hat es auch nötig, iſt, ſeit er da unten arbeitet
ſo blaß und ſchmal geworden.

„So, das hab' ich noch gar nicht bemerkt“, ſagte er in gleich
gültigem Tone, „es ſchadet aber auch gar nichts, er braucht ja auch
gerade nicht Backen wie ein Poſaunenengel zu haben.
m ſah ihn ſcharf an: „Was iſt nun, darf er gehen oder

nicht?
„Nein.“
Aus den dunklen Augen der Frau blitzte kalte Feindſeligkeit.
„Du verſuchſt es, dem Jungen ſein Leben zu verderben, wie du

mir das n r s d Aber dann ſollſt du etwas erleben
von mirl ann zahl i ir alles heim, und diwar furchber d enit geballten Händen war ſie nahe an ihn heziſchte ihm die Worte ins en e

„Das einzige, was du liebſt, die Fabrik, die haſt du durch mich
alles, was du beſitzſt, durch mich, ich kann es dir auch wieder neh

kagskämpfen dürfte vor allem die Geſchicklichkeitsprüfung für Mo
torräder intereſſieren.

Arbeiker-Kinderfreunde. Am Sonntag früh um 149 Uhr tref
fen wir uns am „Fürſtenhof“ zur Beteiligung am Parteifeſt.

Sängerbund. Montag abend pünktlich 8.15 Uhr Singen im
gemiſchten Chor. Sämtliche Soliſten ſind anweſend.

Perſonalnachricht. Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Hahne in
un wurde zum Oberſtaatsanwalt in Halberſtadt er
nannt.

Platzkonzert am Sonniag. Anläßlich des Regimentsſportfeſtes
des 12. Infanterie Regiments ſpielen am Sonntag, den 12. Auguſt
die Muſikkapellen des Regiments in der Zeit von 11-12.30 Uhr an
folgenden Plätzen: 1. Batl. Paulsplan (vor der Standortkirche),
2. Batl. Lindenweg (Ecke Bismarckſtraße), 3. Batl. Domplatz, Aus
bildungs-Batl. Johannesbrunnen.

Sonntagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie dem Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 18. Auguſt verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel.
Nr. 1850 und die Hofapotheke Weſtendorf 28. Tel. 2482.

Ein Mandolinenkonzert veranſtalteten am Freitag die Man
dolinenvereine 1912 und „Legato -Halberſtadt, im großen Saal des
„Elyſiums“. Daß die Zahl der Anhänger und Freunde der Mando
linenmuſik nicht gering iſt, bewies der ſehr gute Beſuch der Ver
anſtaltung. Die Meinung. man könne mit Mandolinenmuſik kein
abendfüllendes Konzert veranſtalten, iſt längſt widerlegt. Auch
dieſes Konzert zeigte wieder, daß gerade die Mandolinenmuſik im
weiteſten Maße geeignet iſt, im Konzertſaal Anwendung zu fin
den. Es iſt nicht notwendig, daß man unbedingt ein ruſſiſches
Balalaika- Konzert verlangt. Erſtens einmal ſind dieſe Konzerte
erheblich teurer und zum anderen bieten ſie oft kaum mehr in
künſtleriſcher Beziehung, als ein gutgeleitetes Mandolinenorcheſter

miſch ſchärfere Muſik.
durchaus befriedigen. Es wurde in einer recht guten Beſetzung
geſpielt, vor allem gefiel die Stärke der Mandolinen und Gi
karren, die mit dem vollklingenden Baß eine ſchöne ſonore Klang-
wirkung des Orcheſters gewährleiſtete. Angenehm fiel ferner auf,
daß die Mandolinen nicht nüchtern und ſchrill klangen, ſondern auch
in den Lagen einen ſauberen Ton herausbrachten. Wir hörten das
„Münchener Kindl“ von Komzak ſehr gut vorgetragen. Eine einfach
geſetzte „Troubadour-Fantaſie“ fand gleichfalls eine liebevolle Wie
dergabe, wenngleich bezüglich der Tempi, die ſchneller genommen

iure von Wolki, eine Sache mit populären Themen, die wahrſchein
lich extra für Madolinen geſchrieben wurde erführ eine ſorg
fältige Behandlung, bis auf das Finale, das wirkungslos blieb.
Der Geſamteindruck, den das Konzert hinterließ, war günſtig. Die
Tatſache, daß hier und da kleine Korrekturen am Platze wären,
kann dieſe Feſtſtellung nicht beeinträchtigen, denn vor allem muß
man ja bedenken, daß man es mit Laien zu tun hat und gerade
deshalb kann man ihnen die Anerkennung nicht verſagen Man
gewann die Gewißheit, daß ſie mit ihrer für die Volksmuſik nicht
unterſchätzenden Arbeit auf dem richtigen Wege ſind. Beifall gab
es eine große Menge

Feuer in der Quedlinburger Skraße. In der Brennholz und
Kohlenhandlung von Janke in der Huedlinburger Straße entſtand
am Freitag nachmittag nach 14 Uhr ein Feuer, das ſehr leicht eine
große Ausdehnung gewinnen konnte wenn nicht hilfsbereite Hände
eingegriffen hätten. Der achtjährige Sohn des Inhabers der Firma
ſpielte in einem Kellerraum des Wohnhauſes und ſteckte dabei das
dort lagernde Stroh in Brand. Auf ſein wiederholtes Geſchrei kamman in den Raum als bereits alles in hellen Flammen ſtand Der
Junge trug ſchwere Brandwunden an den Armen im
davon und mußte in argtliche Behandlungen gegeben werden.
herbeigerufenen Feuerwehr gelang es noch rechtzeitig, eine weitere
Ausdehnung des Feuers, beſonders auf die im Hofe liegenden

Brennmaterialien, zu verhindern. Ein Arbeiter befreite den
Jungen aus ſeiner Lage und ſchaffte ihn ins Freie

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedk, 9. Auguſt. (Ein ſchweres Autounglück) Am

heutigen nachmittag gegen 5 Uhr
Großmann von hier von ſeiner Arbeitsſtätte in Kuedlinburg und
wollte ſich nach Hauſe begeben. Jn der Hauptſtraße ging er hinter
einem Getreidefüder her und wollte vor dem Lofink ſchen Gaſt
hauſe die Straße überqueren. Jn dem Moment kam aus der ent
gegengeſetzten Richtung ein auswärtiges Auto gefahren, eine Opel
Vierſitzer- Maſchine Der Genannte wurde von dem Auto erfaßt,
zu Boden geriſſen und dermaßen unglücklich überfahren, daß er
Verletzungen am Kopfe davontrug und beſinnungslos liegen blieb
Zufällig kam ein Samariter des Weges, der mit anderen hilfsbe
reiten Paſſanten den Verunglückten nach ſeiner in der Nähe gele
genen elterlichen Wohnung brachte Telephoniſch wurde Herr Sa
nitätsrat Dr. Sell herbeigerufen, der auch ſchnellſtens zur Stelle
war und den erſten Verband anlegte. Die Ueberführung in das
Quedlinburger Kreiskrankenhaus erwies ſich als notwendig Jn
Begleitung eines Samariters der Arbeiter SamariterKolonne
wurde der Verunglückte mittels des Unglücksautos überführt

Ein Kapitel Tierkiebe und treue.) Vor einigen
Tagen wurde beim Roggenmähen ein Rebhuhnneſt freigelegt- Da
der Beſitzer des Ackers ſelbſt großer Tierliebhaber iſt, benachrichtigte
er einige Jagdpächter. Man entſchloß ſich, das Gelege nach einem
in der Nähe befindlichen Kartoffelacker zu ſchaffen, und das geſchah
auch mit aller Vorſicht. Man hatte richtig gerechnet; denn die
Jagdpächter konnten bedbachten, daß die Rebhuhnhenne die Eier
wieder angenommen hat und nun unter dem Schutze des Männ

chens unermüdlich brütet. SSchutz den neuen Dammbauten) Seit dem fürcht
baren Hochwaſſer jener verhängnisvollen Silveſternacht iſt man mit
verdoppelter Vorſicht an der Erhaltung und Befeſtigung der Bode
dämme tatig. So wird auch in unſerer Gegend ſeit Jahren an den
Bodedämmen gearbeitet und gerade jetzt wieder in erhöhtem Maße
Das gilt für die beiderſeitigen Dammbauten unterhalb der Frie
densbrücke. Bekanntlich erhöht ein dicht bewachſenes Grasnetz die
Feſtigkeit der Dämme um ein Bedeutendes, und deswegen ſind auch
ſämtliche Damme mit Gras beſät. Damit die neu bearbeiteten
Dämme auch gut mit Gras bewachſen kännen, hat der Deichhaupt
mann des Reinſtedt- Weddersleben Quedlinburger Deichverbande
das Begehen, Befahren und Behüten dieſes Teiles des Bodeufer
bis zur Kratzenſtein ſchen Mühle ſtreng verboten. Uebertretungen

werden durch Geldſtrafen geahndet.

Weddersleben, 11. Auguſt. (Diefindet heute abend 8 Uhr im weißen Schwan, unter Mitwirkung
des Chorgeſangvereins Maiengruß, des Turnvereins, des Fußball
klubs und der SPD. ſtatt. Die Feſtrede hält der Landtagsabge
ordnete Kaſten Schönebeck. Muſik ſtellt das Quedlinburger Kon

zert Orcheſter Waldo Zimmer.
(nitglieder- Verſammlung der Frauen

gruppe) Am Sonntag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr findet im
weißen Schwan eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Da

Verfaſſungsfeter)

men Fortſetzung folgt.)
ſehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Er

ſcheinen aller Mitglieder erforderlich.

Sie unterſcheiden ſich höchſtens durch ihre ſchmiſſigere und rhyth
Was am Freitag geboten wurde, konnte

werden könnten, eine kleine Erinnerung am Platze iſt. Die Huver

Der

kam der noch jugendliche Karl
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Aus Aſchersleben.
Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſamm-kung.) Die Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag war kurz

aber inhaltsreich. Als Vertreter zum ProvinzialStädtetag nach
Naumburg werden Gen. Lotz als Vorſteher und der Stellvertreter
ſtimmberechtigt entſandt, außerdem Genoſſe Eilhardt, ein Bürger
licher und ein Kommuniſt als Gaſthörer. 7500 RM. zur Herrich
tung eines Gebäudes für die Biologiſche Reichsanſtalt werden als
Anleihe, 450 RM. als Zuſchuß für zwei Schulungstage an den Pro
vinzialverband für Leibesübungen in Aſchersleben und notwendige
Reparaturen im Kinderheim als Uebertragung der Poſition ohne
lange Debatte bewilligt. Für den FeldPolizeimeiſter werden
Mittel zur Beſchaffüng und Unterhaltung eines Motorrades be
reitgeſtellt. Der Baugenoſſenſchaft iſt die Anlage von Automaten
gas nicht bewilligt. Mit Recht geißelte Genoſſe Eilhardt das. Er
berlangt, daß das gerade den Armen zugute kommt. Als der bür
gerliche Stadtrat Billeter dagegen polemiſiert, muß er ſich trotz der
Sekundanten aus dem bürgerlichen Lager eine Abfuhr durch die
Genoſſen Lotz und Apelt gefallen laſſen. Die Verlegung der Lun
genfürſorgeſtelle aus den bisher völlig unzureichenden Räumen in
das alte Eichamt, ſo bald es geräumt iſt, regt Genoſſe Apelt an.
Ein gefährliches Schultor bildet der Ausgang der Johannisſchule.
Er führt direkt in einer der belebteſten Ausfallſtraßen der Stadt,
in die Staßfurterhöhe. Ständig ſind die herausſtrömenden Kinder
in Gefahr, überfahren zu werden. Genoſſe Lotz fordert zur ſofor
tigen Abſtellung, daß zwei Tore nach den anliegenden ruhigen
Straßen (Roſen und Brunnenſtraße) geführt werden. Zum Schluß
der Sitzung unterzieht Gen. Lotz berechtigt dem eigenartigen Ver
fahren der Leitung der Verwaltungsbeamtenſchule ausführlich der
Kritik. Trotzdem die Feſtſetzung des Schulgeldes Sache der Stadt
verordneten iſt, ſind von der Schulleitung eigenmächtig Erhöhungen
vorgenommen worden. Der Schulleiter hat ſich den Titel Direktor
zugelegt, ohne daß er ihm von der Stadt verliehen wurde. Jm
Intereſſe eines ſachlichen Ausbaues der Beamtenſchule fordert Gen.
Lotz Klärung dieſer eigenartigen Behandlung des Mehrheitswillens
der Stadtverordneten. Der Konſumverein hat die Stadtverordneten
perſammlung eingeladen zu ſeinem 25jährigen, Beſtehen, die Mittel
ſchule zu ihrem 100jährigen. Die nichtöffentliche Sitzung brachte
einige Verkäufe von Baugelände die Bewilligung von Rühe
geldern, die Anſtellung des Stadtſekretärs Horn und die Penſionie
rung des Polizei Hauptwachtmeiſters Röſſel.

S (Eine widerliche Szene) ſpielte ſich geſtern vor der
Poſt ab. Zwei Frauen ſchimpften und ſchlugen ſich. Sogar ein
junger Mann leiſtete Beiſtand. Eine Frau wurde bewußtlos vom
Platze getragen.

Kleine Chronik.
Römiſches Muſenm in Aſchaffenburg.

Das „Pompejanum“ in Aſchaffenburg
wird zu einem Muſeum römiſcher Altertümer eingerichtet. Die
im Maingebiet gemachten wertvollen Funde waren im Städtiſchen
Archiv unzulänglich untergebracht Das „Pompejanum“ wurde auf
Geheiß des Königs Ludwig 1. von Bayern nach dem Vorbild des
in Pompeji ausgegrabenen Hauſes „Caſtor et Pollux“ in den Jah
ren 1842 bis 1849 erbaut.

Das Urteil im Einſponnprozeß.
Ueber 60 Jahre Gefängnis.

Jm großen Einſponn-Betrugsprozeß, der ſeit dem 30.
Mai das Große Schöffengericht Berlin-Charlottenburg beſchäftigte
wurde am Freitag das Urteil verkündet. Von den 88 Angeklagten
wurden nur drei freigeſprochen.

Von den Hauptangeklagten erhielten der Kaufmann Leo Bal
on aus Riga wegen Betruges in 25 Fällen und Beihilfe zum Be
kruge 4 Jahre Gefängnis, 5 Jahre Ehrverluſt und 50 000 A. Geld
ſtrafe, der Kaufmann Baranyi aus Wien wegen Betruges in
13 Fällen 2 Jahre 6 Monate Gefängnis, 5 Jahre Ehrverluſt und
50000 Geldſtrafe, der Kaufmann Lehnerdt aus Berlin wegen
Betrüges in 31 Fällen, Beihilfe zum Betruge und Begünſtigung
4 Jahre Gefängnis, 5 Jahre Ehrverluſt und 50 000 Geldſtrafe,
der Kaufmann und ehemalige Schauſpieler Markwald aus Lon
don wegen Betruges in 17 Fällen Beihilfe und Begünſtigung
2 Jahre 3 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt, der Kauf
mann Hirſchein g, ein ehemaliger Offigier, 2 Jahr Gefängnis,
3 Jahr Ehrverluſt, der Major a. D. Karl Haſſe 2 Jahre Ge
fängnis, 3 Jahre Ehrverluſt und 10 000 c Geldſtrafe; die gegen
dieſe Angeklagten verhängten Geldſtrafen ſollen im Falle der Nicht
beitreibüng in je weitere 50 Tage Gefängnis umgewandelt werden.
m wurden weiter verurteilt: der Kaufmann Dr. Klompus aus
Reval zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, 30 000 Geldſtrafe oder
weiteren 60 Tagen Gefängnis, der Kaufmann Willi Secken
dorff zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, die Bankiers Berg
mann und Moſzkowitz aus Berlin zu je 1 Jahr Gefängnis,
der Kaufmann Krüuſeme her aus Berlin zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis und 10 000 Geldſtrafe oder weiteren 50 Tagen Ge
fängnis, die Spediteure Jankiewicz und Seidenberg zu
1 bzw. 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis, der Kaufmann Paul
Zarzycki zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis Die Angeklagten
Eiſert und Stribbe wurden zu je 1 Jahr 8 Monaten Ge
fängnis verürteilt; ſechs weitere Angetlagte erhielten je 1 Jahr
Gefängnis. Gegen den auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe nach
Schluß eines Verhandlungstages entwichenen Angeklagten Mein
hold lautet das Abweſenheitsurteil wegen eines Betrugsfalles auf
5 Monate Gefängnis Den Angeklagten Balſon und Baranyi wer
den je 1 Jahr 5 Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

Das Gericht verfügte, außer den bereits in Haft befindlichen
Angeklagten ſofort in Haft zu nehmen die Angeklagten Lehnerdt,
Zarzyckt, Major a. D. Haſfe und Willt Böttcher

Amanullahs Geſchenk an Deutſchland

Eine koſtbare Buddhafigur

wurde von König Amanuüllah von Afghaniſtan dem Berliner Mu-
ſeum geſchenkt. Das prachtvolle Kunſtwerk iſt achtzehnhundert Jahre
alt. Auch anderen Berliner Muſeen hat der König „in dankbarer
Erinnerung an die ſchönen Berliner Tage“ Geſchenke zukommen
laſſen.

Kleine Blütenleſe.
Das Kirchenblatt des „Bayeriſchen Kurier“ hetzt gegen

Präſident Calle s von Mexiko. „Calles' Fälſchungstaktik. Der
entlarvte Fälſcher und Verbrecher Calles. Das ſchlechte Gewiſſen
von Calles. Calles Schandintrigen. Blütgieriger Wahnſinn.“

Der Parteiſekretär der Deutſchnationalen in
Oſtpreußen, ein gewiſſer Dr. Richter tat gegen den preußiſchen
Miniſterpräſidenten in einer deutſchnationalen Verſammlung den
Ausſpruch: „Otto Braun das Schwein“.

Das Deutſche Tageblatt“ des Herrn Wulle ſchreibt über
die Sozialdemokratie: „Die deutſche Sozialdemokratie iſt Altjudas
hervorragendſte Söldnerſchar“.

Niedriger hängen!
ST

Unterſchlagungen von 450 000 Mark ſind beim Wirtſchaftsamt
der Kommandantur Berlin feſtgeſtellt worden. Die An-
ſchuldigungen richten ſich gegen den Oberzahlmeiſter des Wirt
ſchaftsamtes, Martin, und einen Inſpektor der erſt kürzlich ſein
fünfgigjähriges Dienſtjubiläum feiern konnte. Man war vor kur
zem auf eine Rechnung geſtoßen, die auf 170 000 Mark lautete und

Anſchaffung von Sätteln; Zäumen und Beſpannungsartikeln für
ein Reichswehrregiment betraf. Da nicht ermittelt werden konnte,
wer das Geld bekommen hatte, ſtellte die Kommandantur durch
einen Diviſionsſchreiber Ermittelungen im Wirtſchaftsamt an, die
weitere umfangreiche Unterſchlagungen ans Licht brachten. Der
Hauptbeſchuldigte, Martin, hat ſich ſofort in ein Sanatorium bege
ben. Der Jnſpektor will keine Auskunft über die Zuſammenhänge
geben können. Martin ſoll ſeit langen Jahren umfangreiche Sum
men verwettet haben. Die Berliner Staatsanwaltſchaft führt die
weiteren Ermittelungen.

Wildweſt auch in Paris. Am Freitag nachmittag drang in
einem Parifer Vorort ein Bandit in ein Juwelengeſchäft ein, aus
dem ſofort Revolverſchüſſe ertönten. Herbeieilende Paſſanten und
Poliziſten wurden von dem Banditen gleichfalls mit Schüſſen emp
fangen. Es kam zu einem regelrechten Gefecht, in deſſen Verlauf
zwei Perſonen getötet und zwei andere verletzt wurden. Der Ein
brecher wurde ſchließlich nach einer längeren Belagerung, an der
ſich auch die Feuerwehr beteiligte, von einem Poliziſten erſchoſſen.

Verurteilte Defraudanten. Jn Düſſeldorf wurde der Möbel
händler Tigges zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehren
verluſt verurteilt, ferner die Stadtkaſſierer Roſſe zu 3 Jahren
Gefängnis, ein weiterer ſtädtiſcher Beamter Wolff zu 21 Jahren
Gefängnis und Frau Tigges zu 3 Monaten Gefängnis Drei
weitere Angeklagte wurden wegen Mangel an Beweiſen freige
ſprochen. Die beiden Stadtkaſſierer hatten auf Veranlaſſung des
Tigges im Verlauf von vier Jahren ſeine faulen Schecks mit
ſtädtiſchem Geld eingelöſt und auf dieſe Weiſe die Stadt
um 120 000 geſchädigt

Soz. Arbeiter Jugend
h

An die Mitglieder in der Arbeits gemeinſchaft Harz
Jugendgenoſſen! Nachdem unſer Gemeinſchaftstag in Thale ſo

gut verlaufen iſt, wollen wir nun wieder eine bildende Tagung
veranſtalten. Wir haben zu dem Zweck die bekannte Sozialiſtin
Genoſſin Dr. Angelika Balabanoff- Paris in unſeren
Reihen. Gen. Balabanoff war die Dolmetſcherin der 2. Jnternatio
nale, Mitglied des italieniſchen Parteivorſtandes und Redakteürin
am „Avanti“ (Zentralorgan der italieniſchen Partei).

Die Vorträge der Genoſſin Balabanoff, die in Aſchersleben
im „Neuen Kaffegarten“ am Sonnabend, den 15. September und
Sonntag, den 16. September, ſtattfinden, werden hochintereſſant
werden.

Das Thema lautet: „Faſchismus und Sozialismus Es wird
im beſonderen auch die faſchiſtiſche Gewerkſchaftsgeſetzgebung mit

behandelt werden.
Für Privatquartiere ſorgt die Aſchersleber Arbeiterſchaft Quar

tieranmeldung an G. Weber, Halberſtadt. Der Teilnehmerbetrag
beträgt 60 Pfg. Wir rufen Euch auf, Jugendgenoſſen, ſchon jetzt
zu rüſten und zu propagieren, damit unſere Veranſtaltung ein
voller Erfolg für uns wird.

Frei Heill J. An P. Jeske, L. Borrmann, G. Weber.

Aus der Wirtſchaft.
Gute Mittelernte.

Der preußiſche Saatenſtandsbericht

für Anfang Auguſt ſtellt feſt, daß die warmen Tage im Monat
Juli das Getreide allenthalben gefördert haben. Für Sommer
weizen, Winter und Sommergerſte, Gemenge uſw. ergeben ſich
gegenüber der letzten Schätzung Verbeſſerungen. Jn land wirt
ſchaft lichen Kreiſen rechnet man mit einer guten Mittel
ernte. Die Schätzungen unterſcheiden ſich nicht weſentlich von
denen für dieſelbe Zeit des Vorjahres. Wie im Vorjahre wird alſo
die Ernte mengenmäßig befriedigt. Wichtig iſt, daß die
Körnerernte aber dieſes Mal, im Gegenſatz zu der Ernte 1927,
auch in ihrer Beſchaffenheit vorzüglich iſt.

Die Hackfruchternke wird im großen und ganzen nicht
günſtig beurteilt; beſonders ſollen die Kartoffeln unter Trok
kenheit gelitten haben und weit zurück ſein. Die Klee- und Wieſen
heuernte iſt überall ſo gut wie beendet. Hier wird über gerin
gen Ertrag geklagt. Jn der Güte iſt das Heu jedoch ausgezeichnet.

Die Konjunktur.
Im Oktober wird ſtarke Arbeitsloſigkeit einſetzen.

DDas Jnſtitut für Konjunkturforſchung ſtellt feſt,
daß im Jüli die Zahl der Arbeitsſuchenden zum erſten
Male höher war als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Zwar
haben das Baugewerbe und die Baunebengewerbe eine noch be
trächtliche Anzahl von Arbeitskräften eingeſtellt, auch in der Land
wirtſchaft ſei eine Verringerung der Zahl der Arbeitsſuchenden ein
getreten. Dagegen müſſe man in der Textilinduſtrie, im Bergbau,
im Vervielfältigungs- und im Bekleidungsgewerbe eine Zunahme
im Angebot an Arbeitskräften feſtſtellen. Beſonders ſchlecht habe
ſich der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitskräfte entwickelt,
was mit der Konjunktur in der Textilinduſtrie und im Bekleidungs
gewerbe zuſammenhänge.

Auf Grund dieſer Beobachtungen kommt das Jnſtitut zu dem
Schluß, daß in den nächſten Monaten mit einer Entlaſtung des Ar
beitsmarktes nicht gerechnet werden könne. Jm bisherigen Verlauf
des Jahres habe ſich das Angebot an Arbeitskräften in den Saiſon
berufen von 1278000 auf 557 000, das heißt um 721 000 verrin

gert, gegenüber einer Abnahme von 1365 000 auf 524000 gleich
841 000 in derſelben Zeit des Vorjahres. Nimmt man an, daß ſich
auch weiterhin die Aufnahmefähigkeit der Saiſonberufe ähnlich wie
bisher und in Uebereinſtimmung mit der Arbeitsmarktlage im
Jahre 1927 entwickele, ſo wäre noch mit einer Verringerung des
Arbeitsangebotes bis September 1928 um rund 140 000 Arbeits
kräfte zu rechnen. Das ſei aber nur möglich, wenn ſich der Kon
juünkturrückgang in den nächſten zwei Monaten nicht weſentlich ver
ſchärfe. Von Oktober an müſſe eine ſtarke Zunghme der Arbeils-
loſigkeit einſetzen und zwar ſchätzt das Konjunkturforſchungsinſtitut,

daß ſich die Geſammtzahl der Arbeitsſuchenden rein ſaiſonmäßig von
Juli 1928 bis Ende 1928 um mindeſtens 800 000 bis 850 000 er
höhen wird.

Sport.
Hilde Schrader ſiegt.

Hilde Schrader

die Magdeburger Bruſtſchwimmerin hat die Meiſterſchaft über 200
Die ſchwarzrot goldene Fahne ging

zweimal hoch, da auch der dritte Platz von einer Deutſchen (Frl.

Mühe) erkämpft wurde.

Cinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlthalle Halberſtadt.

am 11. Aug. 1928

Meter überlegen gewonnen.
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Zur Ausführung von Kanalifationsarbeiten
werden der Feldweg Nr. 206 zwiſchen verlängerter
Ziethenſtraße und Poſenerſtraße ſowie die Poſener
ſtraße ſelbſt für den geſamten Juhrverkehr vom
15. ds. Mts. ab geſperrt.

Die Polizeiverwaltung. Für Amateurel;
Bekanntmachung.

Die neuaufgeſtellte Liſte über das Ergebnis der
Abſtimmung zur Errichtung einer Zwangstnnung
für das Fahrrad-, Kraftfabrzeug- Nähmaſchinen-,
Büromaſchinen- u. Galvaniſeurgewerbe mit demSitz
in Halberſtadt liegt vom 13. ds. Mts. ab 14
Tage im Landratsamt, Zimmer Nr. 4 zur Einſicht
und Erhebung etwaiger Einſprüche öffentlich aus.
Nach Ablauf der Friſt angebrachte Einſprüche
bleiben unberückſichtigt. Ich weiſe beſonders darauf
hin, daß von den 64 ſ. Zt. abgegebenen Stimmen
45 Simmen ungültig ſind, da ſie von Gewerbe
treibenden abgegeben worden ſind, die nicht ab
ſtimmungsberechtigt waren.

Halberſtadt, den 11. Auguſt 1928.

Der Landrat. Müller.
Oeffentliche Mahnung.

Die fälligen Grundvermögens- und Hauszins-
ſteuern, die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs-
gebühren, Hundeſteuern und Schulgeld für den
Monat Auguſt, ſowie die Feldbauſteuern, die Voraus
zahlungen der Gewerbeertrags- und Kapitalſteuern
und die Schulbeiträge für das Viertelfahr Juli
September 1928 ſind bis 15. ds. Mts. an die
Stadthauptkaſſe Rathaus, Zimmer zu entrichten
Die Steuerzahlungen haben auf den für das
Jabr 1927 gültigen Steuerzettel zu erfolgen.

Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt
uſw. müſſen unter Angabe der Stenernummer
mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen.

Vom 16. ds. Monats ab erfolgt Einziehung der
Steuern durch Zwangsvollſtreckung.

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen
vom 16. bis einſchl. 23. ds. Mts. geſchloſſen.

OQuedlinburg, den 7 Auguſt 1928.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir haben beſchloſfen, den vom Elektrizitätswerk

Trottorf AG. in Crottorf zu berechnenden Strom
preis rückwirkend vom 1. Januar d. Js. ab
bis auf Weiteres

für Licht auf 50 Rpf. und
Kraft 30 je Kyst.mit der Maßgabe feſtztſetzen, daß den Strom

abnehmern der gegenüber dem Jahre 1927 hinaus
bezogene Lichtſtrom um 10 Rpf. auf 40 Rpf. bzw.
der Kraftſtrom um 5 Rpf. auf 25 Rpf. je Kwst.
ermäßigt wird.

Oſchersleben (Bode), den 9. Auguſt 1928.
Der Kreisausſchuß.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterarbeiten bleibt die Huychauſſee

von Röderhof bis Arpketal vom 13. Auguſt 1928
bis auf weiteres für den geſamten Verkehr (Fuhr-
werk, Auto p. p) geſperrt. Die Umleitung des
Verkehrs erfolgt über Eilenſtedt Schwanebeck.

Röderhof, den 11. Auguſt 1928.
Der Amtsvorſteher. Meyer.

Allen zur Nachricht
daß nun wirklich ein Mittel gegen Rheumg, Jſchias,
Gicht, ſchwere Nervenentzündung, auch Lähmungen
aller Art gefunden iſt. Lahme, auch ſolche, die
ſchon ſeit Jahren lahm liegen ſind gerettet. Tat
ſachliche Beweiſe die von der Behörde nachgeprüſt
und beglaubigt ſind liegen vor. War ſelber krank
habe mich damit geſund gemacht und bin alleiniger
Herſteller

Fritz Pauſt, Braunſchweig,
Hedwigſtraße 17.

Gebe gern durch meine Vertretung am Montag
den 13. Auguſt, von 19 bis 5 Uhr, im Hotel
„Weißes Roß in Halberſtadt koſtenloſe Auskunft.

Photo- Apparate u. Bedarfsartikel
in einfachster bis bester Ausführung

Photoarbeiten werden sauber ausgeführt S

S S Swen DrogeriesWalter Rathenaustrale 60 3
S III

BRBiochemie? VNVaturheilverfahren!
Homöopathiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 44 Walter Rathenaustr. 43
Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Uhr
m. 1--4 Uhr. Bienstag. Freitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr.
25 Anf Wunsch Haunsbeswehe

Sauber!D. Billig

Gade gut
Jeden Sonntag

e Tanz
Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornſteaße 6.
Ich lasse meine Uhr nur beim

J Uhrmacher Laubinger,

Bakensitr. 20, reparieren.
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Deichbauten.

Ein Teil der Deiche auf dem rechten und linken
Bodeufer zwiſchen Friedensbrücke u. der Kratzen
ſtein ſchen Durchfahrt oberhalb Dippenword wird
zur Erhöhung des Hochwaſſerſchutzes zur Zeit
umgebaut. Da die neuen Deiche den erforderlichen
Hochwaſſerſchutz nur gewähren, wenn die (ange-
ſäten Böſchungen mit einer dichten Grasnarbe be
deckt werden, wird hiermit jedes unbefugte Be
fahren Begehen, ſowie das Hüten von Vieh aller
Art auf den in Betracht kommenden umgebauten
Deichſtrecken mit ihren Böſchungen bis auf wetteres
auf Grund des S 307 des Waſſergeſetzes vom 7
April 1913 unterſagt.

Jede Uebertretung dieſer Anordnung wird auf
Grund des 8 132 Nr. 2 des Landesverwaltungs
Geſetzes vom 90, Jult 1883 mit Geldſtrafen bis zu
150,00 RM geahndet, daneben wird jeder Zuwider
handelnde für den entſtandenen Schaden haft
pflichtig gemacht werden.

Quedlinburg, den 30. Juli 1928.
Der Deichhauptmann des Neinſtedt

Weddersleben Quedlinburger Deichverbandes.

lter ſure Gurten
(Weſterhäuſer) empfiehlt Emil Langrock.

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu U. L. Frauen:

Am Sonntag, den 12 Auguſt 1928 9 Uhrvorm: Gottesdienſt, Pf. Frhr. v Rechenberg Thema
„Er ißt mit den Zöllnern.“ Texrt: Ev. Matth 9, 10-12)
Jm Anſchluß Kindergottesdienſt. Montag. abds
ZUhr: Verſammlung der ehem. Konſirmandinnen.
Dienstag, abds. 8 Uhr: Ev. Frauenhilfe-Liebfrauen
Donnerstag abd s Uhr. Verein f. d. weibl. JugendFreitag, abds. 6 Uhr i. d. Theobaldikirche: Bibelſtunde.
Derfelbe. (Themg: „Die Auferſtehung der Toten“
an Hand des 1. Kor. Briefes. 8. Abend.) Jm An
ſchluß Vorbereitung auf den Kindergottesdienſt.

St. Sylveſtrikirche: Sonntag vorm. 9. Uhr
Gottesdienſt. Pfarrer Ammer. 11, Uhr Kinder
lehre. Derſeibe. Abends Zu Uhr Verein f.
d. weibl. Jugend. Bibelabend. Montag abd. 8 Uhr,
Frauenhilfe. Dienstag, abds. 7 Uhr, Andacht im
St. Georgenſaale. Pf. Ammer. Mittwoch nachm.
6 Uhr, Andacht im St. Nikolgaiſaale, Derſelbe.
Abds. s Uhr, Verein f. d. weibl. Jugend. Lieder
abend. Freitag, abds. 8 Uhr, Sitzung des Gemeinde
kirchenrates. (2. Sitzung St. Uhr.)

Wartburgverein: Donnerstag, Vereinsabend.

e leeren le8 8ohlob- Konditorei u. -Gaſe
Kaiserstraße 61 Fernruf 578

Täglich ab 4 Uhr

Kapelle Kuster S

Sonntag von Uhr 8
Früh- Konzert

Konditoreiwaren allererster Qualität

Technikum Wolſfenbüttel
Höhere Lehranstalt fär Maschinenbau und Elektro-
technik. Prospekt Kostenlos unter Technikum

Wolfenbättellöl.

Drogernihandlun

nicke

Aus Wernigerode
Tagesordnung

zu der am Dienstag, den 14. Auguſt 1928,
nachmittags 5 Ubr im Gemeindebauſe ſtatt

findenden Gemeindevertreterſitzung.
1. Feſtſetzung der Gewerbeſteuerzuſchläge vom Er

trage ſowie vom Kapital und der Grund
vermögensſteuerzuſchläge pro 1928/29.

2. Feſtſetzung der Lichtwerksgebühren
Beſchluß über Aufhebung der den Beamten und

Angeſtellten bisher gewährten Vergünſtigungen
außerhalb ihrer Beſoldung.

Feſtſetzung des Haushaltsetats der Gemeinde
und des Lichtwerks pro 192829.

Beſchluß über einen an die Ortskrankenkaſſe zu
ſtellenden Antrag auf Rückzahlung von zit Un
recht erhobenen Beiträgen zur Arbeitsloſen
verſicherung

6. Beſchluß über einen Antrag, daß ſämtliche außer
etatsmäßige Ausgaben en e n erertrens
zur Genehmigung vorzulegen ſind

7. Beſchluß über einen Antrag des Magiſtrats der
Stadt Wernigerode betr. gegenſeitige Zulaſſung
zu Arbeiten der Unternehmer für elektriſchen

8, Auclung über den Rücktritt eines Mitgliedes
der Wohlſahrtskommiſſion und Wahl eines Er
ſatzmanns gemäß Antrag

Nöſchenrode, den 10. Auguſt 1928.
Der Gemeindevorſteber.

Ruſt.

Beſte bayeriſche

Schleifſteine
in bevorzugter Qualität und allen Größen

empfiehlt

n
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Ernst Friedhof, Wernigerode.

G

G. P. D. Wernigerode

Montag, den 13. Auguſt 1928
im „Monopol“, abends 8 Ubr

Mitglieder -Verſcmunlung

Die Tagesordnung wird in der Verſammlung
bekannt gegeben.

Die Mitglieder werden dringend gebeten, be
ſtimmt und pünktlich zu erſcheinen

Der Vorstand

Wir liefern unſere

Derenohne Zwiſchenhandel direkt an Private, daher
niedrigſte Preiſe, bei guten Qualitäten
Ebenſo ſind alle anderen Möbel lieferbar

Anzahlung, kleine Ratenzahlungen

Wernigeröder Polſterwerkſtätten

Gehlmann Scharun
Feldſtr. n. d. Gaswerk.

Küchen6pülmädchen
für ſofort geſucht.

Sangatorium
Dr. Gtrünckmann

Blankenburg Harz.
Jüngere

Kontoriſtin
welche mit d. Buchführung

vertgaut iſt, Schreibmaſchide flott bedient und
in Stenögraphie gut be
wandert iſt, findet ſofort
Anſtellung. Schriftliche

Bewerbungen unter
G. 253 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Alt- Eiſen
Lumpen, Knochen

Papier Neutuch, Auto
und Fahrradſchläuche,Auto Decken

kauft ſtets zu höchſten
Preiſen

un ich
H. d. Münze 14.

Eisu-nbetten
Stahlmatr., Kinderbett.günst. an Priv, Kat. 881 r
Feonmoödeltabrik Jod Thür.
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Jn großer Auswabl bei
Heinrich Mah

Hohbeweg 3032

Die Tauſend
die täglich die kleinen
Anseigen im
Halberſtädter Tageblatt
leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchiedenſter
Art. So findet jed. zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käufer.
Daher behaupten unſere

Jnſerenten:
Die kleine Anzeige im

Tageblatt
bringt guten Erfolg
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Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe

Heute Sonntags
von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

S Große Beſetzung
Sax. und Jazs.

Die Verwaltung.

e

Zur Ernte!

Strohſeile
Cocosſeile
Garbenbänder

9da Meyer Nachf.
Große Bergſtraße 1.

Fernruf 402.

Inſerſeren Gewinn l!

Reuer Kebenverdlenſt
Schliohtach 30, Hohenstein- Er.

AchtungZeugen geſucht, die bei
der geſtrigen Gerichts
verhandlung die Dro
hung, des Herrn Michaelis
mit Erſchießen gehört
haben, werden um ihre
Adreſſe gebeten.
Hermann Jädiceke

Paulsſtr. 11.

Suche zu kaufen
ZwergSchnanzer

1—-2 Jahre alt. pfeffer
und ſalzfarbig, Rüden
und Hündinnen zur Zucht.
Reflektiere nur auf erſt
klaiſige Tiere mit einge
tragenem Stammbaum
Angebote erbeten unter
F- 252 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

KanarienHäühne
kauft

Zoolog. Handlung
M. Dombrowsky

Franziskanerſtr. 5.

M
Sonntag mittag trifft ein

ransportForkol u fumnetsehwelne

Hartmann,
Wehrſtedt. Telef. I825

Friſch geſchlachtet, prima
fettesRoßfleiſch, warme

Knoblauchwürſtchen.
Roßſchlachterei

Fr. Kampbenkel
Oſterwieck a. H.

Sonnenkkee Nr. 40
Telefon 420

Zum Einmachen!

Empfehle
zarte grüne Bohnen,

Koblrabi,
ſowie kräftige

Grünkoblpflanzen
Adolf Richard jr.

Gärtnerei
Am Berge 2.

Möbelpolitur
gtégpotbeke.

Elserne
Beftstellen
grobe Auswahl, villigst

H. Schneider
ar kit

Zum Einmuchen

Steintöpfe
in allen Größen

Einkochgläſer
Einkochapparate

Wilh. WittePfarr u. Hinderſinſtraße
BauſchuleRatede ſ. O.
von C. Robde. Progr frei
Polierkurſe u. Vorbe
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vrüfung.
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deren Verwaltung in unſeren Händen liegt.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 188. Sonntag, 12. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Zum Tag der Republik.
Vor zehn Jahren ſtieg aus dem militäriſchen Zuſammenbruch

auf den Schlachtfeldern, immer noch blutend und von Wunden be
deckt, die deutſche Republik in den Novembertag. Arbeiter und
Soldaten haben ſie geſchaffen, haben um ſie gekämpft. Und wenn
auch viele von ihnen in den erſten Monaten und bis ins neue
Jahr hinein um den Sinn der Neuordnung ſtritten ihr Streit und
Haß war weiter nichts als verſchmähte Liebe, war Rauſch und Be
geiſterung nach dem Sozialismus hin.

Die wir damals auf der anderen Seite ſtanden, ſehen heute lei
denſchaftslos und klar den Aufſtieg aus der Niederlage, den Fort
ſchritt trotz aller Reaktion und erkennen, daß es damals keinen an
deren Weg und Ausweg gab. Aus dem Blutmeer des Krieges ſtieg
eine neue Weltmacht empor: der Sozialismus. Sein Vormarſch
wurde durch die Bruderkämpfe der Arbeiter nur aufgehalten und
abgelenkt, aber niemals vernichtet. Die Republik eine neue Epoche
der Auseinanderſetzungen begann damals. Die Verfaſſung vom
11. Auguſt in Weimar ſteckte den Boden auf, auf dem gekämpft
werden muß.

Neben den roten Fahnen der Arbeiter folgen in jenem Auguſt
die ſchwarzrotgoldenen Fahnen der Demokratie empor, und der
erſte Artikel der neuen Verfaſſung verkündete „Das Deutſche Reich
iſt eine Republik Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus.“ Das
Volk, die werktätigen Maſſen in Stadt und Land, ſollte antreten die
Herrſchaft und Gewalt, ſollte durch ſeine Vertreter in den Gemein
den, in den Ländern und im Reich das Schickſal der Nation be
ſtimmen. Das Proletariat, die geſchichtsloſen Parias, die Mehrzahl
aller Deutſchen, war aufgerufen zur Nation. Die Granitberge der
Verachtung und Aechtung, die vor ihrer Liebe zu Deutſchland ſtan
den, wurden geſprengt. Jn Weimar wurden trotz vieler Kompro
miſſe die Richtlinien eines Volksſtaates entworfen.

Die Welt hat ſich gedreht und iſt anders geworden, die Menſchen
haben ſich geändert auch bei uns Der Vorſtoß in die neue Welt
iſt vor allem ſichtbar in jenen Kreiſen, Gemeinden und Ländern,

Der Kapitalismus iſt
nicht durch ein Dekret abzuſchaffen. Auch in Rußland nicht. Aber
darauf kommt es an: wer die Wirtſchaft verwaltet wir oder die
anderen. In faſt allen europäiſchen Ländern geſchah in den letzten
Jahrzehnten ein Wunder: aus dem Sklaven der Maſchine wurde
der Träger und Menſch der Zukunft der ſozialiſtiſche Proletarier,
der nicht mehr die Welt und ihre Geſetze auslegen. der ſie ver
ändern will.

In Deutſchland wurde dieſe phantaſtiſche Entwicklung durch den
Sprung vom Kaiſerreich zur Republik beſchleunigt. Die Millionen
Tote des Krieges, die Opfer der Jnduſtrialiſierung haben dem kapi
kaliſtiſchen Unſinn der Gegenwart Ziel und Sinn gegeben, den
Sinn nämlich den neuen Menſchen zu formen, der ſein
Schickſal ſelbſt meiſtert und kein Schlachtopfer mehr ſein will. Die
Republik iſt der Platz, auf dem die großen Entſcheidungskämpfe der
nahen Zukunft ausgetragen werden.

Wir wollen niemals ſagen, die heutige Republik ſei ein Paradies.
Wir alle kennen ihre Schwächen und Gebrechen ganz genau den
Hochmut der Bürokratie, die Brutkalität des Kapitalismus, die Un
duldſamkeit der Kirche, die vielen Verächtlichkeiten der Juſtiz, den
Terror der Junker, aber wir ſtehen zu dieſer Republik wie ein
Vater zu ſeinem Kinde ſteht und es nachſichtig liebt und das Größte
von ihm erwartet. Am Kampfwillen der Arbeiter ſcheiterten in den
letzten Jahren alle Verſuche, die Verfaſſung zu ſtürzen, die Mo
narchie zu reſtaurieren. Und ſie werden weiterhin ſcheitern. Die
deutſchen Arbeiter in erſter Reihe ſind dazu berufen, die große

Nach 18 Jahren.
Novelle von Felix Rohmer.

Weißt du es noch, Loni begann Harry aufs Neue und ſein
gepflegtes Alttagsgeſicht bekam einen ſchwärmeriſchen Ausdruck
„Weißt du es noch, damals, bei dem erſten Ball, auf dem wir uns
trafen? Du hatteſt ſchon alle Tänze vergeben bis auf einen ein
zigen Walzer und ich war furchtbar unglücklich. Aber dann, Sei
der Damenwahl, forderteſt du mich auf, immer wieder, und die
anderen tuſchelten und ſteckten die Köpfe zuſammen und ich
war ſo froht“

Die Frau ihm gegenüber verſuchte zu lächeln. Sie ſah ihn vor
ſich ſitzen, elegant im Smoking, ſah ſich ſelbſt im Spiegel in ihrem
neuen, ſchönen Goldlamekleid, ein paar große, prachtvolle Chry
ſanthemen ſtanden auf dem Tiſch, der eisgekühlte Sekt perlte in
den kriſtallenen Spitzgläſern eigentlich war es eine nette Sike
die ſie eingeführt hatten: alljährlich einmal an ihrem Hochzeitstage
ſich in ihre ſchönſte feſtlichſte Toilette zu werfen und dieſen Abend
ganz allein zu verbringen, jeder bemüht, ſich ſchön zu machen nur
für den anderen.

Sie ſenkte ſtill den Kopf. „Achtzehn Jahre ſind wir jetzt ver
heiratet, nicht wahr, Harry?“ fragte ſie leiſe.

„Achtzehn Jahre, ja“, erwiderte ihr Mann eifrig „Eine ſchöne
Spanne Zeit und achtzehn Jahre glücklicher Ehe, das will allerhand
heißen, gelt? Jch muß immer noch daran denken, wie ſchön du
warſt damals und ſo jung, ein halbes Kind noch. Deine Mutter
war ſo ängſtlich beſorgt, daß wir ja nie allein zuſammenſein ſoll
ten um des Geredes der anderen willen. Es war eine ſo viel
prüdere Zeit. Und dann haben wir ihr doch ein Schnippchen ge
ſchlagen, damals im Winter in Oberwieſenthal drei Monate

vor ünſerer Hochzeit.“
O ja, Frau Loni wußte. Und ſie dachte mit einer ſcheuen Weh

mut und feſt mit Sehnſucht an jene Wochen zurück. Aber, „glück
liche Ehe?“ dachte ſie ſie ſprach es freilich nicht aus. „War un
ſere Ehe denn wirklich glücklich? O gewiß, wir haben ugs nie ge
zänkt, nie bekämpft. Wir lebten in Harmonie und Frieden, unbe
helligt von wirtſchaftlichen Sorgen und Nöten. Aber iſt das Glück?
Und wenn das Glück iſt, iſt es nicht eigentlich ein ſehr armſeliges,
ein ſehr kleines und verkümmertes Glück?“

„Vielleicht“, ſo dachte die Frau weiter vielleicht wäre alles
ein bißchen anders geworden, wenn wir Kinder gehabt hätten.
Ich habe mich ſo nach einem Kind geſehnt all die Jahre

„Ja, eine glückliche Ehe“ betonte Harry nochmals, die Augen
irgendwohin in eine unbekannte Ferne richtend. Und als hätte
er ihre Gedanken erraten, fuhr er eifrig fort: „Auch ohne Kinder,
nicht wahr? Weißt du, anfangs haſt du ja immer gern ein Kind
haben wollen und ſo lange darauf gehofft aber dann, nicht wahr
haſt du auch eingeſehen, daß man nicht Kinder braucht, um glück
lich zu ſein. Sicher iſt es ſogar beſſer ſo, es hat ſich nichts Neues

Flurbereinigung in Deutſchland zu vollbringen: die Verſchmealler noch beſtehenden Staatsverbände du großen, e
Einheitsverband: Deutſche Republik. Und ſie werden dieſe Republik
ausbauen zu ihrem wahrhaften Vaterlande, zu einem Hort der
Gerechtigkeit und Freiheit

Heute ſchon ſind in Deutſchland die Möglichkeiten gegeben für
jedermann, ſich einzuſetzen für ſeine Jdee im Millionengewicht der
Klaſſe. Wichtig vor allen Dingen iſt die praktiſche Mitarbeit über
all da, wo gearbeitet werden kann, wo gearbeitet werden muß: im
Reich, in den Ländern, in den Kommunen, in den Schulen, in den
Kulturverbänden, in den Sozialeinrichtungen, in der Jugend, bei
den Kindern All das: die praktiſche Mitarbeit iſt und kann nicht
mehr ſein als die notwendige Schulung für die kommende Macht
übernahme. Und ſo laßt uns an dieſem 11. Auguſt geloben:
Weitkerzukämpfen für den neuen Menſchen in der ſozialiſtiſchen
Republik!

Zum 11. Auguſt.
Von Joſef Maria Frank.

Es fragt der Tag euch Brüder Schweſtern,
dich Volk, das du ſo leicht vergißt,
ob ihr vergeſſen habt das Geſtern
und nicht mehr wißt, was der Tag iſt
Der Zeitenwende Sieg und Siegel
war er und alter Zeit Verzicht;
ihr Dunkel ſchloß er hinter Riegel,
die weder „Fürſt“ noch „Herr“ zerbricht!

Das war der Tag der Zeikenwende,
der Ernte reif gewordner Staat,
die eure Hirne, eure Hände,
mutvoll geſät mit Wort und Tat.
Und die verbriefte Freiheit brachte
uns dieſer Tag, der uns aus „Knecht“
und „Untertan“ zum „Bürger“ machte
mit gleicher Pflicht und gleichem Recht!

So ſagt der Tag euch, Brüder, Schweſtern:
Sei dankbar, Bürger Volk! Heraus!
Und ſchütze vor den Herrn von Geſtern
mich, dich, die Republik, dein Haus!
Laß ſchwarzrotgold die Fahne wehen
dem Schwarzweißrot zum Spott und Tort!
Die Republik ſie ſollens ſehen!
ſie lebt und iſt kein leeres Wort

Nun iſt es Wahrheit geworden.
Von Richard Bernſtein. S

Vor achtzig Jahren Frühlingsſturm vom Weſten her war ein
gebrochen, das Volk ſtand auf, da brach er auch in Deutſchland los,
in Wien zuerſt, dann in Berlin und überall. Aus allen deutſchen
Gauen kamen die Sendboten nach Frankfurt, der Goetheſtadt am
Main. Die Paulskirche vor dem Römerberg nahm ſie auf: Reichs
verfaſſung ſollte werden, ſollte fürſtliche Zerſplitterung überwinden.
Nach der Republik rief die Linke. Die Mehrheit kannte den

Entſchluß nicht faſſen. Man debattierte aber die Regaktion han
delte. Und als es Herbſt geworden, marſchierten Habsburgs und
Hohenzollerns Soldaten gegen ihre eigene Freiheit und zertraten
ſie unter den genagelten Militärſtiefein. Aber noch viele Jahre
lebte das Lied vom braven Hecker:

Er hängt an keinem Baume,
er hängt an keinem Strick,
er hängt nur an dem Traume
von der deutſchen Republik

Selbſtverſpottend klang es, doch barg das Narrengewand die tiefe
Sehnſucht des Volkes, für deſſen Jdeal eines freien Staates ſo viele
auf der Barrikade oder auf dem Sandhaufen geendet hatten, er
ſchoſſen wie Robert Blum, der Leipziger Buchhändler. Und wie
viele Republikaner büßten in den Kerkern wergzupfend, auf den
Feſtungswällen karrend oder glücklich entronnen in harter
t drüben in Amerika, daß ſie ihrer Zeit voraus geweſen
waren!

Gründlich hatte die Keaktion gearbeitet, feſt ſaßen die Fürſten.

Regte ſich der republikaniſche Geiſt, wie in der ſozialdemokratiſchen
Bewegung, als die Arbeiterklaſſe die vom Bürgertum zur Frei
machung der profitſtrebenden Hand hingelegte Sturmfahne wieder
erhob, da hetzte man die Juſtiz auf ſie, wie im Leipziger Hochverratsprozeß gegen Bebel, Hepner und Liebknecht. Doch die legale
Gewalt reichte nicht, alle Dämme überflutend ſtieg das rote Meer,
ſo ließ TerxersBismarck es mit Ketten peitſchen, mit Sozialiſten
geſetz und Belagerungszuſtand, bis er ſelbſt ſein Scheitern erleben
mußte.

Wieder gings mit dem „gemeinen Recht“, gemein genug, was
da verbrochen ward. Wohl knickten die Knoſpen und Zweige, aber
ungebrochen wuchs, weil ſturmgeſtählt, die deutſche Demokratie, ge
nährt und getragen von der unbeſiegbar gewordenen Arbeiter
bewegung.

Achtzig Jahre nach dem Aufflammen in Frankfurt leuchten über
ganz Deutſchland die Feuer der deutſchen Republik, entzündet zu
Ehren ihrer Verfaſſung. Verflogen iſt der Fürſtenſpuk, geſichert
die Geltung des Grundgeſetzes von Weimar. Es auszubauen zur
vollen und ſozialen Demokratie geloben wir uns heute wieder

Hoch die Republik

Die Basken.
Jn London veranſtaltete man eine Ausſtellung baskiſcher

Kunſt, auf der Kunſterzeugniſſe, Möbel und Kleider gegeigt, und
zugleich allerlei baskiſche Volksbräuche vorgeführt wurden. Da ſind
Ballſpieler (Pelotaris) aus Labourde, Sänger aus BaſſeNavarre,
Tänzer aus Soule und aus den vier großen baskiſchen Provinzen
Spaniens. Die ſüdlichſte Strecke der franzöſiſchen Küſte am Atlan
tiſchen Ozean mit Biarritz, und auf ſpaniſcher Seite St. Sebaſtian
(ockt alljährlich viele Reiſenden an, die ein immer wachſendes Inter
eſſe an Europas älteſtem Volksſtamm, denn das ſind die Basken,
genommen haben. Der Schriftſteller Henry Moritz hat durch Vor
träge die Aufmerkſamkeit der Allgemeinheit auf das Land der Bas
ken gelenkt

Als Hauptangziehungspunkt der Londoner Ausſtellung ſind die
Arbeiten des baskiſchen Malers Ramiro Arrue anzuſehen, der
als „Maler der Basken“ berühmt iſt. Er wohnt in Ciboure, einer
ſchönen alten Stadt am Meer und malt hier in ſeinem Hauſe ſeine
eigenartigen Bilder, die von Puvius de Chavannes und Gauguin
beeinflußt ſind. Eines ſeiner bedeutendſten Bilder iſt der „Fan
dango“, der nicht den Vorſtellungen entſpricht die man ſich ge
wöhnlich von dieſem Tanze macht. Der Fandango war bei den

zwiſchen uns gedrängt wir waren immer nur aufeinander an
gewieſen und haben uns umſo beſſer kennen, umſo inniger lieben
gelernt. Waren wir nicht glücklich und hatten wir nicht alle Ver
anlaſſung, glücklich zu ſein? Du warſt ja ſelbſt ein halbes Kind
noch und es wäre mir ſchrecklich geweſen, deine zarte Geſtalt
durch die Mutterſchaft entſtellt zu ſehen.

„O ja, wir brauchten keine Kinder“ ſagte die Frau zuſtimmend
und in Gedanken ſetzte ſie hinzu, während eine zornige, faſt höh
niſche Falte ſich in ihre Lippen eingrub: „Ich brauchte keine Kin
der von dir gewiß nicht, mein Lieber, denn was hätteſt du wohl
anfangen wollen mit einem Kinde? Dir genügt es, ein Spielzeug
zu haben, das du putzen und ſchmücken, mit dem du dich amüſieren
konnteſt. War ich dir jemals mehr als ein Spielzeug? Und ſelbſt
das, wie lange war ich es dir? Fünf, vielleicht, wenn es hoch
kommt, acht Jahre! Haſt du, als ich anfing, dir langweilig zu wer
den, haſt du da jemals verſucht, mich kennen zu lernen? Haſt du
je nachgeforſcht, was unter der Haut ſteckt? Haſt du je daran ge
dacht, daß ich vielleicht auch eine Seele habe?“

„Wir haben uns ſo gut kennen gelernt“ fuhr der Gatte fort,
ohne zu beachten, daß er auf ſeine Worte kaum eine Antwort er
hielt. „Wir ſind uns ſo nahe gerückt in dieſer langen Zeit und
weißt du, damals, als ich dich erſtmals ſah, als ich mich ſofort bis
über die Ohren in dich verliebte, wußte ich bereits, daß ich nicht
mehr würde leben können ohne dich. Jmmer ſehe ich dich ſo vor
mir wie damals, ſo jung, ſo zärtlich, ſo ſchön. Wir konnten uns nie
inniger lieben, als wir es in jener erſten ſeligen Zeit getan haben.

„Wir haben uns nie inniger geliebt, das iſt wahr“ flüſterte die
Frau. Und ihre Gedanken bohrten weiter. „Aber haben wir uns
wirklich jemals kennen gelernt? Sind wir uns nicht immer
im Tiefſten ſo fremd geblieben wie in jener erſten Zeit? Ach
mein lieber Freund, einmal haſt du mich geliebt aber ſeit min
deſtens zehn Jahren liebſt du nur noch ein Phantom, ein blutleeres
Geſpenſt. Du liebſt mich in der Vergangenheit. Siehſt wich ſo.
wie ich einmal war und ſeit langem nicht mehr bin. Immer ſiehſt
du das junge, törichte Mädchen vor dir nie haſt du r u
eine re fe Frau ein völlig anderer Menſch iſt, dem keine Brſcke
mit jenem Jugendbildnis verbinden kann. Der andere Wünſche
und andere Sehnſüchte und andere Schmerzen hat. Nach dieſem
anderen haſt du je danach gefragt? Haſt du dich je bemüht,
nachdem das junge Mädchen geſtorben war, nun auch die kinderloſe,
einſame Frau zu erobern? Nichts, nichts haſt du verſucht, um dies
zu erreichen. Und du willſt mich kennen? Weil wir unſere Abende
und zuweilen unſere Nächte gemeinſam vperbringen, deshalb wagſt
du behaupten zu dürfen, du kennſt mich? Bin ich denn wirklich
ſo arm ſo flach?“

Sie zog den ſeidenen Schal enger um die vollen, weißen Schul
lern. Plötzlich begann ſie zu fröſteln in dem wohlig durchwärmten
Raum.

„Harry“, ſagte ſie ſanft und ſah dem Manne voll ins Geſicht,

„Harry ſei nicht böſe über das, was ich dir v will. Aber
wir müſſen uns trennen. Ich liebe dich nicht ehr!“
Der Mann ſprang brüsk auf ſeine Beine ſtießen an den Tee

tiſch, daß die Gläſer klirrten. Eine tiefe, jähzornige Falte grub
ſich in ſeine Stirn.

„Was iſt denn das nun wieder?“ ſchrie er, während er hörbar
nach Atem rang „wieder einmal eine deiner in letzter Zeit ſo be
liebten Marotten. Der Arzt hatte ganz recht als er ſagte du müß
teſt einmal fort, raus von hier, mal andere Luft atmen. Es ſcheint
wirklich, als ob die Gefahr beſteht, daß du früher oder ſpäter hyſte
riſch wirſt.

Sein gerötetes Geſicht bekam einen häßlichen, brutalen Aus
druck. Aber je heftiger er ſchrie, deſto ruhiger blieb die Frau. Sie
hatte ihre nachläſſig bequeme Stellung, mit der ſie ſich in den Sef
ſel hineingekuſchelt hatte, nicht geändert. Sie betrachtete den
zitternden Mann ruhig, mit einer Miene, als ſähe ſie ihn zum
erſten Male. Ein ganz kühles, hochmütiges Lächeln ſtand auf ihren
Lippen. Die beherrſchte Haltung der Frau irretierte ihn Seine
Stimme ſchlug plötzlich um, er bemühte ſich um ein Lächeln, aus
dem aber nur ein verzerrtes, krampfhaftes Grinſen wurde. Ver
zeih Loni“, ſagte Harry, „daß ich ſo aus der Rolle fiel Jch bin
ein bißchen dumm, immer noch. Erſt jetzt merke ich, daß du einen
Scherz gemacht haſt. Einen ſchlechten Scherz, immerhin. Und du
weißt, daß ich es nicht vertrage, wenn mit den heiligſten Dingen
Schindluder getrieben wird. Warum mußteſt du mich auch ſo quä
len? Heute, an unſerem Hochzeitstag?“ Aber laß gut ſein, gib
mir einen Kuß und es iſt alles wieder gut.

Er wollte ſich zu ihr niederbeugen, um ſie zu küſſen. Aber jetzt
erhob ſich die Frau mit Ungeſtüm. Ihr Geſicht wurde totenblaß,
ſie ſah den Mann mit ſprühenden Augen an.

„Du mich küſſen wer gibt dir ein Recht dazu?“ Es lag etwas
ſo Abweiſendes, faſt Verletzendes in ihrer Stimme, daß Harry
beinahe ängſtlich zurückwich. Und zum erſten Male empfand die
Frau mit einer Art Stolz, daß ſie größer ſei als ihr Gatte. Das
war ihr bisher noch nie ganz zum Bewußtſein gekommen.

„Recht?“ Aber biſt du nicht meine Frau? ſtammelte Harry.
Nein, und tauſendmal nein! Jch bin nicht deine Fraul“ ſchrie

Loni. Deine Frau iſt ſeit zehn Jahren tot oder ſeit länger
noch Deine Frau war ein junges Mädchen, das dich geliebt
hat und das du liebteſt. Was aber habe ich mit jenem jungen
armen Weſen noch zu ſchaffen? Und was mit jenem Manne, den
dies Mädchen damals geheiratet hat? Beide ſind kängſt, längſt tot.

Und ich, ich kenne dich nicht mehr. Du biſt mir fremder als

ein fremder Mann von der Straße eUnd da ſie ſah, daß er immer noch nicht verſtand, wandte ſie
ſich langſam um, ging erſt und lief dann in ihr Zimmer wie eine
gehetzte, wo ſie ſich über ihr Bett warf, das Antlitz in den Kiſſen
vergrub und weinte, wie ſie vielleicht noch nie in ihrem Leben ge
weint hatte.



Kelten urſprünglich ein religiöſer Tanz und hat ſich in Nordſpanien
dann ſpäter zu dem berühmten Schwerttanz entwickelt. Auf Arrues
Bilde iſt an dem ernſten Geſichtsausdruck der Zuſchauer zu ſehen,
daß ſie den Fandango noch heute als myſtiſche Zeremonie auffaſſen,
während doch zugleich auch die Jugend ihre Freude daran hat. Der
Harmonikaſpieler wirkt wie eine Verkörperung des guten alten
Pan, der noch lebte, als dieſer Tanz entſtand. Die Basken, die die
Tradition hochhalten, haben durch Volksfeſte ihr Gefühl zu be
wahren verſtanden. Der Glaube iſt in ſeiner urſprünglichen Kraft
faſt tauſend Jahre erhalten geblieben.
Arrues andere Bilder zeigen verſchiedene Motive aus dem All

tagsleben ſeines Volkes; wir ſehen die Bauern hinter dem Pfluge,
der von Ochſen gezogen wird, deren Kopf durch ein Schaffell vor
der Sonne geſchützt wird, wir ſehen Burſchen und Mädchen bei der
Ernkearbeit, ſehen ihre Frauen ihre Wäſche im Bergbach waſchen,
ſehen die alten Basken mit den hageren, glattraſterten Geſichtern
vor der Kirche zuſammentreffen und die Begebenheiten des Tages
beſprechen. Voll Ruhe und Harmonie ſind alle dieſe Bilder, von
einer ſanften, ſchwermütigen Stimmung, die über dieſer üppig
grünen Landſchaft, dieſen gerundeten Bergen, den Kirchen mit den
piereckigen Türmen, die in der Regel keine Spitze haben, und den
Häuſern mit den breiten weißen Giebeln liegt, die ſo natürlich wie
die Bäume ſelbſt aus dem Boden gewachſen zu ſcheinen.

Beſonders feſſelnd iſt die Provinz Soule oben in den Pyrenäen,
die ſo ſchwer zugänglich iſt. Hier zeigt eines der Bilder Arrues
einen Tänzer, während man in einer Ecke des Bildes eine der für
Soule charakteriſtiſchen Kirchn mit drei Türmen ſieht, und in der
andern der Muſitkant die Hirtenflöte bläſt und gleichzeitig das Tam
bürin ſchlägt

Arrues Werke geben die Stimmung des Baskenlandes ſo echt
wieder, wie nur ein Baske ſie empfinden kann. Hier iſt ein Maler,
der dieſe ernſten Berge, dieſe uralten, geheimnisvollen Volksbräuche
wirklich kennt und deſſen Seele von dem gleichen Stoff iſt, der den
Grundzug ſeines Volkes bildet. Man hat Arrue mit dem früheren
chineſiſchen Maler LiLongMen verglichen, der ſich von der Welt
zurückzog und als Einſiedler in den Bergen lebte und wer Arrue
kennt, verſichtert, daß wirklich etwas von der orientaliſchen Ruhe
und Ausgeglichenheit in ſeinem Weſen iſt. Um die Stimmung nicht
nur ſeiner Bilder, ſondern auch des Baskenlandes überhaupt wie
derzugeben, wird der Ausſpruch des TaoTeKing angezogen „Man
war eingenommen von der Nahrung, die man bekam, ſtolz auf die
Kleider, die man trug, zufrieden mit den Wohnungen, die man
hatte, glücklich über die eigene Lebensführung Die Bewohner
zweier Dörfer, die einander ſo naheliegen, daß man hinüberfehen
kann, hören die Hähne des anderen Dorfes krähen Und die Hunde
des anderen Dorfes bellen, werden alt und ſterben, ohne ſich jemals
beſucht zu haben.

So ſind die Basken.
ſtehen ſtill und ſtaunen.

Flug im Tropengewitter.
Von Walter Mittelholzer-

Noch eine Kurve über Djinja, ein letztes Händegrüßen, und dann
geht es in genau öſtlichem Kurs hinaus über die vielen kleinen
Inſeln und Buchten zur offenen See. Die ſchwarzen Wolkenvor
hänge, hinter denen ein ſchwacher Feuerſchein den Aufgang der
Sonne anzeigt, verheißen nichts Gutes. Tropengewitter im An
zugl ſchrie ich dem neben mir ſitzenden Hartmann zu, indem jch ihm
mit der Hand den kommenden Tanz ankündigte.

Unter uns ziehen grüne Jnſeln, offene Buchten und dunkel
herausragende Felſen in bunter Abwechslung vorbei. Da erblicke
ich vor mir auf einer Grasfläche wohl ein Dutzend Nilpferde, wie
ſie gemütlich dem gelben Sandſtrand zuwackeln. Jetzt kommen wir
näher; Unruhe erfaßt ſie vor dem lärmenden Raubvogel, und plötz
lich ſtürzt ſich die ganze Meute ins Waſſer!

Nach 20 Minuten kamen wir beim SigueliJsland in Regen.
Backbordſeits fielen rote, grelle Blitze aus ſchwarzen Wolken in die
hraun und grünſchäumende, aufgeregte See. Jch verſuchte die
Regenzone nach rechts zu umfliegen, doch plötzlich klatſchte mit
Wucht in großen Tropfen der warme Regen auf unſere Schutz
ſcheiben und uns ſelbſt ein, ſo daß Hartmann, der ohne Kopfſchutz
und Brille flog, ſich in die Kabine flüchten mußte. Nur ganz kurze
Zeit dauerte r wahrhaftige Sintflut! Sie genügte, um unſere
Kabine in eine Badewanne umzuwandeln. denn durch die kleinſten
Fenſterritzen drang der Waſſerſtrom ein. Das Wenige, das ich auf
dem Körper trug, Hemd und kurze Hoſe, war ſofort naß, aber auch
bald nachher in dem warmen Luftſtrom wieder am Leibe ge
krocknet. Während dieſer Regenpaſſage, die ſich durch heftige Fall
und Steigböen auszeichnete, war es unheimlich dunkel geworden.
Jetzt aber zerteilen ſich die naſſen Schleier und berſten entzwei, als
ob ſie die Wucht eines Rieſenhammers geſpalten. Plötzlich von
goldener, warmer Sonne umflutet, fliegt die Switzerland, noch trie
fend vor Näſſe, gleichſam wie eine weiße Rieſentaube aus dem
dunklen Schatten des Hades hinein in eine wunderſame, überſinn
liche Welt. Regenbogen von nie geſehener Farbenglut wölben ſich
über den Schwingen unſeres Vogels und wandern pfeilgeſchwind
mit uns, vorbei an ſtrömenden Regengüſſen. Es war, als wollte
uns der göttliche Wolkenſchieber einen beſonders intimen Einblick
in ſeine Hexenküche geben, ſo phantaſtiſch war das Schauſpiel, ſo
überirdiſch das Geſchautel Durch dunkle Wolkentore ſpiegelten
herrliche Fjorde im Gegenlicht der Sonne, Waſſerdämpfe ſchlichen
über die phosphoreſzierenden Wellen, über die der Schatten der
Switzerland mit Windeseile jagt. Unheimlich löſen ſich die Feuer
der Blitze ab, deren Donner vom Motorenlärm jedoch übertönt
werden. Jm Geiſte ſah ich die Jnſeln mit Sauriern, den Rieſen
tieren einer längſt vergangenen Zeitepoche bevölkert, ſo daß ich die
Jluſion hatte, ein Stück Urgeſchichte der Erde, von einer anderen
Welt aus geſehen, zu erleben. (Mit beſonderer Erlaubnis des Ver
lages HOrell Füßli, Zürich, dem Buche „Afrikaflug“ von Mittel
holzerGouzyHeim, entnommen.)

Von Träumen und ihren deutungen.
Das unterbewußte Leben des Menſchen, das zum Teil im Traum
ſeinen Ausdruck findet, hat zu allen Zeiten viel Anlaß zu Deutun

gen und Ueberlegungen gegeben, und mit Recht, denn da wir ge
wohnt ſind, jeden Gedanken, der in bewußtem Zuſtande durch unſer
Gehirn kreuzt, genau zu unterſuchen, zu prüfen, auszulegen, ſo be
ſchäftigen natürlich auch die Bilder, Vorſtellungen und Gedanken,
die uns im Traum vor das Auge der Seele kamen, unſer waches
Bewußtſein. Die Auslegungen der Träume haben ſtets eine große
Rolle geſpielt und bei den abergläubiſchen Menſchen oft manches
Unheil angerichtet.

Und die Menſchen unſeres Jahrhunderts

Bei vielen Menſchen ſtellt ſich das Unterbewußtſein im Traume
Bewußtſeins, ſo daß es die nicht zu

Hier ſind
die Erlebniſſe einiger berühmter Männer anzuführen. Von Klop
ſtock z. B. iſt es bekannt, daß er im Traum etliche Gedanken zu
ſeiner Meſſiade bekam. Auch Goethe erzählt, daß er zur Zeit, als er
den Prometheus ſchrieb, im Traum der Nacht häufig Bilder vor
ſich geſehen habe, die beim Erwachen ihm dann blitzartig zum neuen
Teilſtück ſeiner Dichtung wurden. Auch von Coleridge wird ein
intereſſantes Erlebnis in dieſer Richtung erzählt er hat das Frag
ment KublaKhan im Schlaf gedichtet, während das Oberbewußtſein

geradezu in den Dienſt des
Ende gedachten Gedanken aufnimmt und weiter denkt.
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Der Aufſchwung der ſchwarzen Raſſe.

Sechzig Jahre ſind es her, daß der Neger in Amerika durch den
Sieg des Nordens über den Süden aus der Sklaverei befreit
wurde. In dieſer kurzen Zeitfpanne hat der Neger eine kulturelle
Entwicklung durchgemacht, die verblüffend iſt und in ihrer ganzen
Ausdehnung am beſten durch ein paar Zahlen illuſtriert wird

Um den kulturellen Aufſchwung des Negers hat ſich vor allem
das vorbildlich geleitete Tuskegee- Inſtitut in Alabama verdient ge
macht, das ſich als Gewerbeſchule und Lehrerbildungsanſtalt in
ganz Amerika eines hervorragenden Rufes erfreut Dem Tuskegee
Inſtitut ſind eine Reihe anderer Anſtalten nachgegründet wor-
den. Jn der kurzen Zeitſpanne von 60 Jahren haben es die Neger
ſo weit gebracht, daß ſie heute über 40 000 ſchwarze Lehrkräfte ver
fügen können, von denen 5000 Hochſchulbildung beſitzen. Jnsgeſamt
gibt es über 100 000 ſchwarze Studenten und Studentinnen in
Amerika. Jn den Schulen der Neger werden 21 Millionen
ſchwarze Schulkinder unterrichtet, wofür ein jährliches Schulgeld
von 15 Millionen Dollars aufgebracht werden muß. Die kulturel
len Anſtrengungen der Neger haben den Erfolg gezeitigt, daß es
heute nur noch 15 Prozent Analphabeten unter den Schwarzen gibt

ein Prozentſatz, der weſentlich beſſer iſt, als der Jtaliens, oder
gar Spaniens

In akademiſchen Berufen, wie Richter, Staatsanwaltsgehilfen,
Apotheker und Zahnärzte, ſind die Neger ſtark vertreten. So gibt
es zum Beiſpiel über 500 ſchwarze Aerzte und Aerztinnen. Selbſt
verſtändlich ſind die Neger auch in Landesparlamenten in 13
Landtagen und in einem Landtags Oberhaus durch Abgeordnete

vertreten SAuch im wirtſchaftlichen Leben Amerikas ſtellen die Neger heute

ruhte. Er hatte die Arbeit wachend begonnen, ſchlief aber ein und
verfaßte im Schlaf. etwa 300 Zeilen, die er, nach 3 Stunden er
wachend, zum Teil niederſchrieb. Dann wurde er geſtört und konnte
ſich, als er ſich wieder an die Arbeit begeben konnte, nicht mehr auf
die andern Zeilen beſinnen.

Ein Göttinger Profeſſor berichtet, daß er ſich als Knabe einmal
kagetang vergeblich bemüht habe, einige Sätze in griechiſche Verſe
umzuſchreiben, eine Aufgabe, die ihnen in der Schule geſtellt war.
Plötzlich aber in der Nacht formten ſich ihm die Verszeilen im
Traum; er ſtand auf und ſchrieb ſie ſchlafend nieder. Als er er
wachte, fand er ſie zu ſeinem Erſtaunen auf dem Schreibtiſch

Von einem Knaben wird erzählt, daß ihm das Franzöſiſche große
Schwierigkeiten gemacht habe. Seine Leiſtungen in dieſem Fach
waren höchſt mangelhaft. Jm Schlaf aber hielt er fehlerfreie Vor
träge in franzöſiſcher Sprache. Alle Regeln und Vokäbeln waren
in ſein Unterbewußtſein eingegangen, nur ſein Bewußtſein baute
eine Hindernismauer auf, über die er nicht hinwegkonnte. Der
Traum überwand dieſe Mauer ſpielend, denn für ihn gibt es nicht
Zeit, noch Raum

Auch ältere Gelehrte haben die Beobachtung gemacht, daß der
Schlaf, der Traum, ihnen Helfer bei der Arbeit war. Maignan,
der im ſiebzehnten Jahrhundert lebte, fand Lehrſätze Und Beweiſe,
wenn er über ſeiner Arbeit einſchlieff Newton berichtet das
gleiche von ſich. Es wird von einem Philoſophen erzählt, der im
Schlaf ganze Abhandlungen ſchrieb, durchlas und korrigierte.

Der Komponiſt Tartini ſchrieb eine Sonate, war ſich aber
über den Schluß nicht im Klaren. Eines Nachts erſchien ihm der
Teufel im Traum, erbot ſich, die Kompoſition zu vollenden, und
ſpielte dem Künſtler die Sonate vor. Beim Erwachen erinnerte ſich
Tartini genau der im Traum gehörten Töne und ſchrieb danach un
mittelbar ſeine berühmte Teufelsſonate nieder.

Von dieſen ſehr lebhaften und produktiven Träumen zum Schlaf
wandeln iſt im Grunde nur noch ein kleiner Schritt

Die ſeltſame und geheimnisvolle Kraft des Unterbewußtſeins
war den Völkern des Altertums in ganz anderm Maß bekannt, als
uns ſo wurden zum Beiſpiel im Tempel des Aeskulap die Kranken
in einem ſogenannten Tempelſchlaf verſetzt; nach dem Glauben der
Aesküulapanbeter erhielten die Kranken während des Schlafes von
dem Gotte Aeskülap beſtimmte Eingebungen und Ratſchläge, welche
Mittel gegen ihre Krankheit angewendet werden müßten. Dieſes
alte Mittel, das Unterbewußtſein gewiſſermäaßn zu Rat zu ziehen,
iſt auch heute wieder in Gebrauch Ein Londoner Arzt verſetzte
einen Univerſitätsprofeſſor in Schläf, und nach dem Erwachen er
klärte dieſer, daß ſeine Krankheit, die niemand zu erklären ver
mochte, ihren Sitz in der Milz habe i. durch eine beſtimmte Arznei
zu heilen ſei. Sehr bald konnte der Kranke als geneſen aus der
Behandlung entlaſſen werden. Auch Schopenhauer hat zu
dieſem Thema einen intereſſanten Beitrag geliefert. Er erzählt
nämlich, daß eine Ruſſin ihren Arzt aus dem Schlaf bat, ſie neun
Tage lang ſchlafen zu laſſen, damit ihre angegriffenen Lungen ſich
ausruhen könnten. Die ſelbſtgewählte Kur gelang glänzend

Auch die Aegypter, die Römer und Inder kannten den Tempel
ſchlaf als Heilmittel und wandten ihn an, denn ſie wußten, daß nür
im Schlaf der Menſch die Verbindung mit ſeinem Unterbewußtſein
erlangt, das während des Tags von dem lauten Leben überkönt
und zurückgedrängt wird, das im Grunde dasſelbe iſt wie der Jn
ſtinkt des Tieres, der das Tier auch lehrt, was es zu tun hat.
Dieſen Jnſtinkt hat der zivilierte Menſch in bedauerlichem Maße
verloren, ſich ſelbſt zum Schaden. Nur das Traumleben vermag

Straßenbild aus dem Newyorker Negerviertel Haarlem.

ſterne Florence Mills und Joſefine Baker erinnert
biet des Sports haben die Neger ſchon Ausgezeichnetes geleiſtet,
ſtellten ſie doch im Boxſport, Springen, Laufen und Schwimmen
eine ganze Reihe internationaler Meiſter

halten werden, hat
durchaus beachtlichen Kultu

eine durchaus beachtenswerte Macht dar. Ganz abgeſehen davon
daß es zahlreiche NegerMillionäre gibt, verfügen die Schwarzen
über 72 Negerbanken mit ſchwarzen Direktoren und ebenſolchen
Verſicherungsgeſellſchaften 36 an der Zahl. Und da es eine
ziemlich ſtarke Negerpreſſe gibt, deren bedeutendſtes Organ „The
Criſis“ iſt, ſo können und verſtehen die Neger es ausgezeichnet, ſich

Gehör zu verſchaffen. eDie Zahl der ſelbſtändigen Landwirke wird auf 900 000 geſchätzt.
Davon ſind über 200 000 Gutsbeſitzer, der Reſt Pächter.

Das afrikaniſche Jdeal exiſtiert für den Neger Amerikas nicht.
Wenn er nach Afrika geht, dann nur als Weltreiſender, Jäger oder
Miſſionar. Die religiöſe Bewegung unter den Negern iſt ſehr ſtark
Es gibt unter ihnen Baptiſten, Methodiſten und Quäker als Sek
ten, auch Katholiken und Juden. Die Geſamtzahl der ſchwarzen
Gläubigen dürfte ſich auf 5 Millionen belaufen, die ſich auf 45 000
Kirchengemeinden mit einem Kirchenvermögen von insgeſammt 100
Millionen Dollars verteilen. Dabei iſt es beachtenswert, daß die
Schwarzen lehren, Gott ſei ſchwarz der Teufel aber weiß.

Jn jüngſter Zeit haben ſich die Neger auch in der Kunſtwelt
Geltung zu verſchaffen gewußt. Es ſei nur an den auch bei uns
ſehr gefeierten Negertenvr Roland Hayes und an die beiden Revue-

Auf dem Ge

Gerade die Abſperrung, in der ſie von Amerika noch immer ge
den Negern eminent genützt und ſie zu einer

Kulturmacht entwickelt

Auch ein Brautgang.
Die Tür wird geöffnet.
„Es iſt wohl eigentlich nicht ganz korrekt, daß ich mit Jhnen

gehe
„Es wäre vielmehr verkehrt, wenn ſie es nicht täten.“
„Ach!“ (fährt zuſammen
„Was iſt denn
„O ich habe mich ſo erſchrocken; ich glaubte, daß hier ein

lebendes Weſen ſeit d
„Das iſt es ja auch. Das iſt mein Papagei. Jch habe das

Bauer mit meiner Jacke verhängt. Gehen Sie, bitte, leiſe, der
Papagei ſchläft. Man muß gut zu den Tieren ſein, die man ſich
hält.

Und dieſer Papaget iſt das einzig lebende Weſen, das ſie täg

lich um ſich haben
Ja
„Und das genügt Jhnen?“
„Tja! Warum nicht? Klug wie ein Menſch Sprechend wie

ein Menſch und dabei tkreuer als irgend ein Menſch.“
„Jſt das Tier ein „Er“ oder eine „Sie“
„Es heißt allerdings Jakob, aber nach ſeinem Wortſchwall

Arteilen, glaube ich S„Sooo? S„Darf ich Jhnen nicht den Mantel abnehmen?
„Danke ſchön, ich will den Mantel lieber anbehalten. Jch will

nur einen Augenblick bleiben. (Rimmt aber den Mantel ſelbſt ab.)
„Wie dieſes Kleid Jhnen doch gut ſtehtl“
„Tut es das?
„Ja, großartig, brillant.“
„Ein Modell von Chanel.“
„Zweifellos ſehr dekorativ mit dem Schal und den vielen Fran

ſen, wenn auch etwas kompliziert nach meiner Jdee, aber
„Meinen Sie wirklich?“
„Ja zweifeln Sie etwa?“
Ich will es Jhnen geſtehen, ich habe das Kleid ſelbſt gearbeitet

nach einem Modell von Chanel in Paris
Sie ſind alſo nicht nur reizend, ſondern auch tüchtig. Jch be

wundere Sie wirklich

„Tun Sie das?“ eSoll ich es Jhnen beweiſen?“ (Er küßt ihre Hand ein, zwei,
drei Mal und als er ſich dazu anſchickt, ihre Hand das vierte Mal

Laſſen Sie es gut ſein
„Darf ich denn nicht mehr?“
Nein. Jch will nicht von einem geküßt werden, der den einen

Abend dieſe küßt und den nächſten Abend Wieder jene was
weiß ich denn, wer geſtern Abend bei Jhnen war?“

Niemand niemand ich beſchwöre Sie niemand. Nie
empfange ich Damenbeſuch wahrhaftig S

Sollte ich denn wirklich die einzigſte, die erſte ſein
beſucht Antworten Siel“

Der Papagei kreiſcht plötzlich mit ſcharfer Stimme
„Du biſt die einzige die EinzigEine, die ich liitiebe
„Halt's Maul, verfluchte Kreatur,“ ſchrie der Tierfreund, wäh

rend ſeine Angebetete rauſchend das Lokal verließ
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Nachtquartier im Warteſaal.
Natürlich hat man durch Verbote verſucht, Nichtreiſenden den

nächtlichen Aufenthalt in Warteſälen unmöglich zu machen. Aber
alle Verbote haben ja den Haken, daß ſie praktiſch immer noch die
Möglichkeit der Umgehung bieten Der Warteſaal „Dritter und
Vierter“ bleibt weiter Sammelpunkt der Heimatloſen, Nachkquartier
jener Geſtalten, die von der Allgemeinheit äußerlich als „Strolche“
rubrigiert werden, innerlich jedoch nie erfaßt werden können. Am
Tage ſind ſie herumgelaufen, durch hundert Straßen, haben ſich auf
Bänke geſetzt und vor ſich hingeſtarrt, haben vielleicht einige
Groſchen zuſammengebettelt und in der Speiſehalle Suppe gegeſſen.

Die Kühle oder Feuchtigkeit der Nacht trieb ſie wieder hierher, in
den Warteſaal „Dritter und Vierter“

Der Kontrollbeamte? Die Polizeiſtreife? „O, wir haben ſaubere
„Flebben“! Und dann: hier iſt die Fahrkartel Wir haben den
letzten Zug nach dem Vorort verpaßt, und weil die Karte nicht be
nutzt iſt, wird man uns morgen früh am Schalter zehn Pfennig
abziehen und das übrige Geld zurückgeben! Für zehn Pfennig aber
iſt es hier warm, brennt hier Licht und trifft man Bekannte, Ka
meraden, Freundel“

Da hocken ſie dichtgedrängt beieinander. Beſcheidene, armſelige

Geſtalten der wenig Mittelloſen, jene, die nicht einmal mehr Geld
für die Herberge haben, und die bei mildem Wetter im Sommer
manche Nacht bei Mutter Grün auf dem Raſen oder auf einer Bank
vperbringen. Manche ſchlafen ſitzend, beide Hände in die Hoſen
fkaſchen gebohrt, die Mütze ins Geſicht gezogen oder den wirren
Kopf in die auf den Tiſch geſtützten Hände gedrückt. Manche ſtar
ren übermüdet und doch ſchlaäflos vor ſich hin. Manche berichten
mit Stolz oder Haß von ihren Abenteuern, ja, manche haben noch
den Müut, die Nacht über mit einem Spiel ſchmieriger Karten totzu
ſchlagen:? drei Spiele für einen Becher Bier zu zehn Pfennigen!

Alle dieſe Geſichter ſind Uungepflegt und haben harte Züge unter
verwegen ſitzenden Sportmützen. Wollſchals erſetzen den fehlen-
den Kragen Die verregneten und fleckigen Anzüge, zumeiſt ſehr
ſchadhaft und für ſchlechte Witterung überaus dürftig, ſind nieiſt zu
weit für die mageren Glieder. Das iſt das Gros der Gäſte, denen
der Warteſaal zum Aſyl geworfen iſt und die ihn vielleicht am
nötigſten brauchen.

Hoch unter der Decke brennen einige elektriſche Birnen. Unge
deckt ſind die Tiſche, primitiv Bänke und Stühle. Jm Halbdämmer
verſchwindet ein rummelig wirkendes Büffet. Hin und wieder
tappt ſchwerfällig der Kellner mit einer Beſtellung vorüber Wer
in dieſer Umgebung ſein Nachtquartier aufſchlägt, muß ſchon zu den

Bedürftigen zählen und an allen Tiſchen wohnt ſie für dieſe
Nacht, die Bedürftigkeit der ganz kleinen Leute, der Armen und
Ringenden, der Obdachloſen Und Arbeitſuchenden, morgen in einem
andern und vielleicht jeden Tag in einem neuen Warteſaal. Einige
Arbeiter finden ſich, die mit ihrem letzten Gelde in andere Städte
fahren wollen, um endlich wieder eine Beſchäftigung zu erlangen.
Jrgendwo ſitzt ein Landſtreicher, den ſeine Witterung oder irgend
ein Naturzwang in andere Gefilde treibt, die nach ſeiner Meinung
ergiebiger ſind. Heimat und mittellos Gewordene, vom Gerichts
vollzieher aus dem verſchuldeten Anweſen, durch Unwetterkata
ſtrophen von ihren Höfen getrieben, ſitzen ſchüchtern in den Ecken,
ſtets um ihr Bündel mit den letzten Habſeligkeiten beſorgt Zu
weilen auch findet der Kriminaliſt am Morgen, wenn der Bähn
hof bei der Einfahrt des erſten Zuges geöffnet wird, ſteckbrieflich
Verfolgte der letzte Akt einer Tragödie. Neben den zum Teil
ſehr zerlumpften Frauen ſitzt ſogar ein ſauber gekleidetes junges
Mädchen. Nervös erwartet ſie den Tag und die Weiterfahrt ſie
iſt Waſſe geworden, und ihre Reiſe geht z tfe r
Verwandten. Nee eiß ſie nicht, ob man ſi ich a
der wefteérhet ind ſobald ſie eine Vi eingenick

i uf. wird ihr niemand etwas zu Leide tun oder gar
den armſeligen Pappkarton ſtehlen?

Nicht weit von ihr hockt ein friſcher Burſche über einem Schund
roman, ohne alle Habe, aber recht gut gekleidekt. Tauſend Erleb
niſſe verſprach ihm die Welt, Abenteuer mit Lebensrektungen,
reichen Mäzenen und unbeſchreiblichen Herrlichkeiten. Seit vier
Tagen iſt er nun unterwegs und bisher hat ſich noch nichts Herr
liches ereignet. Zu Hauſe gab es immerhin ein Bett und pünkk
liches Eſſen was ſoll er hier beginnen? Geld verdienen, ja, aber
das iſt ſchwer und wenn man wirklich einen Verdienſt fände, ſoll
man doch auch davon leben. Vielleicht wer weiß, trifft man ihn
morgen auf der „Wohlfahrt“ wo er ſich eine Karte für die Heim-
reiſe erbettelt. Oder werden ihn, da er gut ausſieht, die Nachtkeller
der Großſtadt ſchlucken?

Die Unentwegten in Schals und Mützen ſind noch immer beim
Skat. Schwer hängt die verbrauchte, qualmige Luft im Raume.
Alle zehn Minuten wandern die Augen der Wachgebliebenen nach
der großen Uhr über dem Büffet, und dieſer und jener opfert doch
noch zwei Groſchen für eine Taſſe jenes heißen Gekränks, das man
hier optimiſtiſch Kaffee nennt

Es iſt ein armes und buntes, ein ſchmutziges Und nicht immer
angenehmes Volk, das ſeine Nächte an den ungedeckten Tiſchen der
Bahnhofswirtſchaften tkotſchlägt, aber ein Volk, das leidet und oft
viel mehr in Wochen durchduldet, als Andre, von einem gütigen
Geſchick Behütete, in Jahren durchzufechten haben! Wenn es dann
endlich tagt, iſt ein Zwiſchenakt in der Tragödie des Lebens der
unteren Regionen vorüber Gibt es auch nur einen unter dieſen
Menſchen, der ein „happy end“ erlebt?

Ein ZeißPlanetarium für Chicago.
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Der Enkwurf für das Chicagoer Zeiß Planekärium.

Bald wird auch die amerikaniſche Millionenſtadt Chicago eine
anſchauliche bewegliche Darſtellung der Himmelsvorgänge beſitzen.
Der Deutſch Amerikaner Max Adler hat einen großen Beträg zur
Erbauung eines Zeiß-Planetariums geſtiftet. Der nach dem be
rühmten deutſchen Muſter konſtruterte Entwurf ſtammt von den
Architekten Schmidt, Garden und Erikſon. Das Planetarium ſoll
inmitten einer Parkanlage auf einer IJnſel des Michiganſees errich
tet werden.

Gin Rieſenhallenbad für die Berliner City.

Jnmitten der Reichshauptſtadt zwiſchen Potsdamer Platz und
Anhalter Bahnhof ſoll nach einem Entwurf von Prof. Karl Stodieck
von der Techniſchen Hochſchule in Berlin ein täglich für 30 000 Be
ſucher berechnetes Rieſenhallenbad entſtehen. Das Projekt, deſſen

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Harzburg, 10. Auguſt. (Aukozuſammenſtoß) An

der Straßenkreuzung Herzog- Wilhelm und Kurhausſtraße ereignete
ſich wieder ein Zuſammenſtoß. Ein mit ſieben Perſonen beſetzter
auswärtiger Wagen fuhr auf einen großen Minerva- Wagen von im
Harzburger Hof wohnenden Kurgäſten auf, welcher vom Harzburger
Hof kommend die Herzog Wilhelmſtraße überqueren wollte. Das
Automobil der Kurgäſte wurde ſchwer beſchädigt, der andere Wagen
konnte nach erfolgter Reparatur ſeine Fahrt fortſetzen. An dieſer
Stelle haben ſich ſchon häufig Unfälle ereignet, die durch Unüber-
ſichtlichkeit und großer Enge der HerzogWilhelmſtraße, von Hotel
Radau bis zu den Eichen, entſtanden ſind. Abhilfe wäre dringend
notwendig

St. Andreasberg, 10. Auguſt. (Verſchüttet.) Wegen Ver
größerung der Erholungsſtätte Andregsheim iſt eine größere An
zahl von Arbeitern damit beſchäftigt, Ausſchachtungsarbeiten zu ver
richten. Dabei löſte ſich plötzlich eine Menge Erdreich von einer
der in die Tiefe führenden Wände und begrub einen Arbeiter aus
Mackenrode unter ſich. Schwerverletzt wurde der Bedauernswerte
notverbunden dem Krankenhaus in Lauterberg zugeführt:
Ballenſtedt, 10. Auguſt. Ein ſchwerer Mokorradun-
falh ereignete ſich gegen 166 Uhr an der Einbiegung Poſtſtraße
Sieskindſtraße. Zwei Motorradfahrer, Herr Dr. R. und Herr Karl
M. aus Ballenſtedt ſtießen zuſammen. Herr Dr. R. erlitt Kopf
und Fußverletzungen, während Herr Karl M. einen Schädelbruch
davontrug, deſſen Schwere im Augenblick noch nicht feſtzuſtellen iſt.
Beide wurden ſofort mit dem Sanitätsauto in das Kreiskrankenhaus
gebracht, nachdem ſchnell herbeigeeilte Sanitäter und Polizei ſich
der Verunglückten angenommen hatten

Staßfurt, 10. Auguſt. Brand in einem Kolonial
cwarenlager.) Der Materialwarenſchüppen des Carl Schwenke
ſchen Geſchäftshauſes war in Brand geraten. Von dem Schuppen
konnte nichts gerettet werden. Die Tätigkeit der Feuerwehr mußte
ſich darauf beſchränken, die Nebengebäude zu ſchützen. Der Schaden
an verbrannten Kolonialwaren und dergleichen iſt bedeutend

Magdeburg, 11. Auguſt. (Tolſtoi-Gedenkfeier im
Magdeburger Stadtthegter.) Das Stadttheater wird den
hundertſten Geburtstag Leo Tolſtoi's am Dienstag, den 11. Sep
tember mit einer Aufführung von „Macht der Finſternis“ feſtlich
begehen. An dieſem Tage wird der bedeutendſte Tolſtoi Darſteller
Fritz Kayßler mit einem auserleſenen Berliner Enſemble im
Magdeburger Stadttheater gaſtieren.

Costwwig, 10. Auguſt. (Aus dem Fenſter geſtürzt.) Die
Unſitte, daß kleine Kinder bei geöffneten Fenſtern in die Fenſter
bretter klettern, führte einen ſchweren Unfall herbei. Ein zwet
jähriges Kind ſtürzte aus 12 Meter Höhe und blieb ſchwer verletzt

auf der Straße liegen.
Gardelegen, 10. Auguſt. (Bei der Notlandung über

ſchlagen.) Ein Flugzeug der Fliegerſchule Braunſchweig mußte
dicht an der Chauſſee Wernitz-Solpke wegen Brennſtoffmangels
eine Notlandung vornehmen. Das Flugzeug ging in einem Spargel
feld nieder und überſchlug ſich bei der Landung, den Führer unter
ſich begrabend. Mit ſtark blutenden Wunden an Kopf und Glied
maßen würde er in einen naheliegenden Schuppen gebracht. Die
Direktion der Fliegerſchule erſchien auf telephoniſchen Anruf an
der Unfallſtelle.

Vermiſchtes.
Moraliſche Dekadenz.

Seit drei Jahren ſchwebte eine gerichtliche Vorunter-
fuch ung gegen den Schriftſteller Freiherrn v. Gleichen
Rußwurm, den einzigen lebenden Urenkel Schillers wegen
Verſicherungsbetruges totgeſchwiegen in der Oeffent
lichkeit. Die Vorgeſchichte Der Baron ſandte eine Perlenkette
ſeiner Frau an einen Münchener Juwelier und verſicherte die Sen
dung mit 60 000 Mark. Der Juwelier erhielt das Päckchen,
es enthielt lediglich eine tote Maus. Der Baron forderte die
Verſicherungsſumme an Gerichtliche Nachforſchungen ergaben, daß
niemand vom Poſtperſonal verdächtig war, daß dagegen die Per
lenkette nicht aus dem Schloß des Barons herausgekommen war.
Man nimmt an, daß die Maus lebend in das Päckchen geſteckt wor
den iſt in der Hoffnung, ſie werde die Pappſchachtel und Paäpier-
hülle durchbeißen, damit das ſo entſtandene Loch zum Beweiſe des
Diebſtahles dienen könne.

Ein phantaſtiſcher Plan und eine phantäaſtiſche Geſchichte. Für
den Freiherrn v. GleichenRußwurm wird jetzt auf Unzu rech
nungsfähigkeit 8 51 plädiert. Es iſt noch nicht abzuſehen,
ob es endlich nach drei Jahren zur Anklage und Hauptverhandlung
kommen wird. Wäre es nicht der Schloßherr auf Greifenſtein, der
letzte Urenkel Schillers, die Juſtiz hätte wahrſcheinlich raſcher und
weniger ſchonend gearbeitet. Aber nicht darin liegt das Bedeut
ſame dieſes Falles

Herr von Gleichen Rußwurm iſt bekannt als Aeſthet und
Literat. Er tritt der Oeffentlichkeit nicht nur als Schriftſteller,
ſondern auch als Politiker gegenüber. Er gehört zu jenem völ
kiſchen Kreiſe, der ſich um das „Gewiſſen“ des Herrn Städlers

Modell des neuen Rieſenhallenbades für die Berliner City.
Koſten ſich auf etwa 12 Millionen Markt belaufen, ſieht einen rie
e Rundbau mit Kuppeldach vor. Hier ſoll auch gleichzeitig ein
Winterſtrandbad errichtet werden, das von 150 Höhenſonnen be
ſtrahlt wird.

Literatur. Sein Fall iſt innerhalb der deutſchen Literatur der
dritte große Skandalfall in wenigen Jahren Georg Kai
ſer, Göhring und von Gleichen-Rußwurm. Jn allen Fällen der
Verſuch, ſich auf unrechtmäßige Weiſe Geld zu verſchaffen, der
jeden anderen als Betrüger ins Gefängnis gebracht hätte. In allen
Fällen wird die Feinnervigkeit des Schriftſtellers und Dichters und
die Uebermächtigkeit ſeiner Phantaſie von der Oeffentlichkeit wie
ron der Juſtiz berückſichtigt, man bemüht ſich, zum Verſtändnis
ihres Vergehens zu gelangen. Erfreulich, wenn es in der Straf
juſtiz allgemein ſo wäre. Wie kommt es aber, daß die übermäch-
tige Phantaſie des Literaten gerade auf dieſe Wege führt? Hier
tritt eine typiſche Verfallserſcheinung zutage

Der Arzt als Dichter.
fand

Dr. Alfred Döblin
beging am 10. Auguſt ſeiten 50. Geburtstag. Seine Romane Die
drei Sprünge des Wanglun“ und Wallenſtein haben ihm einen
im In und Ausland geachteken Namen verſchafft. Er iſt Mit
glied der preußiſchen Dichter- Akademie und lebt als Nervenarzt
in Berlin.

30 Aulobuspaſſagiere verletzt. Ein mit 60 Perſonen beſetzter
Autobus wurde auf der Landſtraße Roſtock -Warnemünde
von einem entgegenkommenden Auto angefahren Und in einen
Graben geworfen Durch den Zuſammenprall wurde ein Hoch
ſpannungsmaſt zum Einſturz gebracht. Etwa 30 Perſonen ſind
zum Teil erheblich verletzt worden.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Er kann wieder ſprechen. Nämlich der Faſſadenkletterer Zickert
aus Berlin, ein echter „ſchwerer Junge“. Er war im Jahre 1926
mit zwei Kompligen nach Wernigerode gekommen, wo ſie ihre Ge
ſchicklichkeit im Faſſadenklettern dazu benutzten, um eine ganze
Reihe ſchwerer Diebſtähle auszuführen. Reiche Beute war ihnen
dabei in die Hände gefallen. Bei ihrer Feſtnahme durch einige
Polizeibeamte auf dem Bahnhof in Wernigerode leiſteten ſie heſti
gen Widerſtand, ſo daß es zu einer regelrechten Schießerei kam
Während die beiden Komplizen feſtgenommen werden konnken, ge
lang es Zickert, zu entwiſchen, ſo daß er erſt ſpäter abgeurteilt wer
den konnte. Jn der erſten Verhandlung des Schöffengerichts im
Jahre 1926, in der Zickert wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls, Be
amtenbedrohung und unbefugten Waffenbeſitz zu 3 Jahren 6 Mo
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt war, hatte er,
wie ſich die Leſer noch erinnern werden, plötzlich die Sprache ver
loren. Das Gericht machte aber kurzen Prozeß, da der Angeklagte
zweifellos ſimulierte und verurteilte ihn, ohne daß er ſich vertei
digte. Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt.
Durch irgendwelche Umſtände konnte die Berufungsverhandlung erſt
jetzt nach ziemlich zwei Jahren ſtattfinden. Die Sprache hat der
Angeklagte ſehr gut wiedererlernt und er wollte nun dem Gericht
weismachen, daß er garnicht dabei geweſen ſei. Das wollte ihm
aber niemand glauben, ſo daß die Berufung verworfen wurde und
er unwiderruflich ſeinen „Knaſt“ abmachen muß.

Ein Förſter iſt kein Aasjäger. Das weiß eigentlich ſchon jedes
Schulkind, aber dem Angeklagten M. mußte das erſt vom Gericht
beigebracht werden. Er war eines Tages von einem Förſter bei
unerlaubten Dingen betroffen worden. Der Förſter wollte ihn da
raufhin ſtellen, aber der Angeklagte zog es zunächſt vor, helden
mütig die Flucht zu ergreifen und, als er eingeholt war, Widerſtand
zu leiſten und den Förſter als Aasjäger zit beſchimpfen Das
braucht ſich natürlich ein ſchmucker Jägersmann nicht gefallen zu
(aſſen. Deshalb wurde der Angeklagte vom Schöffengericht zu 6
Wochen Gefängnis und 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Das ſchien
ihm aber etwas zu hart und er legte deshalb Berufung ein. Die
Straftammer hatte denn auch ein Einſehen u. ſetzte die Strafe her

geſammelt hat. Herr von GleichenRußwurm iſt ein Stück deutſche ab auf 90 Mk. Geldſtrafe anſtelle von einem Monat Gefängnis



Sport.
Der Meiſter im Stabhochſprung.

Sahin Carr- Amerika
hat die goldene Medaille und den Meiſtertitel mit einem prächtigen
Stabhochſprung von 420 Metern gewonnen.

Doppelter olympiſcher Meiſter.

Lucien Gaudin (Frankreich)
hat zu ſeiner im Florettfechten erworbenen goldenen Medaille nun
mehr auch die olympiſche Meiſterſchaft im Degenfechten gewonnen.
Er iſt nach dem Läufer Williams der erſte olympiſche Kämpfer,
der in Amſterdam doppelter Meiſter wurde.

A.S.-V. Waſſerfreunde. Heute Sonnabend abend findet nach
der Uebungsſtunde eine äußerſt wichtige Beſprechung im Vereins
lokal ſtatt. Alle Funktionäre müſſen erſcheinen.Je Keglerbund Deutſchlands e. V., Bezirk Halberſtadt. Die

Kegelbrüder treffen ſich morgen Sonntag, früh 7 Uhr, am Bahnhof
zur Abholung der Neinſtedter Kegelbrüder. Vor allem müſſen die
Kegelbrüder, die in Neinſtedt mit gekegelt haben, zur Stelle ſein
Das Kegeln beginnt 8 Uhr und endet mittags, damit die Kegel
brüder am Parteifeſt teilnehmen können.

F. C. Germanig 1900, Fußball- Abteilung. Letzten Sonntag be
teiligte ſich die 1. Mannſchaft an dem Pokaltournier des Sport
Elub 1910, hier, und es gelang ihr, in der 1. Klaſſe den Pokal zu
gewinnen. Die Reſerve- Mannſchaft leiſtete einer Einladung des
VFR. Ermsleben Folge. Durch zahlreichen Erſatz geſchwächt, verlor
ſie dieſes Treffen 1.0. Am kommenden Sonntag ſteigt die erſte
Runde der VMBV. Pokalſpiele. Die 1. Mannſchaft muß nach
Sargſtedt. Abfahrt 145 Uhr pünktlich vom Vereinslokal Groß
kopf. Die 2. und 3. Elf ſind ſpielfrei.

Wernigerode. Kameraden! Sonnabend, den 11. Auguſt wollen
auch wir in würdiger Weiſe den Verfaſſungstag feiern. Zur De
monſtration verſammeln ſich die Kameraden mit Angehörigen
7 Uhr abends im Monopol. Abmarſch mit Muſik punkt 148 Uhr.
Vorſtand und Führer haben beſchloſſen, daß dieſe Veranſtaltung als
Pflichtteilnahme für die Kameraden gilt. Auch diejenigen Kame-
raden ohne Reichsbanneranzug treten mit an. Nach der Demon
ſtration im Monopolgarten Konzert unter Mitwirkung der Ar
beiter-Turner ſowie der Sänger. Auch die Gewerkſchaftsmitglieder,
ſowie Mitglieder der SPD. und alle Republikaner beteiligen ſich
an der Demonſtration

Wernigerode. (Spielleute.) Sämtliche Spielleute treten am
Sonnabend abend 7 Uhr im Monopol pünktlich zum Demonſtra
tionszug an. Hörner ſind mitzubringen

Wernigerode. Reichsbannerkameraden! In letzter Stunde er
mahnen wir euch, heute Sonnabend um 7 Uhr mit euren Ange
hörigen im Monopol zu erſcheinen. Der Demonſtrationsumzug be
wegt ſich durch die Weſtern und Breiteſtraße nach dem Nitkolai
platz, wo ein auswärtiger Redner die Verfaſſungsanſprache halten
wird.

Quedlinburg. Alle Kameraden müſſen an der amtl. Ver
faſſungsfeier teilnehmen. Anſchließend iſt in der Breitenſtraße An
treten zum Umzug nach dem Gewerkſchaftshaus, wo unſere Ver
faſſungsfeier ſtattfindet. Am Verfaſſungstag ſind die Häuſer mit
den ſchwarzrotgoldenen Farben zu ſchmücken 8

den 11. Auguſt mit ihrem Angehörigen an der Verfaſſungsfeier im
Kurhaus. Nachmittags findet ein Aufzug der Kinder nach dem
Felſenkeller ſtatt. Fahnen heraus!

BundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 12. Auguſt.
Berlin. 6.30 Frühkonzert, 9 Morgenfeier, 11.30 Mittagskon

zert, 14 Uebertragung von Hamburg, 16.30 Uebertragung von
Köln, 20.30 Joſeph Plaut Abend, 22.30-0.30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin und
Hamburg.

Leipzig. 7 Frühkonzert der Badekapelle Bad Köſen, 9 Morgen
feier, 11 Maſſenchorplatzmuſik, 14.30 Uebertragung von Dresden
aus der JahresſchauHalle, 16.30 Orcheſterkonzert, 20 Uebertragung

von Kiel. Bis 24 Tanzmuſik.
Hamburg. 6.30 Uebertragung von Berlin, 7.55 Uebertragung

der Flaggenparade auf dem Kreuzer „Nymphe“ durch Kiel, 9.15
Morgenfeier, 12 (Uebertragung Kiel): Konzert in der Eiderhalle
in Rendsburg, 14 Funkheinzelmann, 20 (Kiel) Schleswig-Holſteini
ſcher Muſikabend.

Langenberg. 8.15 Lauten- und Gitarrenunterricht, 9.02 Katho
liſche Morgenfeier (Köln), 11.25 (Köln) Matthias ClaudiusStunde,
13 (Düſſeldorf) Mittagskonzert des Vereins ehemaliger Militär
muſiker, 16-18 (Düſſeldorf) Veſperkonzert der Wieber Schwalben
Schrammeln, 16.30 17.10 Übertragung der Waſſerballmeiſterſchaft
des Arbeiter Turn und Sportbundes, 20.30 „Die Cſardasfürſtin“,
Operette von Kalman (Uebertragung von Köln). Darauf bis 24
Nachtmuſik und Tanz

Monkag, den 13. Aug

Berlin. 20.30 Zeitgenöſſiſche Meiſter (Muſitk)
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Konzert, 21 „Die ferne Stimme“, Hörſpiel (Ue

bertragung von Dresden), 22.15-24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 „Süddeutſcher Abend“ (Muſik, Geſang und Re

zitation). Anſchließend „Kreis der Zwölf“
Langenberg. 20.15 (Düſſeldorf) Abendkonzert.

Amtliche Wetternachrichte
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Halberſtadt. Kameraden, wir beteiligen uns ſoviel als möglich,
an der amtlichen Verfaſſungsfeier im „Elyſium“. Die an dieſer
Feier beteiligten Kameraden werden mit Muſik abgeholt. Zu dieſem
Zwecke treten wir am Sonnabend 6.15 Uhr in der Plan-
tagenſtraße, Ecke Wilhelmſtraße, an. Hierauf Demonſtra

tionsumzug, welcher auf dem Domplatz endigt. Auf dem Domplatz
findet eine kleine, republikaniſche Feier mit einer Anſprache und
Geſangsvorträge des Sängerbundes ſtatt. Kameraden, da dieſe
Kundgebüng mit keinerlei Unkoſten verknüpft iſt, wird erwartet,
daß hierzu möglichſt jeder Reichsbannermann antritt. Auch alle
ehrlichen Republikaner ſind zu dieſer Feier auf dem Domplatz herz
lich eingeladen. Republikaner, vergeßt auch nicht am Verfaſſungs
tage die Farben der Republik zu zeigen. Alſo Fahnen heraus!

Halberſtadt. Kameraden, es trifft ſich gut, daß die Sozial
demokratiſche Partei einen Tag nach der Verfaſſungsfeier
ihr Waldfeſt feiert. Wir Republikaner wollen dieſes Feſt, als ein
Feſt der Verfaſſung anſehen und mit feiern. Darum erſcheint auch
hierzu in Maſſen Beteiligt Euch möglichſt zahlreich als Helfer
bei dem geplänten Kinderfackelzug. Da die Feſtleitung diesmal
gutes Wetter beſtellt hat, ſoll der nächſte Sonntag ein Tag des
Frohſinns werden.

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Heute abend 18.15 Uhr treten die
Spielleute zum Umzug an der Ecke Plantagenſtraße Wilhelmſtraße
an. Jeder Spielmann hat pünktlich zur Stelle zu ſein. Hörner
mitbringen.

Wehrüedt. (Spielerkorps). Heute abend 8 Uhr verſammelt ſich
das geſamte Spielerkorps vor dem Lokal Raecke zum Fackelzug.
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Am
Sonntag früh treffen ſich alle Spielleute zur Unterſtützung des
Halberſtädter Spielerkorps zwecks Teilnahme am Parteifeſt in Hal
berſtodt um 9 Uhr vor dem Fürſtenhof. Es wird hier ebenfalls
um vollzähliges Erſcheinen gebeten

Wehrſtedt. Heute demonſtriert auch in unſerm Ort das Reichs
banner, ſowie die geſamte werktätige Bevölkerung für den 11. Aug.
als Nationalfeiertag. Anktreten zum Fackelzug 8 Uhr vor dem
Lokal Raecke.

ERKLARUNG:. Owoheoios, G neifer oheiddedeckt. o woig. odedeckt,
Schoee. --Duost. Nebel Gewifter. AGroupein. Atoge. O Sie O sehr leicht

Sein h frihhthnhhhe er Sr. Die Ptehe küegen mit gem Wage die eingezeichneren linien
ob aren) verbinden qie Orte ſt gleichem tufwruck. Die neben des Orten tebenden

Kahien geden die Atutttemperatur a e
Wetkterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 12. abends
Ein Kern der ozeaniſchen Depreſſion, der am Freitag morgen

noch weſtlich von Jrland lag, iſt am Abend über Jrland ſelbſt zu
erkennen und ruft auf ſeiner Oſtſeite durch Aufgleiten warmer Luft
über England ſtärkere Regenfälle hervor. Er wird ſich längs der
Front, die mitten durch Deutſchland verläuft, weiter bewegen und
ſo auch Mitteleuropa wieder ſchlechteres Wetter beſcheren. Am
Sonnabend wird jedoch noch meiſt heiteres Wetter in einem Aus
läufer des weſtlichen Hochs herrſchen. Die Temperaturen, die am
Freitag 23 Grad erreichten, werden noch weiter anſteigen. Die
Winde werden ziemlich ſchwach ſein. Die Wetterſtörung ſcheint
gerade wieder am Sonntag über Deutſchland ſchlechtes Wetter zu
bringen.

Ausſichten Morgen ſehr warm, heiter, wenig Luftbe

Bad Suderode. Alle Kameraden beteiligen ſich am Sonnabend,

wegung. Am Sonntag Verſchlechterung, bereits Regenfälle möglich

Genoſſenſchaftliches.
Der Konſumverein München ſteigerte ſeinen Umſatz im abgelau

fenen 42. Geſchäftsfahr um 18,4 Prozent auf rund 18,5 Millionen
Mark. Die Zahl der Verkeilungsſtellen wurde um 8 auf 23 erhöht.
Die Sparkaſſeneinlagen werden mit 7,1 Millionen Mark angegeben.

RätſelEcke
Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Brudermörder,
4 Nutzpflanze, 7 Siegesgöttin, 10 Gebäude, 12 Partikel, 14 Winter
ſport, 16 Ausruf des Schmerzes, 17 Engliſche Anrede, 19 Hirſch
20 Weiblicher Vorname, 22 Wohnung, 23 Nahrungsmittel, 24 Teil
des Hauſes, 25 Engliſche Verneinung, 26 Präpoſition, 27 Partikel,
29 Fluß in Frankreich, 31 Flächenmaß, 33 Bilderreihe, 34 Geogra
phiſcher Begriff 35 Trinkraum, 37 Geſangsſtück, 39 Auerochs, 40
Nordſeebuſen, 4 unterirdiſcher Gang, 45 Urteilchen, 46 Verdienſt,
47 Poetiſche Klangfigur.

Von oben nach unten: 1 Liebkoſung, 2 Präpoſition, 3 Vernei
nung, 4 Aufforderung, 5 Tonſtufe, 6 Geſpenſterkreiben, 8 Teil
der Zielvorrichtung am Gewehr, 9 Tonſtufe, 10 Flächenmaß (Ab
kürzung), 11 Urheber, 13 Nebenfluß der Seine, 15 Einfacher Sing
laut, 16 Folgerndes Adverb, 18 Pilz, 19 Teil des Buches, 21 Hee
resverband, 22 Teil des Stuhles, 28 Fluß in Bayern, 29 Männ
licher Vorname, 30 Deutſcher Reichspräſtdent, 32 Leid nach der
Sünde, 35 Hochgelegenes Gebäude, 36 Zeichen für Aluminium,
38 Lebenshauch, 40 Artikel, 41 Franzöſiſcher Artikel, 42 Flüßchen
in Kurland, 43 Teil des Hauſes.

Beſuchskartenrätſel.

u
e

chi de de de der do du e e en gelgo ha he il in ka la la la land len
li lu ment mi na nach nan nat ni mni
on vor vot pa pel ragd raſf re rett rilru ſche ſent ſma ſpie ſtra te ter i i
tiſch tu uh Uſ vi vi wi wiſch za zaſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben (ch gleich
1 Buchſtabe). Die Wörter bedeuten: 1 Büffelart, 2 Männlicher
Vorname, 3 Die Märchenerzählerin in 1001 Nacht, 4 altrömiſcher
Hiſtoriker, 5 Verzierung, 6 Wurfſpieß, 7 Edelſtein, 8 Tempel in
Indien und China, 9 Schuſterwerkzeug, 10 Deutſcher Dichter, 11
Jtalieniſche Provinz, 12 Mohammedaniſcher Bettelmönch, 13 Er
läuternde Zeichnung, 14 Italieniſcher Komponiſt, 15 Teil des Di
ners, 16 Erziehungsanſtalt, 17 Tuch, 18 Altrömiſches Gewand, 19
IJndobritiſche Feſtung, 20 Quinte der Tonart, 21 Schalksnarr eines
Volksbuches, 22 Militärkrankenhaus.

e

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzwortkrätſel.

Silbenrätſel.

1 Jnſerat, 2 Nurmi, 3 Dädalus, 4 Exponent, 5 Rhabarber,
6 Melpomene, 7 Odenwald, 8 Remonte, 9 Anderſen, 10 Lampion,
11 Walachei, 12 Jpswich, 13 Eiſenhut, 14 Jnkubus, 15 Nogat, 16
Deſſau, 67 Eliſion, 18 Riviera, 19 Karneval, 20 Uriel, 21 Narkoſe,
22 Sokrates. Der Spruch lautet: Jn der Moral wie in der Kunſt
iſt Reden nichts, Tun alles.

Auszählrätſel.

Der Traum, ein Leben.

Daher die butter gleiche nete
die wit der Hand ricn zu erreichen ist

und
in hohem Naſe ind die dortelle
dieser woschinellen

ung vie heuicke
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